
01.08.2026 www.kurier-online.de 32. Jahrgang/31. KW

– DIE KOSTENLOSE WOCHENZEITUNG FÜR DAS ALTENBURGER LAND –

TAXI
Taxis für alle Fahrdienste

50 20 200 34 47

☎
Ankauf PKW & Exportfahrzeuge
Suche AWO, EMW, MZ, Simson
Zeitzer Str. 74, 04600 Altenburg

Telefon 01 71/5 30 83 55
Freie Kfz-Werkstatt

MR RÖNSCH

www.megamobil-ost.de 
Altenburger Str. 29,
04617 Kriebitzsch

Tel. 034448/4416-12

 Autolackierung & Karosseriebau
Dorfplatz 2 · 04603 Schelchwitz bei ABG

Tel. 0 34 47-37 51 68 · 01 70-28 98 252 
info@autolackierung-klages.de

www.autolackierung-klages.de

Gödern, Lindenstraße 10
Tel. 0 34 47/51 98 54

❍ Heizöl
SPARBROD

Neue Kollektionen von
Ihren Lieblingsmarken.
04626 Schmölln • Markt 30

Mo-Fr 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa 9-12 Uhr

Altenburger Land. Das Präventi-
onsprojekt „Policat“ begann im 
Dezember 2006 zunächst unter 
dem Titel „Nina und der Fremde“. 
Es entstand aus dem persönlichen 
Engagement von Steffen Gründel 
(Diplomverwaltungswirt (FH), 

Polizeibeamter a. D.) und Walbur-
ga Gründel-Syring (Dipl.-Ing. Pa-
pierverarbeitungstechnik (FH). Ihr 
Ziel war es, Kinder, Eltern sowie 
pädagogische Fachkräfte für mög-
liche Gefahrensituationen zu sen-
sibilisieren und Kindern alters-
gerechte Handlungsmöglichkeiten 
zur gewaltfreien und körperlosen 
Selbstbehauptung zu vermitteln.
Bereits in den ersten gedruckten 
Materialien, darunter das Knie-

buch und das Leseheft, war die 
von Steffen Gründel geschaffene 
Figur „Policat“ als Zeichenfigur 
abgebildet. 
Das Maskottchen beziehungswei-
se Plüschtier „Policat“ entstand je-
doch erst am 29. Februar 2008. 
Gemeinsam mit der Magnettafel 
wurde es anschließend zu einem 
zentralen Bestandteil des weiter-
entwickelten Projektes „Policat 
rät! Nicht nur Schokolade!“. Den 
Anstoß für diese inhaltliche Erwei-

terung gaben Mitarbeiterinnen aus 
Kindertagesstätten. Sie hatten 
Steffen Gründel darauf hingewie-
sen, dass Kindern nicht nur vermit-
telt werden sollte, von fremden 
Personen keine Schokolade anzu-
nehmen. Auch andere Gegenstän-
de, Versprechen und vermeintlich 
attraktive Angebote können als 
Lockmittel eingesetzt werden. 
Diese verschiedenen Lockmittel 
wurden deshalb in die Präventi-
onsarbeit aufgenommen und ka-

men unter anderem bei einem ei-
gens entwickelten Würfelspiel 
zum Einsatz.
Seit Beginn der Projektarbeit wur-
den mit großem ehrenamtlichem 
Engagement zahlreiche Präventi-
onsmaterialien entwickelt. Dazu 
gehören unter anderem ein Präven-
tionsvideo, ein Kniebuch, ein Le-
seheft, eine pädagogische Hand-
reichung, eine Magnettafel, das 

Würfelspiel sowie das Maskott-
chen „Policat“. Insgesamt beteilig-
ten sich 73 Menschen aus dem In- 
und Ausland an der Umsetzung 
und Weiterentwicklung der Pro-
jekte. Mehr als 3.000 Stunden 
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Mit „Policat“ Kinder stärken – Altenburger Land setzt 
auf Prävention, Fachkräfte und starke Netzwerke
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„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei 
zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen 
Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die 
Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film werden 
gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.“Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben, z.B. E-Mail an: 
redaktion@kurier-verlag.com

Grundgesetz Artikel 5 (1)

Gemeinsam kraftvoll durch 
das Jahr 2026!

- In eigener Sache -

Die Hälfte des Jahres liegt 
bereits hinter uns. Die Themen 
werden nicht weniger, die Her-
ausforderungen nicht kleiner – 
und unabhängiger Journalismus 
ist wichtiger denn je. In einer 
Medienwelt, die zunehmend von 
großen Konzernen und politi-
schen Interessen geprägt ist, ge-
hen wir bewusst einen anderen 
Weg: frei, kritisch und sorgfältig 
recherchiert. Wir stehen für fun-
dierte Berichte, tief gehende Hin-
tergründe und Perspektiven, die 
echte Meinungsvielfalt ermögli-
chen. Auch in den kommenden 
Monaten bleiben wir diesem An-
spruch verpflichtet. Transparenz, 
journalistische Qualität und die 
Stimmen unserer Leserinnen und 
Leser stehen für uns im Mittel-

punkt. Denn guter Journalismus 
lebt vom Dialog. Jeder kann mit-
gestalten, jeder kann sich ein-
bringen. Wenn Sie unsere Arbeit 
schätzen und den Fortbestand ei-
nes unabhängigen Verlages unter-
stützen möchten, freuen wir uns 
über Ihre Hilfe. Auch kleine 
Beiträge ermöglichen es uns, 
weiterhin unbeeinflusst zu berich-
ten und Themen aufzugreifen, die 
andernorts zu kurz kommen.
Sie können uns unterstützen:
- per Überweisung auf unser 

Konto bei der VR-Bank Alten-
burger Land eG:
IBAN:

 DE43 8306 5408 0001 6700 00
Vielen Dank für Ihr Vertrauen 
und Ihre Unterstützung.

Ihr KURIER

TAXI

„Das letzte Hemd“ hängt …
Windischleuba/OT Pähnitz. Bür-
ger übermittelten der KURIER-
Redaktion die abgebildeten zwei 
Schnappschüsse aus Pähnitz und 
Ehrenberg. Unbekannte haben an 
einem Tempo-30-Verkehrsschild 
ein T-Shirt mit der Aufschrift 
„Mein letztes Hemd“ befestigt.
Da uns zu dieser Aktion keine wei-
teren Informationen vorlagen, re-
cherchierten wir im Internet. Da-
bei stießen wir auf Hinweise, die 
nach Schleswig-Holstein führten. 
In der Online-Ausgabe der „Ham-
burger Morgenpost“ vom 21. Juli 
2026 berichtet der Journalist Jos-
hua Hirschfeld unter der Über-
schrift „Aktion ‚Das letzte Hemd‘: 
Wer die Köpfe hinter den Orts-
schild-Protesten in SH sind“ über 
die Hintergründe. Da der Artikel 
wertende Formulierungen enthält, 
haben wir die wesentlichen Infor-
mationen nachfolgend sachlich 
und neutral zusammengefasst.
Artikelinhalt: Hinter der Aktion 
„Das letzte Hemd“, bei der weiße 
T-Shirts an Ortsschildern in 

Schleswig-Holstein hängen, steht 
die Initiative „Schleswig-Holstein 
steht auf“. Sie organisiert sich vor 
allem über WhatsApp und orien-
tiert sich am „Projekt M1llion“ 
von Marcel Baldauf.
Als Protestgründe nennen Betei-
ligte die finanzielle Belastung der 
Bevölkerung, zu niedrige Renten, 

die Gesundheits- und Rentenpoli-
tik, staatliche Ausgaben im Aus-
land sowie die deutsche Außen- 
und Kriegspolitik. Weitere The-
men sind die CO₂-Abgabe, Migra-
tion, der Rundfunkbeitrag, die Kli-
mapolitik, die Corona-Politik und 
ein wahrgenommener Mangel an 
direkter Demokratie und politi-

scher Verantwortlichkeit. Teile der 
Gruppe äußern zudem Misstrauen 
gegenüber etablierten Medien.
Verbreitet werden die Inhalte über 
Facebook, TikTok, WhatsApp und 
das alternative Medium AUF1; 
Baldauf wurde außerdem von Ig-
naz Bearth interviewt. Mehrere 
Beteiligte waren bereits bei früher-
en Protesten und Autokorsos 
aktiv.  Silke Konzag

- Fundstück der Woche -

Fotos (2): privat
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ehrenamtlicher Arbeit flossen in 
die Entwicklung, Gestaltung und 
Verbreitung der Materialien.
Der Initiator und Erfinder der Prä-
ventionsprojekte, Steffen Gründel, 
verstarb im Jahr 2020. Sein Le-
benswerk und die dazugehörigen 
Materialien wurden anschließend 
dem Landratsamt Altenburger 
Land übergeben. Damit wurde si-
chergestellt, dass seine Ideen auch 
über seinen Tod hinaus erhalten 
bleiben und weiterhin für die Prä-
ventionsarbeit mit Kindern und 
Familien genutzt werden können.
Ein besonders sichtbares Zeichen 
für die nachhaltige Bedeutung des 
Projektes entstand in Nobitz. Dort 
wurde ein Trafohäuschen mit dem 
Motiv der „Policat“ gestaltet. Das 
Kunstwerk macht nicht nur auf das 
Präventionsangebot aufmerksam, 
sondern erinnert zugleich an das 
außergewöhnliche ehrenamtliche 
Engagement von Steffen Gründel 
und an seinen besonderen Einsatz 
für den Schutz von Kindern. „Ins-
gesamt können drei Sets im Ju-

gendamt von den Kindereinrich-
tungen ausgeliehen werden. 
KURIER fragt nach
Um einen aktuellen Einblick in die 
Präventionsarbeit mit dem Projekt 
„Policat“ und darüberhinaus zu er-
halten, hat der KURIER die Pres-
seabteilung des Landratsamt Al-
tenburger Land um eine Stellung-
nahme zu unseren Fragen gebeten. 
Wie ist die Präventionsarbeit in 
den Kindergärten vor Ort der-
zeit organisiert, insbesondere 
hinsichtlich der zuständigen 
Einrichtungen, der Finanzie-
rung, der Nutzung des vorhan-
denen PoliCat-Materials sowie 
der Frage, ob entsprechend ge-
schulte ehrenamtliche Helfer-
innen und Helfer diese Arbeit 
unterstützen oder teilweise über-
nehmen könnten oder ob sie aus-
schließlich durch qualifizierte 
Fachkräfte durchgeführt wer-
den sollte?
Präventionsarbeit ist eine dauer-
hafte gesellschaftliche Aufgabe. 
Das Landratsamt Altenburger 
Land bewertet es als wichtig, be-

stehende Präventionsangebote 
kontinuierlich fortzuführen und 
möglichst vielen Kindern zugäng-
lich zu machen. 
Die Präventionsarbeit in den Kin-
dergärten des Altenburger Landes 
wird von verschiedenen Akteuren 
gemeinsam getragen, die eng mit-
einander vernetzt sind. Dazu gehö-
ren die Einrichtungen selbst, deren 
Träger, die Kita-Fachberatung, das 
Netzwerk Kinderschutz und frühe 
Hilfen, die Eltern und weitere Be-
ratungsstellen. 
Die Kita-Fachberatung stellt den 
Kindergärten beispielsweise meh-
rere Präventionssets zum Projekt 
„Policat“ zur Verfügung und unter-
stützt die pädagogischen Fachkräf-
te bei der Umsetzung des Pro-
gramms. Die Durchführung erfolgt 
anschließend eigenverantwortlich 
durch die pädagogischen Fach-
kräfte in den Einrichtungen. Viele 
Kindergärten integrieren die Inhal-
te über mehrere Wochen in ihren 
pädagogischen Alltag, um nach-
haltige Lernerfolge bei den Kin-
dern zu erzielen. 

Darüber hinaus arbeiten die Ein-
richtungen im Einzelfall und the-
menbezogen mit weiteren Partnern 
zusammen. 
Über das Netzwerk Kinderschutz 
und Frühe Hilfen wurden in den 
vergangenen Jahren zudem päd-
agogische Fachkräfte aus allen 
Kindergärten des Altenburger Lan-
des zu Kinderschutzfachkräften 
ausgebildet. Dieses Vorgehen er-
möglichte eine breite Fächerung 
von Wissen rund um den Kinder-
schutz. 
Sehen Sie weiteren Handlungs-
bedarf bei der Aufklärung und 
Prävention sexueller Gewalt ge-
gen Kinder? Müsste aus Ihrer 
Sicht beispielsweise die Präven-
tionsarbeit ausgebaut, die öf-
fentliche Aufklärung verstärkt 
oder der gesetzliche Rahmen 
verändert werden? 
Kinder verbringen einen Großteil 
ihrer Woche in Gemeinschaftsein-
richtungen, wie Kindergärten und 
Schulen. Deshalb sind diese Orte 
besonders wichtig, um Präventi-
onsarbeit frühzeitig und wirksam 
umzusetzen. 
Mit dem Projekt „Policat“ steht 
den Kindergärten bereits ein be-
währtes Instrument zur Verfügung, 
um Kinder frühzeitig in ihrer Per-
sönlichkeitsentwicklung, ihrem 
Selbstbewusstsein und ihrer Fä-
higkeit zu stärken, in schwierigen 
Situationen angemessen zu han-
deln. 
Das Projekt verfolgt einen ganz-
heitlichen Präventionsansatz. Im 
Mittelpunkt steht die Stärkung ih-
rer Fähigkeit, eigene Gefühle und 
Grenzen wahrzunehmen, diese 
klar zu benennen und selbstbe-
wusst für sich einzustehen. Dar-
über hinaus lernen die Kinder, Ge-
fahrensituationen zu erkennen, 
angemessen zu reagieren, Unter-
stützung einzufordern und sich 
vertrauensvoll an Erwachsene zu 
wenden. Damit fördert das Projekt 
wichtige soziale und persönliche 
Kompetenzen, die Kindern im All-
tag Orientierung und Sicherheit 
geben und die zugleich einen wirk-
samen Beitrag zur Prävention un-
terschiedlicher Formen von Ge-
walt leisten. 
Eine wichtige Rolle in Bezug auf 
die Präventionsarbeit im Altenbur-
ger Land kommt auch der Schulso-
zialarbeit zu. Schulsozialarbeite-

rinnen und Schulsozialarbeiter 
sind niedrigschwellige und ver-
trauensvolle Ansprechpersonen für 
Schülerinnen und Schüler in 
Grundschulen und weiterführen-
den Schulen. Sie leisten einen we-
sentlichen Beitrag, beraten Betrof-
fene, begleiten Verdachtsfälle im 
Rahmen ihres gesetzlichen Auf-
trags und arbeiten eng mit Schu-
len, Eltern sowie den zuständigen 
Fach- und Beratungsstellen zu-
sammen. Eine verlässliche perso-
nelle Ausstattung der Schulsozial-
arbeit stärkt daher auch den 
Kinder- und Jugendschutz im 
Landkreis. 
Darüber hinaus bleibt die regelmä-
ßige Qualifizierung des Personals 
in Gemeinschaftseinrichtungen 
von großer Bedeutung. Pädagogi-
sche Fachkräfte in Kindergärten 
und Schulen müssen Anzeichen 
möglicher Kindeswohlgefährdun-
gen erkennen, rechtssicher han-
deln und die bestehenden Schutz- 
und Interventionswege kennen. 
Fortbildungen und verbindliche 
Schutzkonzepte unterstützen die 
Einrichtungen dabei, dieser Ver-
antwortung gerecht zu werden. 
Auch der gesetzliche Rahmen bil-
det hierfür eine wichtige Grundla-
ge. 
Mit dem Thüringer Kindergarten-
gesetz (ThürKigaG), dem Thü-
ringer Schulgesetz (ThürSchulG) 
sowie dem Bundeskinderschutz-
gesetz (BKiSchG), das 2012 in 
Kraft trat, bestehen verbindliche 
Regelungen zur Stärkung des Kin-
derschutzes und zur Zusammenar-
beit der beteiligten Stellen. Das 
Kinder- und Jugendstärkungsge-
setz (KJSG) hat diese Vorgaben im 
Jahr 2021 weiterentwickelt und 
insbesondere die Rechte von Kin-
dern und Jugendlichen gestärkt so-
wie den Schutzauftrag von Ein-
richtungen und Fachkräften weiter 
konkretisiert. Gleichzeitig betont 
es die Bedeutung einer engen Zu-
sammenarbeit mit den Eltern und 
Erziehungsberechtigten als wichti-
ge Partner im Kinderschutz. 
Diese gesetzlichen Grundlagen 
unterstützen Gemeinschaftsein-
richtungen dabei, Präventions-
maßnahmen, Schutzkonzepte und 
verbindliche Handlungsabläufe 
dauerhaft zu verankern sowie die 
Kooperation mit den Familien zu 
stärken. 

Eine enge Zusammenarbeit mit 
den Eltern sowie weiteren Akteu-
ren ist im Kinderschutz essenziell. 
Eine vertrauensvolle Elternarbeit 
ist eine wesentliche Säule erfolg-
reicher Prävention. Eltern sind die 
wichtigsten Bezugspersonen ihrer 
Kinder und tragen maßgeblich 
dazu bei, dass Kinder über ihre 
Rechte, persönliche Grenzen und 
Hilfsmöglichkeiten sprechen kön-
nen und mit ihren Sorgen ernst ge-
nommen werden. Nur wenn Fami-
lie und Bildungseinrichtungen 
gemeinsam verantwortungsbe-
wusst handeln und eng zusammen-
arbeiten, kann Prävention nachhal-
tig wirken. 
Aus Sicht des Landratsamtes ist es 
daher von zentraler Bedeutung, 
bewährte Präventionsangebote 
langfristig zu sichern und gemein-
sam mit den Kooperationspartnern 
kontinuierlich weiterzuentwi-
ckeln. Ebenso gilt es, pädagogi-
sche Fachkräfte in ihrer Arbeit zu 
unterstützen, Eltern als wichtige 
Partner in den Kinderschutz einzu-
beziehen und den Kinderschutz 
dauerhaft und allumfassend – über 
den Schutz vor sexueller Gewalt 
hinaus – im Alltag von Bildungs-
einrichtungen zu stärken. 
Eine öffentliche Sensibilisierung 
für das Thema bleibt von großer 
Bedeutung, damit Eltern, Fach-
kräfte und das soziale Umfeld 
mögliche Gefährdungssituationen 
frühzeitig erkennen und angemes-
sen handeln können. 

Die Anfrage stellte 
Silke Konzag. 

Anmerkungen der Redaktion
Weitere Informationen zu den 
Ausleihbedingungen erhalten In-
teressierte beim Fachdienst Ju-
gendarbeit und Kindertagesbetreu-
ung. Ansprechpartnerin ist Jane 
Kasel, Fachberaterin für Kinder-
tageseinrichtungen. Sie ist unter 
der Telefonnummer 03447/586-
527 erreichbar.
„Sollte es bei der Vergabe der Sets 
zu zeitlichen Überschneidungen 
kommen, können sich Interessierte 
auch direkt an Walburga Gründel-
Syring wenden, da sie über ein 
weiteres Set verfügt. Walburga 
Gründel-Syring ist per E-Mail un-
ter walburga@policat.de kontak-
tierbar. Die offizielle Internetseite 
zum Präventionenprogramm findet 
man unter www.policat.de. 

Mit „Policat“ Kinder stärken – Altenburger Land setzt auf Prävention, 
Fachkräfte und starke Netzwerke
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Netzwerk Kinderschutz und Frühe Hilfen 
bietet Elternkurs an

Altenburger Land. Eltern zu sein 
ist eine der schönsten, aber auch 
herausforderndsten Aufgaben im 
Leben. Der Elternkurs „Starke El-
tern – Starke Kinder®“, der im 
September in Altenburg startet, 
möchte Familien dabei unterstüt-
zen, den Alltag entspannter und 
harmonischer zu gestalten.

Der Kurs umfasst acht Treffen, die 
jeweils freitags von 10.00 bis 
12.00 Uhr in der Erziehungsbera-
tungsstelle, Dostojewskistraße 14 
in Altenburg, stattfinden. Geleitet 
wird er von zwei zertifizierten El-
ternkursleitern des INNOVA Sozi-
alwerkes. Die Teilnahme ist kos-
tenlos, die Plätze sind begrenzt. 

Anmeldungen nimmt das Netz-
werk Kinderschutz und Frühe Hil-
fen unter Telefon 03447/586540 
entgegen. Die Teilnehmer erhalten 
praktische Anregungen für den Fa-
milienalltag und tauschen sich mit 
anderen Eltern aus. Themen sind 
unter anderem das eigene Erzie-
hungsverhalten, die Stärkung der 

Eltern-Kind-Beziehung, respekt-
volle Konfliktlösung, Kommuni-
kation in der Familie sowie mehr 
Gelassenheit im Erziehungsalltag.
Die Kurstermine sind der 18. und 
25. September, 9. und 30. Oktober, 
13. und 27. November sowie 4. 
und 11. Dezember. Landratsamt 

Altenburger Land/KV

„Was passiert, wenn eine Atombombe 
auf unsere Stadt fällt?“

Altenburg. Unter dieser Losung 
begeht die Friedensgruppe „Give 
Peace a Chance“ in diesem Jahr ihr 
Hiroshima Gedenken am Donners-
tag, dem 6. August, um 18.00 Uhr 
auf dem Altenburger Markt.
Warum haben wir eine solche Fra-
ge wie in der Überschrift über-
haupt gestellt? Unsere Erfahrun-
gen zeigen, dass vielen, vor allem 
jungen Menschen die Städte Hiro-
shima und Nagasaki kaum noch et-
was sagen. Das Leid, das viele Ja-
paner bis heute durch die beiden 
Atombombenabwürfe auf die 
Städte Hiroshima und Nagasaki 
am 6. und 9. August 1945 erleiden, 
wird kaum noch gesehen. Deshalb 
ist es uns wichtig zu zeigen, wie 
ein solches Ereignis uns und unse-
ren Landkreis verändern würde.
Gerade in der heutigen Zeit, wo in 
Deutschland und der EU ernsthaft 
über den Bau von Atomwaffen 
nachgedacht wird und eine Rüs-
tungsmaschinerie von ungeheurem 
Ausmaß in Gang gesetzt wurde, ist 

ein Erinnern mehr als notwendig. 
Die beiden ersten und bisher einzi-
gen eingesetzten Atombomben 
waren relativ klein und haben doch 
zwei Städte vollständig zerstört 
und bis Ende 1945 200.000 Men-
schen das Leben gekostet. Bis zum 
heutigen Tag sind weitere Zigtau-
send an den Folgen gestorben.
Die Lehre aus den Ereignissen in 
Hiroshima und Nagasaki kann ei-
gentlich nur sein: Atomwaffen 
dürfen nie wieder zum Einsatz 
kommen! Und doch werden wie-
der mehr dieser Waffen produziert 
und modernisiert wie gerade wie-
der in Büchel. Weltweit gibt es 
12.321 Atomwaffen. Die neuen 
Waffen haben eine bis zu 80 mal 
größere Sprengkraft als die in Hi-
roshima eingesetzte. Das reicht, 
um die Welt mehrmals zu vernich-
ten. Wollen wir das?
In seinem Grußwort hat der Präsi-
dent der Bürgermeister für den 
Frieden Kazumi Matsui unter an-
derem geschrieben: „In Zeiten wie 

diesen ist es unerlässlich, im Geis-
te Hiroshimas zu handeln – eines 
Geistes, der sich nach dem friedli-
chen Zusammenleben und dem 
Wohlstand der gesamten Mensch-
heit sehnt. 
Dieser Geist ist eng mit dem Ap-
pell der Hibakusha verbunden, die, 
nachdem sie vergangenes Leid er-
tragen und Hass überwunden ha-
ben, darauf bestehen, dass nie-
mand jemals so leiden soll wie sie. 
Um die politischen Entschei-
dungsträger, die Sicherheitspoliti-
ken verfolgen, die auf engstirnigen 
Eigeninteressen und nuklearer   
Abschreckung beruhen, zum Um-
denken zu bewegen, dürfen wir, 
die wir eine wahrhaft friedliche 
Welt anstreben, niemals aufgeben. 
Stattdessen müssen wir uns noch 
stärker dafür einsetzen, einen  
Konsens in der Zivilgesellschaft 
für die Abschaffung von Atomwaf-
fen zu erzielen.“
Dem können wir uns nur anschlie-
ßen. Barbara Ebert 
Sprecherin der Friedensgruppe

„Give Peace a Chance“
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1050 Jahre Monstab
Monstab. Am 22. August 2026 
wird in Monstab das Jubiläumsfest 
„1050 Jahre Monstab“ gebührend 
gefeiert. Die Kirchgemeinde und 
Gemeinde Monstab laden dazu 
herzlich  ins „Landstadion der 
Freundschaft“ ein.
12.00 Uhr beginnt die feierliche 
Eröffnung mit einem Oldtimer-
treff. Ab 14.00 Uhr findet ein 
festlicher Gottesdienst statt, 
nachdem in gemütlicher Runde 
Kaffee und Kuchen kredenzt 
werden. 16.30 Uhr steht im 
Festzelt auf dem Sportplatz die Ur-
aufführung des Theaterstückes 
„Monstab in Flammen – der Brand 
von 1599“, ein szenisches Spiel in 
vier Akten von Arnhild Kump, auf 
dem Programm. Einem verhee-
renden Feuer am 17. Oktober 1599 
fielen die Monstaber Kirche, das 
Pfarrhaus, das Schulhaus und 
sechs Bauerngehöfte zum Opfer. 
Die Kirche wurde bis 1607 wieder 
aufgebaut. Diesem Ereignis 
widmet sich das sicher sehr 
interessante und informative The-
aterstück, welches ein großes 
Publikum verdient hat. 

Monstab wurde erstmalig 976 ur-
kundlich erwähnt. Die Gemeinde 
Monstab setzt sich heute aus 
mehreren Ortsteilen zusammen. 
Zwei Weltkriege haben viel Leid 
über die Region gebracht und 
immer wieder wurde aufgebaut. 
Feldwirtschaft, Tierhaltung und 
Hopfenanbau sind wichtige Er-
werbszweige. Der 1949 gegrün-
dete Sportverein Traktor Monstab 
weihte 1957 das Landstadion ein, 
1978 eröffnete das heutige Bürger-
haus. An diesem Samstag gibt es 
weiterhin viele Attraktionen. Po-
ny-Reiten, Bastelstraße, Kinder-
schminken und Hüpfburg werden 
die Kinder anziehen. Die Mon-
staber-Marktmeile, Baumelschub 
und Eiswagen stehen ebenfalls 
parat. Höhepunkt ist zweifelsfrei 
das Bungee-Trampolin, welches 
als Attraktion geplant ist. Ein 
Fußballturnier der Monstaber E-
Junioren gehört zum sportlichen 
Teil. Partyzelt und Musik bis in die 
Nacht werden für Stimmung 
sorgen. „Lasst uns feiern“ – ist das 
Motto der 1050-Jahrfeier.

Reinhard Weber

Jubiläumsskatturnier „1050 Jahre Altenburg“
Altenburg. Am Freitag, dem 21. 
August 2026, findet um 18.00 Uhr 
im Turnierzelt am Großen Teich 
das Jubiläums-Skatturnier „1050 
Jahre Altenburg“ statt. Ausrichter 
ist der Skatclub „Nobitzer Daus-
quetscher“ Altenburg/Nobitz. Ge-

spielt wird eine 60er-Serie. Einlass 
ist 17.00 Uhr und bis 17.45 Uhr ist 
eine kurzfristige Anmeldungen 
möglich. Eine moderate Startge-
bühr wird erhoben.
Die Preisverleihung findet gegen 
23.00 Uhr gemeinsam mit den Ori-

ginal Altenburger „Vier Wenzeln“ 
statt. 
Vorab-Anmeldungen sind bei 
Jörg Wenzel unter Telefon 0170/ 
1263831 sowie bei Renate Gärtner 
unter Telefon 0170/4733112 mög-
lich. KV

Kulturpreis für Paul-Gustavus-Haus
Altenburg. Altenburgs Stadtrat 
hat am 25. Juni, im nichtöffentli-
chen Teil seiner Sitzung beschlos-
sen, den Kulturpreis 2026 an den 
„Förderverein Zukunftswerkstatt 
Paul-Gustavus-Haus e.V.“ zu ver-
geben. Der Förderverein für das 
Paul-Gustavus-Haus ist ein seit 
2009 tätiger gemeinnütziger Ver-
ein. Hauptzweck des Vereins ist 
die Erhaltung des seit 1980 unter 
Denkmalschutz stehenden Paul-
Gustavus-Hauses, das ist ein Ge-
bäudekomplex einer ehemaligen 
Malzfabrik.
Der Verein führt seit Jahren rein 
ehrenamtlich zahlreiche Veranstal-
tungsformate im Gebäudeensem-
ble durch, um das leerstehende 
Haus zu beleben. Darüber hinaus 

werden kleine und große Schritte 
der Sanierung und Renovierung 
gegangen. Mit der Veranstaltungs-
tätigkeit hat der Verein ein sozio-
kulturelles Zentrum in innerstädti-
scher Lage etabliert und eine 
Lücke im geistig-kulturellen An-
gebot der Stadt geschlossen.
Das Haus ist ein offener Ort für 
Begegnungen aller Altersklassen 
und sozialen Schichten – ein Ort, 
an dem Menschen zusammenkom-
men. Der Verein lädt Künstler aus 
unterschiedlichen Genres in das 
Haus ein, damit die Besucher Le-
sungen, Konzerte oder auch Kunst 
vielfältig erleben können.
Alle Projekte, Veranstaltungen und 
Vorhaben werden ausschließlich 
ehrenamtlich vorbereitet und 

durchgeführt. Eine enorme organi-
satorische und logistische Leis-
tung der Vereinsmitglieder.
Mit seinem Engagement um den 
Erhalt und die Belebung des 
geschichtsträchtigen Altenburger 
Hauses leistet der Verein einen we-
sentlichen und nachhaltigen Bei-
trag zur Sanierung des Altstadt-
Ensembles, der Identitätsstiftung 
und für die kulturelle Vielfalt der 
Stadt.
Die Stadt Altenburg vergibt seit 
1998 im Abstand von zwei Jahren 
den Kulturpreis der Stadt. Er wür-
digt hervorragende Leistungen auf 
dem Gebiet der Kultur für die 
Stadt Altenburg und ist mit 2.500 
Euro dotiert.
Stadtverwaltung Altenburg/KV
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Meuselwitz. Bei großer Hitze 
Ende Juni holte sich der ZFC II in 
der heimischen bluechip – Arena 
nach dem Kreismeistertitel von 
Ostthüringen auch den Regional-
pokalsieg. Gegen den VfL Gera 
wurde mit 5:2 ( 2.2) gewonnen.
Vor 300 Fans hatte der VfL die ers-
te Chance, der Ball strich knapp 
über das Tor. In den ersten Minu-
ten war es eine offene Partie, beide 
zeigten offensives Verhalten, verti-
kale Bälle wurden gespielt. Bald 
erarbeitete sich der ZFC II die bes-
seren Chancen, setzte den Ball 
knapp neben das Tor (18.). Zuvor 
hatte VfL-Torjäger Kunz nach lan-
gem Ball zum 0:1 getroffen (13.).
Aus Nahdistanz erzielte Moha-
mad, vor dem Spiel mit der Torjä-
gerkanone des KFA ausgezeichnet 
als bester Schütze der Kreisoberli-
ga, den verdienten Ausgleich (23.). 
Nach dem Ausgleich konnte die 
Zipsendorfer Reserve mehr Druck 
aufbauen. Beide Teams blieben 
sich dem Offensivspiel treu. Einen 
Konter des VfL nutzte abermals 
Kunz zur erneuten Führung (40.) . 
Fast mit dem Pausenpfiff glich 
Freyer aus halbrechter Position aus 
(45.). Sofort nach dem Wechsel er-
arbeitete sich der VfL einige Chan-
cen, bald aber übernahm der ZFC 
II das Spiel. Nach einer Eingabe 
war Teßmer zur Stelle und drückte 
zur Führung ein (69.). Die Zipsen-

dorfer wurden nun immer stärker, 
spielten ihre technischen Vorteile 
aus, hatten auch eine starke Wech-
selbank, auf die Trainer Heiko 
Weinert bauen konnte. Der VfL 
gab aber nie auf, versuchte alles. 
Nach einer Ecke köpfte Fahr zum 
4:2 ein (87.), was die Entschei-
dung war. Pech hatte Gera mit ei-
nem Lattenkopfball. Eine Flanke 
von Hofmann senkte sich dann 
noch in Geraer Tor (90.) zum 5:2.
Nun konnte der ZFC II jubeln und 
den Pokal in Empfang nehmen.
Auch dem VfL Gera wurde durch 
den KFA gratuliert, die Geraer neh-
men so am Thüringer Landespokal 

teil. Eine Ehrung gab es auch für 
das Schiedsrichter- Team, dass eine 
faire Partie zu leiten hatte.
„Wir waren insgesamt das bessere 
Team, trafen aber auf einen sehr 
starken Gegner, der erst in der 
Schlussphase bezwungen werden 
konnte“, resümierte Trainer Wei-
nert nach dem Spiel, freute sich 
über das Double und musste die 
Bierdusche lachend hinnehmen.
Die kurzfristige Verschiebung des 
Finales auf die Abendstunden 
durch den KFA war völlig richtig 
aufgrund der Deutschlandweiten 
Hitzewelle. 

Reinhard Weber

Double geschafft – ZFC II ist Regionalpokalsieger

Jubel ZFC II. Foto: Reinhard Weber

VERANSTALTUNGSTIPPS

Sperrungen
Bohra. – Lange Straße 25 bis 
34/An der Gärtnerei: Aufgrund 
der Erweiterung einer Stromlei-
tung kommt es bis voraussicht-
lich 4. September 2026 im Be-
reich Lange Straße 25 bis 34 
sowie An der Gärtnerei zu einer 
Vollsperrung. Die Umleitung er-
folgt über die L1361.

Stadtverwaltung Schmölln

Altenburg. Unbekannte ver-
schafften sich im Zeitraum vom 
20. Juli bis 23. Juli 2026 gewalt-
sam Zutritt zu zwei Garagen eines 
Garagenkomplexes in der Münsa-
er Straße. Aus einer Garage wur-
den unter anderem Werkzeuge im 
niedrigen dreistelligen Wert ent-
wendet. Ob aus der zweiten Gara-
ge ebenfalls Gegenstände gestoh-
len wurden, ist Gegenstand der 
Ermittlungen. An den Garagento-
ren entstand ein Sachschaden im 
niedrigen zweistelligen Bereich. 
Die Polizei bittet Zeugen, sich 
unter der Bezugsnummer 0186
834/2026 zu melden.
Altenburg. Feuerwehr und Poli-
zei kamen am 24. Juli 2026 ge-
gen 20.00 Uhr in der Ott-Dix-
Straße zum Einsatz. Aus bislang 
ungeklärter Ursache geriet der 
Kellerbereich eines Mehrfamili-
enhauses in Brand. Das Feuer 
beschädigte unter anderem eine 
Kellerbox sowie Versorgungslei-
tungen für Strom und Wasser. 
Der entstandene Sachschaden 
wird auf einen niedrigen fünf-
stelligen Betrag geschätzt. Alle 
Bewohner konnten das Gebäude 
unverletzt verlassen. Nach Ab-
schluss der Löscharbeiten und 
Freigabe durch die Feuerwehr 
konnten sie in ihre Wohnungen 
zurückkehren. Die Kriminalpoli-
zei hat die Ermittlungen wegen 
des Verdachts der schweren 
Brandstiftung aufgenommen.
Meuselwitz. Am 25. Juli 2026 
wurde gegen 15.15 Uhr ein 47- 
jähriger rumänischer Staatsbür-
ger mit einem VW im Bereich 
des Baderdamm einer Kontrolle 
unterzogen. Bei der Einsichtnah-
me in seinen Führerschein stellte 
sich heraus, dass dieser keinen 
EU-Führerschein vorweisen 
konnte, sondern einen der Repu-
blik Moldau. Da sich der Fahrer 
bereits längerfristig in Deutsch-
land aufhielt und seinen Führer-
schein nicht hat umschreiben 
lassen, muss er sich nun wegen 
Fahren ohne Fahrerlaubnis ver-
antworten. Die Weiterfahrt wur-
de ihm vor Ort untersagt. 
Meuselwitz. Unbekannte mach-
ten sich am 26. Juli 2026 zwi-
schen 10.00 Uhr und 13.00 Uhr 
an mehreren Garagen eines Gara-
genkomplexes im Fortschrittweg 
zu schaffen. Die Täter öffneten 
die Garagentore gewaltsam. 
Nach bisherigen Erkenntnissen 
wurde aus den Garagen nichts 
entwendet. Der entstandene 
Sachschaden wird auf einen nied-
rigen vierstelligen Betrag ge-
schätzt. Die Polizei hat die Er-
mittlungen aufgenommen und 
bittet Zeugen, die verdächtige 
Personen oder Fahrzeuge be-
merkt haben, sich unter der Be-
zugsnummer 0188674/2026 zu 
melden.
Nobitz. Unbekannte verschafften 
sich am 27. Juli 2026 zwischen 
16.00 Uhr und 21.00 Uhr Zutritt 
zu einem Firmengelände im Nir-
kendorfer Weg. Auf dem Gelände 
wurde ein Fenster eines Ge-
schäftsgebäudes beschädigt. Ob 
die Täter anschließend in das Ge-
bäude gelangten oder etwas ent-
wendeten, ist derzeit noch Ge-
genstand der Ermittlungen. Der 
entstandene Sachschaden wird 
auf einen mittleren dreistelligen 
Betrag geschätzt. Die Polizei si-
cherte Spuren und leitete ein Er-
mittlungsverfahren ein. Zeugen 
werden gebeten, sich unter der 
Bezugsnummer 0188738/2026 
bei der Polizei zu melden.
Landespolizeiinspektion Gera
Achtung! Zeugenhinweise bitte  
unter Telefon 03447/4710 bei 
der Polizeiinspektion Altenbur-
ger Land melden.

(Stand: 28. Juli 2026)

Polizeibericht

von Samstag, 1. August, bis Sonntag, 9. August 2026
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Unser Service für Sie:

◗ kurze Wartezeiten auf einen Ersttermin
◗ kurze Wartezeiten im Wartezimmer
◗ mindestens 30 Minuten Zeit für jeden Patienten bei der Erstanamnese
◗ auf Wunsch umfassende Blutanalyse durch Fremdlabor
◗ Testung von Unverträglichkeiten, Allergien, Pilzen, Viren, 
 Parasiten, Schwermetallen, Toxinen
◗ hochdosierte pflanzliche Medikamente ohne Nebenwirkungen
◗ ausschließlich schulmedizinisch anerkannte Behandlungsmethoden

Traditionelle und moderne Naturheil-Verfahren wie:

◗ Akupunktur/Akupressur/Akupunkturmassage nach Penzel
◗ klassische Homöopathie/Phytotherapie
◗ Sauerstoff-Therapie
◗ Injektionen/Infusionen/Quaddeln
◗ Magnetfeldtherapie/Tiefenwärme/Sportmedizinisches Tapen
◗ Bioresonanz auch für Schwangere, Kleinkinder und Säuglinge

◗ Herz-Kreislauf-Probleme
◗ hoher Blutdruck
◗ Ohrgeräusche/Tinnitus
◗ Durchblutungsstörungen
◗ Rheuma/Arthritis/Gicht

◗ Schmerzen aller Art
◗ Hautkrankheiten/Allergien
◗ Unverträglichkeiten
◗ Magen-Darm-Probleme
◗ Schlafstörungen/Depressionen

Behandlungen von Krankheiten wie:

 www.hubersberger.de

Simone Hubersberger
Heilpraktikerin

Benno Hubersberger
Heilpraktiker

Behandlung von Krankheiten wie:
◗ Herz-Kreislauf-Probleme
hoher Blutdruck
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◗ Sauerstoff-Therapie
◗ Injektionen/Infusionen/Quaddeln
◗ Magnetfeldtherapie/Tiefenwäme/Sportmedizinisches Tapen
◗ Bioresonanz auch für Schwangere, Kleinkinder und Säuglinge

Unser Service für Sie:

◗ kurze Wartezeiten auf einen Ersttermin
◗ keine Wartezeiten im Wartezimmer
◗ mindestens 30 Minuten Zeit für jeden Patienten bei der Erstanamnese
◗ auf Wunsch umfassende Blutanalyse durch Fremdlabor
◗ Testung von Unverträglichkeiten, Allergien, Pilzen, Viren,
Parasiten, Schwermetallen, Toxinen

◗ hochdosierte pflanzlichen Medikamente ohne Nebenwirkungen
◗ ausschließlich schulmedizinisch anerkannte Behandlungsmethoden

NATURHEIL - 
PRAXIS 

Altenburg 

   04600 Altenburg - Kanalstraße 6       
 Termine unter:   03447/513239 oder 0174/1901646 

 20 Jahre in rgAltenbu  

Erstes   
Informationsgespräch 

- kostenlos -

Wegen geänderter Sprechzeiten bitte 
Termine telefonisch vereinbaren! 
Montag bis Freitag von 08-18:00 Uhr

       Die Allergiezeit beginnt!
lassen Sie sich testen und behandeln.

   Mit der Bioresonaz - Therapie 
 leichter durch die Allergiezeit 

    ohne Medikamente

www.hubersberger.de
04600 Altenburg - Kanalstraße 6
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◗ Bioresonanz auch für Schwangere, Kleinkinder und Säuglinge
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◗ Testung von Unverträglichkeiten, Allergien, Pilzen, Viren,
Parasiten, Schwermetallen, Toxinen

◗ hochdosierte pflanzlichen Medikamente ohne Nebenwirkungen
◗ ausschließlich schulmedizinisch anerkannte Behandlungsmethoden
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20 Jahre in Altenburg

Neuzugänge im Inselzoo
Altenburg. Der Inselzoo Alten-
burg erweitert sein Vivarium um 
gleich drei spannende Reptilienar-
ten. Seit diesem Sommer können 
Besucherinnen und Besucher dort 
einen Dornschwanzskink, Storr’s 
Zwergwaran sowie einen Himmel-
blauen Zwergtaggecko entdecken.
In der neuen „Australien-WG“ le-
ben Dornschwanzskink und Storr’s 
Zwergwaran gemeinsam in einem 
naturnah gestalteten Terrarium. 
Beide Arten stammen aus den tro-
ckenen Regionen Australiens. Ein 

weiteres Highlight ist der Himmel-
blaue Zwergtaggecko. Die leuch-
tend blaue Echse zählt zu den sel-
tensten Reptilien der Welt und gilt 
als vom Aussterben bedroht. Der-
zeit lebt ein einzelnes Männchen 
im Vivarium des Inselzoos. Sobald 
ein passendes Weibchen gefunden 
werden kann, möchte sich der Zoo 
aktiv an der Erhaltungszucht betei-
ligen. Die Tiere befinden sich noch 
in der Eingewöhnungsphase und 
zeigen sich derzeit gut versteckt.
Stadtverwaltung Altenburg/KV

Altenburg. Vom Montag, 24. Au-
gust, bis Sonntag, 13. September 
2026, beteiligt sich Altenburg er-
neut an der bundesweiten Aktion 
„Stadtradeln“. Alle Bürgerinnen 
und Bürger sind eingeladen, mög-
lichst viele Alltagswege mit dem 
Fahrrad zurückzulegen und Kilo-
meter für den Klimaschutz zu sam-
meln.
Ob zur Arbeit, zur Schule, zum 
Einkaufen oder in der Freizeit: Je-
der Kilometer stärkt die Gesund-
heit, das Gemeinschaftsgefühl und 
eine nachhaltige Mobilität. Zu-
gleich macht die Aktion auf die 
Bedeutung einer fahrradfreundli-
chen Infrastruktur aufmerksam 
und unterstützt die Umsetzung der 
Altenburger Radwegekonzeption. 
Mitmachen können alle, die in 
Altenburg wohnen, arbeiten, zur 
Schule gehen oder einem Verein 
angehören. Unternehmen, Schu-
len, Verwaltungen und Vereine 
können eigene Teams und Unter-
teams, beispielsweise für Abtei-
lungen oder Schulklassen, grün-
den.
Die Stadt Altenburg prämiert auch 
in diesem Jahr die fleißigsten Ein-
zelradlerinnen und Einzelradler. 
Zu gewinnen gibt es attraktive 
Preise rund ums Fahrrad, darunter 
eine hochwertige Fahrradtasche.
Die Anmeldung ist unter www.
stadtradeln.de/altenburg oder über 
die kostenfreie STADTRADELN-
App möglich. Teilnehmende kön-
nen einem bestehenden Team bei-
treten, ein eigenes Team gründen 
oder sich dem „Offenen Team Al-
tenburg“ anschließen. Die gefah-
renen Kilometer lassen sich per 
GPS-Tracking automatisch oder 
manuell erfassen. Außerdem kön-
nen Teams verwaltet und aktuelle 
Ergebnisse eingesehen werden. 
Kontakt: Philip Stöcker, Klima-
schutzbeauftragter, Telefon 03447/ 
594-618 oder per E-Mail: philip. 
stoecker@stadt-altenburg.de. Wei-
tere Informationen unter https://

www.stadt-altenburg.de/seite/
872191/stadtradeln.html; www.
stadtradeln.de/altenburg;  faceboo-

k.com/stadtradeln oder  instagram.
com/stadtradeln

Stadtverwaltung Altenburg

„Stadtradeln“ startet am 24. August

0170 165 99 53

Luftbild-vom-
Haus.de

www.kurier-online.de
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13 Mitglieder des Fan-Clubs erkunden 
die vogtländische Region

Vollmershain/Pöhl/Plauen. Am 
Samstag, den 11. Juli 26 war es nun 
endlich soweit: 13 Mitglieder des 
Fan-Clubs des 1. Vollmershainer 
Schalmeienvereins  trafen sich zu 
ihrer seit langem geplanten und er-
sehnten Tagesfahrt an die Talsperre 
Pöhl. Gemeinsam mit unseren zwei 
Fahrern Kristin und Pascal, die sich 
von den aktiven Spielern der Mu-
sikkapelle bereit erklärt hatten, ihre 
treuen Fans zum Ausflugsziel zu 
begleiten, waren alle sehr gespannt, 
was sie an diesem Tag erwartet. Bei 
bestem Sommerwetter und guter 
Laune ging es pünktlich um 9.00 
Uhr in Vollmershain mit zwei 
Kleinbussen zunächst nach Lan-
genhessen und weiter nach Neu-
mark auf die Reise in Richtung 
Plauen. An der Talsperre Pöhl an-
gekommen ging es dann auch 
gleich auf den Ausflugsdampfer. 
Während der einstündigen Rund-
fahrt auf dem Stausee erfuhren wir 
Interessantes über die Geschichte 
und den Bau der Talsperre. Fernab 
vom Alltagsstress konnten wir auf 
dem Schiff die Seele baumeln las-

sen und haben die Natur rund um 
das Vogtländische Meer kennenge-
lernt sowie reizvolle Eindrücke in 
die idyllische Landschaft rund um 
die Pöhl bekommen. So eine Rund-
fahrt auf einem Schiff macht be-
kanntlich hungrig und durstig zu-
mal es keine gastronomische 
Bewirtung während der Bootsfahrt 
gab. Deswegen suchten wir uns 
nach der Rundfahrt ein schönes, 
schattiges Plätzchen, um die mitge-
brachten köstlichen und leckeren 
Speisen bei einem Picknick essen 
zu können. Nach dem sehr ausgie-
bigen und schmackhaften „Mittag-
essen“ ging es dann gegen 14.15 
Uhr zur Falknerei Herrmann nach 
Plauen um die Faszination der 
Greifvögel hautnah mitzuerleben. 
Vom Chef der Falknerei Herrn 
Herrmann wurden wir – und die 
vielen anderen Gäste der Show – in 
die magische Welt der Eulen sowie 
kleinen und großen Greifvögel auf 
eine spannende und großartige Vor-
führung entführt. Während der 90-
minütigen Flugshow durften wir 
miterleben, wie vor allem Falken 

mit atemberaubender Geschwin-
digkeit im Sturzflug durch die Lüf-
te schießen und Eulen lautlos wie 
Schatten dicht über unsere Köpfe 
geleiteten. Ein Erlebnis das alle Be-
sucher ob groß, ob klein, begeister-
te, berührte und noch lange in Erin-
nerung bleiben wird. Im Anschluss 
an die Flugshow ging es dann zum 
Abendessen in eine naheliegende 
Gaststätte. In geselliger Runde 
wurde schon das bereits Erlebte 
vom Tag wohlwollend ausgewertet. 
Letzte Station unseres Ausfluges 
war der Besuch der Göltzschtalbrü-
cke in Netzschkau. Wir wollten uns 
nur kurz vergewissern, ob sie noch 
da ist. Mit der untergehenden Son-
ne gegen 21.00 Uhr verabschiede-
ten wir uns dann von dem imposan-
ten Bauwerk und traten die 
Heimfahrt zurück nach Vollmers-
hain an. Für uns Fans war es ein 
rundum gelungener Tag. Ein großes 
Dankeschön an unsere beiden 
Kleinbusfahrer und dem Vorstand 
des 1. Vollmershainer Schalmeien-
vereins, die uns diesen tollen Aus-
flug ermöglicht haben. Elke Kern

Fotos (2): privat

Schmölln. Am Dienstag, dem 21. 
Juli 2026, übergab der Arbeiter-
Samariter-Bund (ASB) eine Spen-
de in Höhe von 1.200 Euro an den 

Malteser Hilfsdienst Altenburg. 
Der ASB, der zum 31. August 
2026, in Ermangelung von Mitar-
beitern, seinen Dienst in Schmölln 

einstellt, wird aber weiterhin in 
Gera engagiert sein.  Der Malteser 
Hilfsdienst Altenburg e.V. bietet 
unter anderem verschiedene Kurse 
zum Thema Trauer an und bildet 
Ehrenamtliche als Hospiz- und 
Trauerbegleiter aus. Den Eigenan-
teil der Kurse, den die Ehrenamtli-
chen selbst tragen müssten, soll 
durch diese Spende getragen wer-
den, wie Nadine Körner, Leiterin 
Hospizarbeit, erklärte.  Momentan 
gäbe es 45 Ehrenamtliche, die sich 
im Altenburger Land, Gera und im 
Landkreis Greiz, um sterbende 
Kinder und Erwachsene, um trau-
ernde Angehörige, nach dem 
plötzlichem Verlust eines Kindes 
oder Jugendlichen, fürsorglich und 
hingebungsvoll kümmern.
Weitere Informationen zu Ausbil-
dung, Hilfsangeboten und Spen-
den findet man unter www.mal 
teser-altenburg.de 

Ilka Dziengel

Arbeiter-Samariter-Bund stellt seinen Dienst 
ein – Spende an Malteser Hilfsdienst e.V.

Das Gewölle, das der junge Weißstorch ausgewürgt 
hatte, war voller unverdaulicher Reste – darunter 
Gemüsebündelringe und Kunststoffstricke.

Das Weißstorchjunge stürzte am frühen Morgen des 
6. Juli bei einem seiner Flugversuche ab. Leider erlag 
es seinen Verletzungen. Fotos (2): Kathrin Pröhl

Leserbrief – Am heutigen (6. Juli 
2026) frühen Morgen ist ein junger 
Weißstorch vom Nest in der 
Grenzstraße Schmölln bei seinen 
ersten Flugversuchen abgestürzt. 
Leider verstarb er wenig später an 
seinen schweren Verletzungen. 
Besonders tragisch, es war der ein-
zige Jungvogel in diesem Nest. 
Auch das andere Schmöllner Stor-
chenpaar in der Sommeritzer Stra-
ße hat nur zwei Jungtiere im Nest. 
Diese niedrige Reproduktion ist 
für die Aufrechterhaltung der örtli-
chen Population nicht ausreichend. 
Dafür sind im Schnitt zwei bis 
drei flügge Jungvögel pro Familie 
nötig.
Der verstorbene junge Storch hat 
kurz vor seinem Tod noch ein Ge-

wölle ausgewürgt. Greifvögel, Eu-
len, Reiher, Störche und verschie-
dene Singvögel entledigen sich da-
mit den unverdaulichen Resten in 
der Nahrung, normalerweise Fe-
dern, Haare und Knochen. Das Ge-
wöll des verunglückten Storches 
enthielt jedoch zu fast 50 Prozent 
Bestandteile aus Kunststoff, zum 
überwiegenden Teil Gummiringe 
von Gemüsebündeln, wie sie für 
Schnittlauch, Radieschen, Möhren 
u.ä. verwendet werden. Es gab 
aber auch Rückstände von Kunst-
stoffstricken und Silikon von Ab-
dichtungen für Fenster und Sani-
tär. Die Störche verwechseln die 
Plasteteile mit z.B. Regenwür-
mern und verfüttern sie an ihre 
Brut. Vögel können so buchstäb-

lich mit vollem Magen verhun-
gern. Sie fühlen sich satt, haben 
aber den Bauch voll von unverdau-
lichem Plastikmüll. Meist werden 
die Gummiringe auf Kompos-
tieranlagen und Deponien auf-
genommen, wo die Abfälle von 
Haus- und Biomüll verarbeitet 
werden.
Die Schmöllner Naturfreunde ap-
pellieren an alle Bürger, bitte 
besondere Sorgfalt bei der Entsor-
gung des Biomülls walten zu las-
sen und keine Kunststoffreste jeg-
licher Art in der Biotonne zu 
entsorgen. Tiere, die das aufneh-
men, verenden qualvoll.

Vielen Dank,
Kathrin und Torsten Pröhl, 

Schmöllner Naturfreunde

Junger Weißstorch in Schmölln 
tödlich verunglückt!

V.l.n.r.: Enrico Reichardt (stellv. Vorsitzender ASB), Thomas Wagner 
(Vorsitzender ASB),  Katrin Wilke (Koordinatorin ambulanter Kinder- u. 
Jugendhospizdienst), Sonja Reichard (Geschäftsführerin ASB seit 1996) 
und  Nadine Körner (Leiterin ambulante Hospiz- und Palliativbera-
tungsdienste) Foto: Ilka Dziengel

Gewalt und Sicherheit in Deutschland
Ein Leser hat unsere Redaktion auf 
den bei „Tichys Einblick“ veröf-
fentlichten Beitrag „Deutschland 
schaut weg – die Probleme ver-
schärfen sich“ aufmerksam ge-
macht. Der Artikel befasst sich kri-
tisch mit der Sicherheitslage in 
Deutschland sowie mit den gesell-
schaftlichen und politischen Fol-
gen der Migrationspolitik. Der 
vollständige Beitrag ist unter fol-
gender Internetadresse abrufbar: 
https://www.tichyseinblick.de/
tichys-einblick/deutschland-schaut-
weg-probleme-verschaerfen-sich/

Der Leser, der anonym bleiben 
möchte, teilt die grundsätzliche 
Einschätzung des Beitrags. Er be-
schreibt die Entwicklung als eine 
„Blutspur des Grauens“ und ver-
tritt die Auffassung, Deutschland 
habe sich infolge der Grenz- und 
Flüchtlingspolitik der damaligen 
Bundesregierung grundlegend ver-
ändert. Besonders besorgt zeigt er 
sich über die gesellschaftliche Ent-
wicklung und die Situation an den 
Schulen. Der Leser wirft außer-
dem großen Medienhäusern – die 
deutschlandweit agieren – vor, die 

Folgen dieser Politik über Jahre 
beschönigt oder nicht ausreichend 
thematisiert zu haben. Zudem er-
wartet er nicht, dass die im Artikel 
dargestellten Entwicklungen kurz-
fristig enden oder zu einem grund-
legenden Umdenken in Politik und 
Medien führen werden. 

Die Redaktion

Die wiedergegebene Einschätzung 
ist die persönliche Meinung des 
Lesers. Die Redaktion macht sich 
diese Aussagen und Wertungen 
nicht zu eigen.

- Von Lesern für alle KURIER-Leser -

- Kurier fragt nach -

Bushaltestelle in Burkersdorf erhält neues 
Wartehäuschen

Nobitz/OT Burkersdorf. Bei ei-
ner Durchquerung des Ortsteils 
Burkersdorf bemerkte der KU-
RIER Bauarbeiten an der Bushal-
testelle in Richtung Altenburg. 
Das bisherige Wartehäuschen wur-
de bereits abgebaut, zudem wurde 
die Pflasterfläche im Bereich der 
Haltestelle erneuert. Was an der 
Bushaltestelle umgesetzt wird, 
weshalb die Maßnahme notwendig 
wurde, wie hoch die Kosten sind 
und ob ein neues Wartehäuschen 
errichtet wird, fragten wir bei der 
Gemeinde Nobitz nach.
Unsere Fragen:
1. Welche Maßnahmen werden 
derzeit an der Bushaltestelle um-
gesetzt?
2. Ist vorgesehen, an dieser Stelle 
ein neues Wartehäuschen zu er-
richten? Wenn ja, wie wird dieses 
ausgestattet (z. B. Sitzgelegenheit, 
Wetterschutz, Barrierefreiheit)?
3. Aus welchem Grund wurde die 
Maßnahme notwendig?
4. Wie hoch sind die veranschlag-
ten Gesamtkosten des Projekts?
5. Wer trägt die Kosten (Gemein-
de, Landkreis, Verkehrsunterneh-
men oder Fördermittel)?
6. Wann sollen die Arbeiten abge-
schlossen sein und ab wann kann 
die Bushaltestelle wieder vollstän-
dig genutzt werden?
7. Sind im Zuge der Baumaßnah-
me weitere Verbesserungen vorge-
sehen (z. B. barrierefreier Ausbau, 
neue Beleuchtung oder Anpassun-
gen der Haltestellenfläche)?

Die Antwort der Bauverwaltung 
Nobitz:
„In Burkersdorf musste an der Hal-
testelle des ÖPNV an der Bundes-
straße 7 Richtung Altenburg das 
vorhandene massive Wetterschutz-
haus aufgrund seines durch Ver-
schleiß und Schäden verursachten 
baulich desolaten Zustandes abge-
brochen werden. Dieses wird durch 
eine Holzkonstruktion aus dem Be-
stand der Gemeinde ersetzt. Die 
Abbruch- und Pflasterarbeiten für 
die Wiederherstellung der Aufstell-
fläche realisierte im Juli 2026 die 
Firma Gerth Straßen- und Tiefbau 
aus Schmölln. Im August wird der 
Bauhof der Gemeinde das Holz-
haus mit Sitzgelegenheit errichten 
und die Haltestelle ist dann wieder 
uneingeschränkt nutzbar. Die Ge-

samtkosten des Vorhabens betra-
gen rund 11.000 Euro und werden 
zu 100 Prozent durch die Gemein-
de Nobitz getragen. Ein Eingriff 
beziehungsweise Um- und Ausbau 
der Verkehrsflächen der Bundes-
straße und der Warteflächen an der 
Haltestelle erfolgen nicht. Die Um-
setzung der Barrierefreiheit ist nur 
mit dem Ausbau der Bundesstraße 
durch das Thüringer Landesamt für 
Bau und Verkehr wirtschaftlich 
vertretbar. Die Haltestelle ist im 
jetzigen Zustand gut anfahrbar, 
ausreichend beleuchtet, Wartezone 
sowie Ein- und Ausstieg verhält-
nismäßig bequem und sicher nutz-
bar. Sie wird momentan täglich 
maximal mit ein bis zwei Fahrgäs-
ten frequentiert.“ Die Anfrage 

stellte Gina Hartmann.

An der Bushaltestelle in Burkersdorf entsteht ein neues Wartehäuschen. 
Der alte Unterstand wurde abgerissen. Fotos (2): Gina Hartmann
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Volkswagen – 
mehr als nur ein Arbeitgeber

Leserbrief –  Dies ist kein politi-
sches Statement. Es sind die Ge-
danken eines Mitarbeiters, der seit 
fast 30 Jahren bei Volkswagen ar-
beitet und sich Sorgen macht – um 
sein Unternehmen, seine Kollegin-
nen und Kollegen und um den In-
dustriestandort Deutschland.
Seit 1997 gehe ich jeden Tag durch 
das Werkstor von Volkswagen. Aus 
einem Arbeitsplatz wurde ein 
wichtiger Teil meines Lebens. Hier 
habe ich Verantwortung übernom-
men, schwierige Zeiten erlebt und 
gemeinsam mit vielen Kolleginnen 
und Kollegen Erfolge gefeiert.
Volkswagen hat mir und meiner 
Familie Sicherheit gegeben. Dafür 
empfinde ich große Dankbarkeit. 
Gerade deshalb trifft mich die ak-
tuelle Entwicklung nicht nur als 
Beschäftigten, sondern auch als 
Menschen. Wenn heute über Volks-
wagen gesprochen wird, geht es 
häufig um Zahlen, Bilanzen und 
Einsparungen. Für mich geht es 
vor allem um Menschen. Hinter je-
dem Arbeitsplatz stehen Familien, 
Hoffnungen und Lebensgeschich-
ten. Volkswagen hat nicht nur sei-
nen Beschäftigten Perspektiven ge-
geben. Ganze Regionen sind durch 
die Automobilindustrie gewach-
sen. Zulieferer, Handwerksbetrie-
be, Dienstleister, der Einzelhandel 
und viele Kommunen profitieren 
bis heute von einer starken Indus-
trie. Natürlich hat auch Volkswa-
gen Fehler gemacht. Manche stra-
tegischen Entscheidungen würde 

man heute wahrscheinlich anders 
treffen. Daraus müssen die richti-
gen Konsequenzen gezogen wer-
den. Ebenso ehrlich sollte aber 
über die politischen Rahmenbedin-
gungen gesprochen werden. Ener-
giepreise, Bürokratie, Steuern, 
Abgaben und gesetzliche Vorgaben 
beeinflussen die Wettbewerbs-
fähigkeit unserer Industrie erheb-
lich. Auch die Diskussion über 
angeblich zu hohe Löhne greift oft 
zu kurz. Löhne müssen immer zu-
sammen mit den Lebenshaltungs-
kosten betrachtet werden. Gute 
Arbeit verdient eine faire Bezah-
lung. Wettbewerbsfähigkeit ent-
steht nicht allein durch niedrigere 
Löhne, sondern durch Innovation, 
qualifizierte Fachkräfte, moderne 
Produktionsstandorte und verläss-
liche politische Rahmenbedingun-
gen. Die Verantwortung für die 
heutige Situation liegt deshalb 
nicht bei einer einzelnen Seite. Un-
ternehmen, Politik, Interessenver-
tretungen und Gewerkschaften tra-
gen gemeinsam Verantwortung. 
Die Folgen spüren jedoch vor al-
lem die Beschäftigten. Wir haben 
jeden Tag unseren Beitrag geleis-
tet. Wir haben Fahrzeuge gebaut, 
Verantwortung übernommen und 
Veränderungen mitgetragen. Viele 
haben vom Erfolg profitiert – Un-
ternehmen, Aktionäre, der Staat 
und ganze Regionen. Umso 
schmerzhafter ist es, wenn heute 
ausgerechnet diejenigen mit der 
größten Unsicherheit leben müs-

sen, die diesen Erfolg mit ihrer Ar-
beit ermöglicht haben. Mich be-
wegt das nicht nur als Mitarbeiter, 
sondern auch als Stadtratsmitglied. 
Eine Schwächung des Standorts 
hätte weitreichende Folgen für un-
sere gesamte Region – für Zuliefe-
rer, Handwerksbetriebe, den Ein-
zelhandel, Städte und Gemeinden. 
Es geht längst nicht mehr nur um 
Volkswagen, sondern um die wirt-
schaftliche Zukunft vieler Men-
schen. Vor allem bewegt mich diese 
Entwicklung als Mensch. Eigent-
lich hatte ich gehofft, mein Berufs-
leben dort beenden zu können, wo 
ich fast drei Jahrzehnte gearbeitet 
habe. Dass ich mir heute Gedanken 
über meinen Arbeitsplatz machen 
muss, hätte ich nie erwartet. Diese 
Sorgen bleiben nicht am Werkstor 
zurück. Sie begleiten viele Be-
schäftigte bis nach Hause. Deutsch-
land verfügt über hervorragende In-
genieurinnen und Ingenieure, 
engagierte Fachkräfte und innova-
tive Unternehmen. Davon bin ich 
überzeugt. Volkswagen kann auch 
künftig hervorragende Fahrzeuge 
bauen. Dafür braucht unser Land 
jedoch Rahmenbedingungen, die 
Investitionen ermöglichen und In-
dustrie wieder als Stärke begreifen. 
Vor allem wünsche ich mir mehr 
Respekt für die Menschen, die je-
den Tag mit ihrer Arbeit unseren 
Wohlstand schaffen. Volkswagen 
hat mir sehr viel gegeben. Dafür 
bin ich dankbar. Gerade deshalb 
wünsche ich mir, dass dieses Unter-
nehmen auch in Zukunft das bleibt, 
was es für Millionen Menschen 
über Jahrzehnte war: ein verlässli-
cher Arbeitgeber, ein Motor für In-
novation und ein wichtiger Teil un-
serer Heimat. Denn am Ende geht 
es nicht nur um Volkswagen.
Es geht um Menschen.
Es geht um Familien.
Es geht um unsere Zukunft.

Rolf Luksch
Mitarbeiter der Volkswagen 

Sachsen GmbH und Stadtrats-
mitglied der Stadt Gößnitz

- In eigener Sache -
Namentlich gekennzeichnete 
Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider 
und geben immer die Meinung 
des Autors wieder. Wir schätzen 
unsere Leser als erwachsene 
Menschen und wollen ihnen un-

terschiedliche Blickwinkel bie-
ten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nicht zu 
verfälschen, werden Leserbriefe 
nicht zensiert. 

Die KURIER Verlag KG

Ohne Kontaktdatenangabe (Vor- und Nachname, Adresse 
und Telefonnummer) keine Veröffentlichung von Leserbriefen.

Politik muss wieder Verantwortung 
übernehmen

Vom Schuster zum Gesundheitsminister – 
Linnemanns erstaunlich kurzes Gedächtnis

Leserbrief – Liebe Frau Dagmar 
Schweigler, vielen Dank für die of-
fenen Worte, die Sie im KURIER 
vom 25.07.26, Seite 2, mit dem Titel 
„Herr Merz und die Atmosphäre im 
Land“, geschrieben haben. Viele, 
vielleicht sogar sehr viele Leute ha-
ben diese Zeilen gelesen und ihnen 
recht gegeben, leider aber nur im 
Stillen. Wir haben einen Bundes-
kanzler, der nur von 15 bis 18 Pro-
zent der Bevölkerung Zustimmung 
hat. Dieser Herr Merz, noch Kanz-
ler, hat seinen Vorgänger, den Herrn 
Scholz, geraten, bei solch schlech-
ten Umfrageergebnissen zurückzu-
treten. Nun sind die Umfrageergeb-
nisse von Merz noch schlechter und 
er tritt aber nicht zurück. Was für ein 
mieser Charakter! 1989 sind die 
Menschen im Osten auf die Straße 
gegangen, um eine bessere Politik 
und Regierung zu bekommen. So et-
was wie wir heute haben, hat keiner 
gewollt. Heute ist es doch fast noch 
schlimmer als zu DDR-Zeiten, wir 
dürfen unsere Meinung nicht mehr 
öffentlich sagen, ohne Angst zu ha-

ben, vor Repressalien. Diese Regie-
rung will eine Partei verbieten, die 
so viel Zuspruch in der Bevölkerung 
hat. Das hat mit Demokratie nichts, 
aber überhaupt nichts mehr zu tun, 
das ist Willkür und demokratie-
feindlich. Der Fall Spahn: Da wird 
einfach ein Nachfolger bestimmt 
und dieser Herr Spahn hat noch alle 
Rechte, darf Gesetze mitbeschlie-
ßen und erhält alles wie vorher. In 
der freien Wirtschaft wäre dieser 
Mann rausgeworfen worden, ohne 
jegliche Abfindung und was es sonst 
noch gibt. Wir, die Steuerzahler, 
sind die Arbeitgeber, wir müssten 
uns gegen solche verkommene Poli-
tiker wehren. Diese unfähigen Poli-
tiker müssen endlich auch einmal 
bestraft werden können. Dieser Herr 
Spahn, hat als Gesundheitsminister 
so viel Schaden angerichtet, den er 
nie wieder gutmachen kann. Es 
muss endlich mal etwas passieren, 
dass die Politiker für grobe Fehler 
nicht ungeschoren davonkommen. 
Ich bin Jahrgang 1956, habe auch 
schon einiges erlebt, aber was diese 

unfähigen Politiker die letzten Jahre 
vollbracht haben, ist einfach nur 
schlimm. Diese Regierungen der 
letzten Jahre haben wahrscheinlich 
nur eines im Sinn: Deutschland ka-
puttzumachen. Es gibt ein sehr tref-
fendes Buch von Peter Hahne, in 
dem er schreibt, was wirklich in 
Deutschland los ist. Der Titel: War-
um macht ihr uns kaputt? Ist zutref-
fend und wir sollten uns fragen: 
Wollen wir uns kaputtmachen las-
sen? Wir dürfen uns und unsere 
Freiheit nicht mehr beschneiden 
lassen, wir müssen etwas dagegen 
tun und uns wehren. Ich bin jetzt 70 
Jahre, habe ein schönes Leben ge-
habt und hoffe, meine Kinder und 
Enkelkinder haben das auch. Es 
muss endlich mit der Kriegstreibe-
rei zu Ende sein. Ich würde mir 
wünschen, dass viele Leute endlich 
wach werden und sich gegen solch 
eine Politik wehren. Wir brauchen 
keinen Krieg und wollen keinen 
Krieg, diese Botschaft müssen die 
Politiker endlich begreifen. 

Fritz Gora

Berlin. Ein Leser hat uns auf ein 
Interview aufmerksam gemacht 
und das entsprechende Video zu-
geschickt. Darin erklärte Carsten 
Linnemann am 6. Mai 2025 in der 
Sendung „phoenix vor ort“, wes-
halb er nicht in das neu gebildete 
Kabinett von Bundeskanzler 
Friedrich Merz eingetreten sei. 
Auf das Gesundheitsministerium 
angesprochen, sagte Linnemann, 
dort wäre er „wahrscheinlich nicht 
erfolgreich gewesen“. Die Men-
schen hätten sich gefragt, weshalb 
gerade er Gesundheitsminister 
werden solle und was er fachlich 
mit diesem Ressort zu tun habe. 
Sein damaliges Fazit war unmiss-
verständlich: „Schuster, bleib bei 

deinen Leisten. Mach das, was du 
kannst.“ Das Interview führte der 
phoenix-Journalist Gerd-Joachim 
von Fallois anlässlich der Kanzler-
wahl von Friedrich Merz. Nun 
scheint diese Selbsteinschätzung 
in Vergessenheit geraten zu sein. 
Ausgerechnet Linnemann soll 
künftig Verantwortung für das 
Bundesgesundheitsministerium 
übernehmen. Linnemann weist 
Zweifel an seiner Eignung inzwi-
schen zurück. Er verweist darauf, 
dass er sich zwischenzeitlich in-
tensiv mit sozial- und gesundheits-
politischen Fragen beschäftigt 
habe. Zugleich räumt er ein, dass 
die Aufgabe schwierig werde und 
er sich weiter in das Fachgebiet 

einarbeiten müsse. Politiker dürfen 
ihre Meinung ändern, neue Kennt-
nisse erwerben und an ihren Auf-
gaben wachsen. Dennoch bleibt 
ein bemerkenswerter Wider-
spruch: Wer im Mai 2025 noch 
fachliche Nähe zur Voraussetzung 
für ein Ministeramt erklärte, muss 
nun erläutern, weshalb diese eige-
ne Regel für ihn selbst offenbar 
nicht mehr gelten soll. Der Satz 
vom Schuster und seinen Leisten 
dürfte ihn deshalb noch eine Weile 
begleiten. Die Redaktion
Hinweis zum Originalinterview
Das Interview ist weiterhin in der 
ZDFmediathek abrufbar. Es trägt 
den Titel „Linnemann: Welt und 
Europa wartet nicht auf uns“.
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Finanz-Experte Ernst Wolff kommt zum Vortrags- und Diskussionsabend nach Ronneburg
Ronneburg. Am Freitag, dem 18. 
September 2026, ist der Publizist 
und Finanzexperte Ernst Wolff mit 
seinem Vortrag „Der digitale Käfig 
und unsere Macht gegen die Ohn-
macht“ im Lokschuppen Ronne-
burg, Bahnhofstraße 9, zu Gast. Die 
Veranstaltung beginnt um 19.00 
Uhr, Einlass ist ab 18.00 Uhr. Im 
Mittelpunkt des Vortrags- und Dis-
kussionsabends stehen Fragen zu 
digitaler Kontrolle, finanzieller 
Freiheit, Privatsphäre, gesellschaft-
licher Selbstbestimmung und Men-
schenwürde. Organisiert wird die 
Veranstaltung von der Dialog-
schmiede aus Bad Köstritz, vertre-
ten durch Christina Rentzsch. Der 
Kartenvorverkauf hat bereits be-
gonnen. Interessierte können ihre 
Karten schon jetzt unter der Tele-
fonnummer 0170/ 3340660 reser-
vieren. Restkarten sind auch an der 
Abendkasse erhältlich. Im Vorfeld 
der Veranstaltung hatte der KU-
RIER die Gelegenheit, Ernst Wolff 
schriftlich Fragen zum Geld- und 
Finanzsystem, zu gesellschaftli-
chen Machtstrukturen und seinen 
Zukunftsprognosen zu stellen.
Herr Wolff, was ist aus Ihrer 
Sicht das größte Missverständnis 
der Öffentlichkeit über die Funk-
tionsweise unseres heutigen 
Geld- und Finanzsystems?
Das größte Missverständnis besteht 
darin, das System für eine neutrale, 
auf Gleichberechtigung basierende 
Einrichtung zu halten. Das Gegen-
teil ist der Fall. Das aktuelle Geld-
system wurde 1944 um den US-
Dollar herum konstruiert und hat 
die USA vom ersten Tag an begüns-

tigt. Inzwischen werden die USA 
von einer winzigen Minderheit aus 
Vermögensverwaltern der Wall 
Street und IT-Giganten des Silicon 
Valley beherrscht, die das System 
nach Belieben manipulieren kön-
nen. Unter dem Diktat dieses digi-
tal-finanziellen Komplexes ist die 
Welt aktuell weiter als jemals zuvor 
von einem gerechten Finanzsystem 
entfernt.
Welche Entwicklungen im globa-
len Finanzsystem beobachten Sie 
derzeit mit der größten Sorge?
Wir haben es weltweit mit dem 
höchsten Schuldenstand aller Zei-
ten zu tun. Zugunsten der Rüs-
tungsindustrie werden Kriege ge-
führt, und Großinvestoren nehmen 
immer neue Schulden auf, um an 
den künstlich aufgeblähten Märk-
ten und im Derivate-Casino Gewin-
ne zu machen. Das Ganze ist ein 
sich selbst beschleunigender Pro-
zess, der uns mit absoluter Sicher-
heit in eine tiefere Finanzkrise als 
die von 2007 / 2008 führen wird.
Welche Rolle werden Zentral-
banken Ihrer Ansicht nach in den 
kommenden zehn Jahren spielen 
– insbesondere im Zusammen-
hang mit digitalen Zentralbank-
währungen?
Zentralbanken halten das globale 
Finanzsystem seit der Weltfinanz-
krise von 2007/08 mit Hilfe von 
BlackRock künstlich am Leben. 
Auch die großen Zentralbanken 
können keine einzige Entscheidung 
gegen die alles beherrschenden 
Vermögensverwalter BlackRock, 
Vanguard und State Street treffen, 
die zugleich Hauptaktionäre fast al-

ler großen IT-Konzerne sind. Diese 
wiederum drängen zur eigenen 
Machterweiterung auf die Einfüh-
rung von programmierbarem Geld. 
Da das auch den Vermögensver-
waltern zugute kommen wird, kann 
in absehbarer Zeit mit seiner Ein-
führung gerechnet werden.

Ihr Vortrag trägt den Titel „Der 
digitale Käfig“. Wo verläuft für 
Sie die Grenze zwischen sinnvol-
ler Digitalisierung und technolo-
gisch ermöglichter gesellschaftli-
cher Kontrolle?
Digitalisierung wäre sinnvoll, 
wenn sie zugunsten der Mehrheit 
der Menschen eingesetzt würde. 
Leider ist das nicht der Fall. Die ge-
samte technologische Entwicklung 
befindet sich in den Händen einiger 
weniger Konzerne, die nur ein Ziel 
verfolgen: ihren Gewinn zu mehren 
und die eigene Machtstellung aus-

zubauen. Eine sinnvoll digitalisier-
te Gesellschaft setzt echte Demo-
kratie voraus, und von der sind wir 
aktuell weit entfernt. 
Welche Entwicklungen im 
Bereich der künstlichen 
Intelligenz könnten das 
Finanzsystem und be-
stehende Machtstruk-
turen besonders stark 
verändern?
Die KI wird weltweit hun-
derte Millionen Arbeitsplätze über-
flüssig machen. Da die Arbeitslo-
sen als Konsumenten ausfallen, 
werden die Staaten gezwungen 
sein, sie mit einem universellen 
Grundeinkommen zu versorgen, 
um die Wirtschaft nicht zusammen-
brechen zu lassen. Das aber erfor-
dert Geldschöpfung von histori-
schem Ausmaß und wird in einer 
galoppierenden Inflation enden. 
Mit anderen Worten: Der Fort-
schritt im Bereich der KI untergräbt 
sowohl das aktuelle Finanzsystem 
als auch die bestehenden Macht-
strukturen und wird für gewaltige 
soziale und wirtschaftliche Er-
schütterungen sorgen.   
Welche Ihrer früheren Progno-
sen haben sich nicht oder anders 
als erwartet erfüllt? Welche kon-
kreten Daten oder Entwicklun-
gen würden Sie dazu bringen, 
eine Ihrer zentralen Thesen zu 
überdenken?
Leider haben sich meine Prognosen 
zu einem großen Teil früher erfüllt 
als erwartet. Meine zentralen The-
sen würde ich dann überdenken, 
wenn die vielen Milliarden, die 
heute in die Vernichtungsindustrie 

fließen, eines Tages für sinnvolle 
Zwecke ausgegeben werden soll-
ten. Die Wahrscheinlichkeit, dass 
das eintritt, ist allerdings unter den 

gegebenen Machtverhältnis-
sen gleich null.

Wie können sich Bürge-
rinnen und Bürger kon-
kret auf wirtschaftliche 
Unsicherheiten vorbe-

reiten, ohne sich von 
Angst oder übermäßigem 

Pessimismus leiten zu lassen? 
Wegen der Blockade der Straße von 
Hormus ist in absehbarer Zeit mit 
einem Energieschock und einer 
Verminderung des Nahrungsmitte-
langebots zu rechnen. Beides wird 
die Inflation kräftig anheizen, des-
halb sollte man, wenn möglich, 
Vorräte anlegen und auf Sachwerte 
setzen. Wegen der Unsicherheiten 
im Bankensektor und der in Europa 
geltenden Bail-In-Regelung (Ret-

tung von Banken mit dem Geld von 
Anlegern) sollte man nicht mehr 
Geld als unbedingt nötig auf der 
Bank lassen. Für besonders wichtig 
halte ich den Austausch und die 
Vernetzung mit Gleichgesinnten, 
um in den kommenden Turbulen-
zen nicht isoliert dazustehen, son-
dern aus der Gemeinschaft mit an-
deren Energie, Lebensmut und eine 
Prise Kampfgeist zu schöpfen.
Die Anfrage stellte Silke Konzag.
Verlosung
Der Veranstalter „Dialogschmiede“ 
stellt dem KURIER dankenswer-
terweise 4 x 2 Freikarten zur Ver-
fügung. Diese können am Montag, 
dem 3. August 2026, von 10.00 
bis 10.05 Uhr, unter Telefon 
03447/4996103, gewonnen wer-
den. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Für ausfallende Veran-
staltungen übernimmt der Verlag 
keine Haftung.

Ernst Wolff – Ein Plädoyer für 
Frieden, Freiheit & Menschen-
würde. Foto: privat

Verlosung

Zeugenaufruf nach Räuberischen Diebstahl
Altenburg. Bezugnehmend auf 
die Pressemeldung vom 20. Januar 
2026 zum räuberischen Diebstahl 
in einem Einkaufsmarkt in der Kä-
the-Kollwitz-Straße veröffentlicht 
die Polizei nun Bilder des bislang 
unbekannten Tatverdächtigen.
Der Mann steht im Verdacht, am 
19. Januar 2026 gegen 16.40 Uhr 
Lebensmittel und Backwaren im 
Wert von rund 10 Euro entwendet 
zu haben. Nachdem er den Kassen-

bereich passiert hatte, wurde er 
von einem Ladendetektiv ange-
sprochen. Daraufhin riss sich der 
Tatverdächtige los, stieß den Mit-
arbeiter zur Seite und versuchte, 
ihn mit einem Faustschlag zu tref-
fen. Anschließend flüchtete er in 
Richtung „Sechseck“.
Wer erkennt den auf den beigefüg-
ten Fotos abgebildeten Mann oder 
kann Angaben zu seiner Identität 
beziehungsweise seinem Aufent-

haltsort machen? Wer hat die Tat 
oder die anschließende Flucht beo-
bachtet und kann weitere Hinweise 
geben?
Hinweise nimmt die Polizeiin-
spektion Altenburger Land unter 
der Telefonnummer 03447/471-0 
unter Angabe des entsprechenden 
Aktenzeichens (0015827/2026) 
entgegen.

Text/Foto: Landespolizei-
inspektion Gera

- Kurier fragt nach -

Fahndungsfoto nach Monaten – Was hinter dem Zeugenaufruf in Altenburg steckt
Altenburg. Ein Zeugenaufruf der 
Polizei in Altenburg wirft Fragen 
zur Verhältnismäßigkeit und Prio-
risierung polizeilicher Ermitt-
lungsmaßnahmen auf. Für Außen-
stehende kann der Eindruck 
entstehen, dass ein vergleichsweise 
geringer Vermögensschaden mit 
erheblichem Aufwand verfolgt 
wird, während bei finanziell oder 
gesellschaftlich schwerwiegende-
ren Vorgängen nicht immer ähnlich 
sichtbare Konsequenzen folgen. 
Vor diesem Hintergrund wandte 
sich der KURIER mit mehreren 
Fragen an die Pressestelle der Lan-
despolizeiinspektion Gera.
Aus welchem Grund werden die 
Bilder des Tatverdächtigen erst 

jetzt veröffentlicht, obwohl sich 
die Tat bereits am 19. Januar 
2026 ereignet hat?
Die Veröffentlichung von Bild-
material eines Tatverdächtigen 
Öffentlichkeitsfahndung unterliegt 
strengen gesetzlichen Vorausset-
zungen. Eine Öffentlichkeitsfahn-
dung ist nur zulässig, wenn die Vor-
aussetzungen des § 131b Straf-
prozessordnung (StPO) erfüllt sind. 
Danach dürfen Bilder eines Be-
schuldigten veröffentlicht werden, 
wenn die Erforschung des Sachver-
halts oder die Ermittlung des Auf-
enthaltsortes auf andere Weise 
erheblich weniger erfolgverspre-
chend oder wesentlich erschwert 
wäre. Hierfür bedarf es grundsätz-

lich einer richterlichen Anordnung. 
Zudem ist die Staatsanwaltschaft 
Herrin des Ermittlungsverfahrens 
und entscheidet über entsprechende 
Anträge. Da der erforderliche Be-
schluss erst im Rahmen der laufen-
den Ermittlungen vorlag, konnten 
die Bilddateien auch erst jetzt ver-
öffentlicht werden. Zudem gilt im 
Strafverfahren der Grundsatz der 
Verhältnismäßigkeit. Vor einer Öf-
fentlichkeitsfahndung müssen zu-
nächst alle Ermittlungsmaßnahmen 
ausgeschöpft werden, die weniger 
intensiv in die Grundrechte der be-
troffenen Person eingreifen.
Ist die Veröffentlichung eines 
Fahndungsbildes von einem be-
stimmten Warenwert oder einer 
bestimmten Schadenshöhe ab-
hängig?
Nein. Weder die Strafprozessord-
nung noch andere gesetzliche 
Vorschriften knüpfen eine Öffent-
lichkeitsfahndung an einen be-
stimmten Warenwert oder eine 
Mindestschadenshöhe. Maßgeb-
lich sind ausschließlich die gesetz-
lichen Voraussetzungen des § 131b 
StPO sowie die Verhältnismäßig-
keit der Maßnahme.
Gibt es eine Mindestschadenshö-
he, ab der eine intensivere Straf-
verfolgung beziehungsweise eine 
Öffentlichkeitsfahndung erfolgt? 
Falls ja: Wo liegt diese Grenze, 
und wann wird rechtlich von ei-
ner Bagatelle gesprochen?
Nein. Eine gesetzlich festgelegte 
Mindestschadenshöhe existiert 
nicht. Ob eine Öffentlichkeitsfahn-
dung zulässig ist, richtet sich aus-
schließlich nach den Voraussetzun-
gen des § 131b StPO sowie nach 
den Umständen des jeweiligen 
Einzelfalls. Der Begriff der „Baga-
telle“ ist im Strafrecht kein gesetz-
lich definierter Begriff.
Nach meiner Wahrnehmung 
werden Ermittlungen wegen des 

Diebstahls hochwertiger Fahrrä-
der häufig eingestellt, wenn kein 
Tatverdächtiger ermittelt wer-
den kann. Dies betrifft teilweise 
Fahrräder im Wert von etwa 
2.000 Euro, die beispielsweise 
nach einem Einbruch in einen 
Keller entwendet wurden, wobei 
zusätzlich ein erheblicher Sach-
schaden entstanden sein kann. 
Im vorliegenden Fall sollen Wa-
ren im Wert von etwa zehn Euro 
entwendet worden sein. Dennoch 
wird mehrere Monate nach der 
Tat mit einem Fahndungsfoto öf-
fentlich nach dem Tatverdächti-
gen gesucht. Wie erklärt sich die 
unterschiedliche Gewichtung be-
ziehungsweise Vorgehensweise?
Die eingeleiteten Ermittlungen und 
die daraus resultierenden polizeili-
chen Maßnahmen richten sich stets 
nach den Gegebenheiten des jewei-
ligen Einzelfalls. Entscheidend ist 
insbesondere, welche Ermittlungs-
ansätze tatsächlich vorhanden sind. 
Bei Kellereinbrüchen stehen bei-
spielsweise häufig weder Bildauf-
nahmen noch konkrete Personen-
beschreibungen zur Verfügung. 
Eine Öffentlichkeitsfahndung nach 
einer Person ist dann nicht mög-
lich, da die gesetzlichen Vorausset-
zungen des § 131b StPO nicht 
erfüllt werden können beziehungs-
weise die Polizei nach nichts fahn-
den kann. Soweit Bildmaterial ent-
wendeter Gegenstände vorliegt, 
werden diese regelmäßig im Rah-
men von Zeugenaufrufen veröf-
fentlicht. Andernfalls beschränkt 
sich die Öffentlichkeitsarbeit häu-
fig auf Beschreibungen der ent-
wendeten Gegenstände. Eine un-
terschiedliche Gewichtung der 
Verfahren erfolgt daher nicht. Viel-
mehr hängt das Vorgehen von den 
vorhandenen Ermittlungsansätzen 
sowie den gesetzlichen Vorausset-
zungen ab. Ergänzend ist darauf 

hinzuweisen, dass im vorliegenden 
Fall wegen des Verdachts des Rau-
bes ermittelt wird. Raub ist ein Ver-
brechen, während beispielsweise 
der besonders schwere Fall des 
Diebstahls einen Vergehenstatbe-
stand darstellt. Gleichwohl ist auch 
diese Einordnung allein nicht aus-
schlaggebend für die Durchfüh-
rung einer Öffentlichkeitsfahn-
dung. Maßgeblich bleiben die 
Voraussetzungen des § 131b StPO.
Liegen Erkenntnisse darüber 
vor, dass der Tatverdächtige be-
reits im Zusammenhang mit wei-
teren Straftaten aufgefallen ist 
und die Öffentlichkeitsfahndung 
auch aus diesem Grund erfolgt? 
Falls dies nicht der Fall ist: In-
wieweit werden bei der Bewer-
tung des Sachverhalts mögliche 
persönliche oder soziale Umstän-
de berücksichtigt, beispielsweise 
eine finanzielle Notlage? Mir ist 
dabei bewusst, dass weder Dieb-
stahl noch Gewalt dadurch ge-
rechtfertigt werden.
Zu möglichen Vorbelastungen oder 
weiteren Ermittlungsverfahren 
können wir aufgrund der laufenden 
Ermittlungen sowie aus Gründen 
des Persönlichkeits- und Daten-
schutzes keine Auskunft erteilen.
Die Polizei bewertet Sachverhalte 
unabhängig von den persönlichen 
oder sozialen Umständen der betei-
ligten Personen und richtet ihr 
Handeln ausschließlich nach den 
gesetzlichen Vorgaben. Die Würdi-
gung persönlicher Umstände sowie 
deren mögliche Berücksichtigung 
bei der Strafzumessung obliegt 
ausschließlich den Strafverfol-
gungsbehörden beziehungsweise 
dem zuständigen Gericht.
Welche Ermittlungsmaßnahmen 
wurden bislang durchgeführt, 
und weshalb führten diese nicht 
zur Identifizierung des Tatver-
dächtigen?

Zu den bislang durchgeführten Er-
mittlungsmaßnahmen können wir 
aufgrund der noch andauernden 
Ermittlungen keine näheren Anga-
ben machen. Grundsätzlich wur-
den sämtliche aus polizeilicher 
Sicht erforderlichen und gesetzlich 
zulässigen Ermittlungsmaßnahmen 
nach den Vorschriften der Strafpro-
zessordnung durchgeführt. Nach-
dem diese bislang nicht zur Identi-
fizierung des Tatverdächtigen 
geführt haben, stellt die Öffentlich-
keitsfahndung einen weiteren Bau-
stein der Ermittlungen dar.
Besteht nach Einschätzung der 
Polizei eine konkrete Gefahr für 
die Bevölkerung, oder wird 
davon ausgegangen, dass es sich 
um eine situative Gewaltanwen-
dung im Zusammenhang mit der 
Flucht gehandelt hat?
Nach derzeitigem Ermittlungs-
stand besteht keine konkrete Ge-
fahr für die Bevölkerung. Die Hin-
tergründe sowie die Motivation des 
Tatverdächtigen sind weiterhin Ge-
genstand der laufenden Ermittlun-
gen und können derzeit nicht ab-
schließend bewertet werden.
Bis zu welchem Zeitpunkt und 
auf welchen Wegen können Hin-
weise sowie gegebenenfalls Bild- 
oder Videoaufnahmen zu diesem 
oder zu anderen Zeugenaufrufen 
übermittelt werden?
Hinweise können jederzeit an jede 
Polizeidienststelle übermittelt wer-
den. Sinnvoll ist es, diese unmittel-
bar der sachbearbeitenden bezie-
hungsweise örtlich zuständigen 
Dienststelle mitzuteilen. Darüber 
hinaus können Hinweise auch über 
die Pressestelle der Landespolizei-
inspektion Gera unter der Telefon-
nummer 0365/829-1503 oder per 
E-Mail an medieninfo.lpig@poli 
zei.thueringen.de übermittelt wer-
den. Die Anfrage stellte 

Silke Konzag. 

7. Skatcup in Altenburg
Altenburg. Aller zwei Jahre führt 
der Deutsche Skatverband ein 
hochkarätiges Skatturnier – den 
Skatcup aus. Erst als Skatolympia-
de, jetzt als 7. Cup. Serien à 48 
Spielen absolviert. Nach der Eröff-
nung und Begrüßungsansprache 
durch den Präsidenten Hans-Jürgen 
Homilius, sang Viola Dietel die Na-
tionalhymne. Die 192 Teilnehmer 
spielen alle um den Einzelmeister. 
Zusätzlich können sie als Mann-
schaft mit sechs Spielern (8 Teil-
nehmer), Tandem mit zwei Spielern 
(56 Teilnehmer) oder Mix mit Frau 
und Mann (24 Teilnehmer) um die 
Plätze kämpfen. Den 7. Internatio-
nalen DSkV Skat-Cup gewann in 
einer hart umkämpften spannenden 
9. Serie Manuela Weidner von „Die 
Hanseaten Bremen“ mit 10.746 
Pkt. vor Thomas Filla von den „SC 
Neuköllner Jungs“ mit 10.616 Pkt 
und Bernd Wedel vom „SC Karo 
Buben Wismar“ mit 10.577 Pkt. 
Über Preise konnten sich Wun-
derlich, Christian (14.), Enig, Se-
bastian (15.), Herrmann, Wilfried 
(24.), Stollberg, Benjamin (25.), 
Krummsdorf, Ronald (54.) und 
Schmidt, Tommy (59.) freuen. Au-

ßerdem konnte Sebastian Enig die 
3. Serie und Tommy Schmidt die 
7. Serie gewinnen. Aus Altenburg 
nahmen sieben weitere Spieler teil. 
Besonders erfreulich ist der Sieg 
der Altenburger Mannschaft mit 
56.567 Punkten. Dies errangen 
Christian Wunderlich, Sebastian 
Enig, Benjamin Stollberg, Tommy 
Schmidt sowie Theodor Liebing 
und Wiebke Rösler. Der 2. Platz 
wurde mit 56.457 Pkt. und der 3. 
Platz mit 56.098 Pkt. erreicht. Be-
merkenswert ist dabei, dass in bei-
den Mannschaften Skatspieler ver-
treten waren, die alle in vorderen 
Plätzen bei Bundesliga und 2. Bun-
desliga spielen. Die knappen Un-
terschiede widerspiegeln die Span-
nung in der 9. Serie. Bei den 
angemeldeten Altenburger Teams 
konnte Benjamin Stollberg mit 
Partner den 3. Platz und Sebastian 
Enig mit Tommy Schmidt den 
12. Platz der Ausgezeichneten er-
reichen. Im Mix startete nur eine 
Altenburgerin. Das Team konnte 
keinen vorderen Platz belegen.

Stefan Sosic
Verein der Skatspieler des 

Altenburger Landes
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Zur Erweiterung unserer Kanzlei suchen wir einen

Steuerfachangestellten/             
Finanzbuchhalter/
kaufmännischen Mitarbeiter m/w/d 

Wir bieten:
• eine Dauerstellung mit langfristigen Perspektiven
• eine verantwortungsvolle und interessante Tätigkeit
• angemessene und leistungsorientierte Vergütung
• flexible Arbeitszeiten

Wir wünschen uns eine/n Kollegin/Kollegen mit:
• Team- und Kommunikationsfähigkeit
• Flexibilität und Belastbarkeit
• Kaufmännischer Berufserfahrung

Schriftliche Bewerbung an:
Steuerbüro Volkmar Pulz und Annett Reiche
Frau Annett Reiche
Rasephaser Straße 30, 04600 Altenburg
oder per E-Mail: reiche@pulz-reiche-altenburg.de

Ein Österreicher mischt die 
Magdeburger Börde auf

Oschersleben. Die Zahl eins war 
die Zahl des Wochenendes für 
den Österreicher Thomas Preining 
beim fünften DTM-Rennwochen-
ende in der Motorsportarena 
Oschersleben. Der Champion von 
2023, der nur vier Tage vor dem 
Samstagsrennen seinen 28. Ge-
burtstag feierte, bereitete sich mit 
dem Sieg selbst wohl das schönste 
nachträgliche Geschenk. Genau 
24 Stunden später schaffte er es 
mit Platz drei noch einmal aufs 
Podium. Doch damit nicht genug: 
In beiden freien Trainings setzte 
der Porsche-Werksfahrer die 
Bestzeit. Und auch in den Qua-
lifyings führte kein Weg am Ös-
terreicher vorbei. Damit schob er 
sich, nachdem in den letzten sie-
ben Rennen für ihn kein brauch-
bares Ergebnis mehr herausge-
sprungen war, von Gesamtrang 
acht auf Platz vier nach vorn. Al-
lein 47 Zähler sammelte er vor 
über 55000 Zuschauern auf dem 
3,66 Kilometer langen Rundkurs 
in der Magdeburger Börde. Nach 
seinem Auftaktsieg beim Heim-
rennen auf dem Red-Bull-Ring 
und der anschießenden Durststre-
cke, feierte er in Oschersleben sei-
nen zweiten Erfolg und sein drit-
tes Podium in der laufenden 
Meisterschaft.
Nach etwas mehr als der Hälfte der 
Saison trennen den Ex-Champion 
jetzt noch 28 Punkte von Spitzen-
reiter Maro Engel (D/Mercedes-
AMG). Doch die Plätze zwei (Ni-
cki Thiim/DK/Aston Martin) und 
drei (Lucas Auer/A/Mercedes-
AMG) liegen mit nur sieben bezie-
hungsweise sechs Zähler Rück-

stand schon wieder in Schlagdi-
stanz. Und er selbst gibt sich nach 
den beiden Rennen auf der nörd-
lichsten Rennstrecke Deutschlands 
schon wieder kämpferisch: „Wir 
wollen um den Titel mitfahren, 
daher waren dieser Sieg und der 
dritte Platz super wichtig für uns. 
Unsere Strategie ist am Samstag 
voll aufgegangen. Denn das richti-
ge Timing für den Boxenstopp ist 
in Oschersleben entscheidend, 
weil man auf dieser engen Strecke 
schnell in den Überrundungs-
verkehr gerät. Am Sonntag lief es 
beim zweiten Boxenstopp nicht 
optimal, wodurch wir von der 
Spitzenposition auf Rang drei zu-
rückgefallen sind. Doch in Summe 
war es ein super Wochenende für 
uns.“
Um diesen dritten Platz duellierte 
sich der Österreicher am Sonntag 
nach dem zweiten Boxenstopp mit 
BMW-Werksfahrer Marco Witt-
mann. Der zweifache DTM-
Champion fand aber keine Lücke, 
um am Porsche vorbeizuziehen. 
Im Ziel trennten ihn winzige 0,209 
Sekunden von einem Podiums-
platz. Am Ende war aber nicht nur 
er etwas enttäuscht. Auch bei sei-
nem Rennstall, Schubert Motor-
sport, hatte man die Hoffnung 
auf einen Spitzenplatz an diesem 
Wochenende bis zur letzten Mi-
nute nicht aufgegeben. Vor allem 
vor dem Hintergrund, dass das 
Oscherslebener Team nur einen 
Steinwurf von der Rennstrecke 
entfernt residiert und an diesem 
Wochenende allein über 1500 Gäs-
te und Fans an die Strecke brachte.

Jörg Schreiber

Beim Start des Samstags-Rennens behält der Grello (#91) souverän 
seine Führungsposition. Foto: Peter A. Schubert/Racing Sports

Sven Liebich jetzt Marla-Svenja Liebich 
verbüßt Haftstrafen in der Männer-JVA Zeithain

Wer entscheidet, in welche JVA Häftlinge mit geändertem 
Geschlechtseintrag kommen? 

Die vermeintlich rechtsextreme 
Aktivistin Marla-Svenja Liebich 
ist nach ihrer Auslieferung aus 
Tschechien in Deutschland inhaf-
tiert worden. Trotz eines weibli-
chen Geschlechtseintrags wurde 
sie nach einer Einzelfallprüfung in 
eine Justizvollzugsanstalt für 
Männer verlegt.
Marla-Svenja Liebich verbüßt der-
zeit eine rechtskräftige Freiheits-
strafe von einem Jahr und sechs 
Monaten in der Justizvollzugsan-
stalt Zeithain in Sachsen. Die Haft-
strafe geht auf mehrere Verurtei-
lungen unter anderem wegen 
Volksverhetzung, übler Nachrede 
und Beleidigung zurück.
Das Amtsgericht Halle hatte Lie-
bich im Juli 2023 zu einer Gesamt-
freiheitsstrafe von 18 Monaten 
ohne Bewährung verurteilt. Ge-
genstand des Verfahrens waren 
Äußerungen bei Demonstrationen, 
Veröffentlichungen im Internet so-
wie der Vertrieb eines mit der Auf-
schrift „Abschiebehelfer“ versehe-
nen Baseballschlägers. Hinzu 
kamen Äußerungen über Journa-
listen und die unerlaubte Veröf-
fentlichung von Bildern einer Ge-
gendemonstrantin.
Nach einer Berufungsverhandlung 
bestätigte das Landgericht Halle 
die Strafe im August 2024. Eine 
anschließende Revision wurde im 
Mai 2025 vom Oberlandesgericht 
Naumburg weitgehend verworfen. 
Ein einzelner Vorwurf wegen der 
Billigung eines Angriffskrieges 
wurde eingestellt. Die Gesamtstra-
fe blieb dennoch bestehen und 
wurde rechtskräftig.
Ein weiteres Verfahren wegen des 
Vorwurfs der gefährlichen Körper-
verletzung wurde im Juli 2025 
vom Landgericht Leipzig vorläu-

fig eingestellt. Dabei ging es um 
eine Auseinandersetzung mit ei-
nem Reporter während einer De-
monstration gegen Corona-Maß-
nahmen im Jahr 2020. Aus diesem 
Verfahren entstand keine zusätzli-
che rechtskräftige Haftstrafe.
Liebich ist seit vielen Jahren in der 
rechtsextremen Szene in Sachsen-
Anhalt aktiv. Das Landesamt für 
Verfassungsschutz ordnet die Per-

son dem Rechtsextremismus zu. In 
der Vergangenheit trat Liebich un-
ter anderem als Veranstalter von 
Demonstrationen auf und betrieb 
einen Onlinehandel mit politi-
schen Artikeln.
Im November 2024 ließ Liebich 
nach dem Selbstbestimmungsge-
setz den Vornamen und den Ge-
schlechtseintrag ändern. Seither ist 
im Personenstandsregister das 
weibliche Geschlecht eingetragen. 
Die Änderung führte zu einer öf-
fentlichen und politischen Debatte 
über die Anwendung des Gesetzes.
Der Saalekreis beantragte Ende 
2025 beim Amtsgericht Halle eine 
Korrektur des Personenstandsre-

gisters. Die Behörde vertritt die 
Auffassung, die Änderung könne 
missbräuchlich erfolgt sein. Eine 
abschließende gerichtliche Ent-
scheidung über diesen Antrag ist 
bislang nicht öffentlich bekannt. 
Ein gerichtlich festgestellter Miss-
brauch des Selbstbestimmungsge-
setzes liegt damit derzeit nicht vor.
Nach Eintritt der Rechtskraft wur-
de Liebich aufgefordert, die Haft-

strafe bis Ende August 2025 in der 
JVA Chemnitz anzutreten. Die 
dortige Frauenhaftanstalt war zu-
nächst aufgrund des im Register 
eingetragenen Geschlechts zustän-
dig. Liebich erschien jedoch nicht 
zum vorgesehenen Termin. Dar-
aufhin wurde ein Vollstreckungs-
haftbefehl erlassen und eine euro-
paweite Fahndung eingeleitet.
Im April 2026 nahm die tschechi-
sche Polizei Liebich nahe der deut-
schen Grenze fest. Anschließend 
kam die Person in Auslieferungs-
haft. Liebich wandte sich vor 
tschechischen Gerichten gegen die 
Überstellung nach Deutschland. 
Die Rechtsmittel blieben ohne Er-

folg. Anfang Juli bestätigte das zu-
ständige Obergericht die Ausliefe-
rung.
Am 15. Juli 2026 wurde Liebich 
nach Deutschland überstellt und 
zunächst in der JVA Chemnitz auf-
genommen. Nach einem Zugangs-
gespräch, einer medizinischen Un-
tersuchung und einer individuellen 
Prüfung entschied die Anstaltslei-
tung, Liebich nicht dauerhaft im 
Frauenvollzug unterzubringen.
Noch am selben Tag erfolgte die 
Verlegung in die JVA Zeithain, die 
für männliche Gefangene vorgese-
hen ist. Die sächsische Justiz ver-
öffentlichte keine Einzelheiten zu 
den persönlichen Gründen der Ent-
scheidung. Sie verwies auf den 
Persönlichkeitsschutz der inhaf-
tierten Person.
Nach dem sächsischen Strafvoll-
zugsrecht ist der amtliche Ge-
schlechtseintrag nicht das einzige 
Kriterium für die Unterbringung. 
Berücksichtigt werden können 
auch Sicherheitsfragen, die Per-
sönlichkeit der inhaftierten Person, 
das Vollzugsziel und die Belange 
anderer Gefangener. Die Verle-
gung hat keine unmittelbare Aus-
wirkung auf den Personenstand. 
Nach dem derzeit öffentlich be-
kannten Stand ist Liebich weiter-
hin mit weiblichem Geschlecht im 
Personenstandsregister eingetra-
gen. Das Verfahren über eine mög-
liche Korrektur des Eintrags ist 
davon rechtlich getrennt.
Ein genaues Datum für die Entlas-
sung ist nicht bekannt. Bei der Be-
rechnung der verbleibenden Haft-
zeit kann auch die in Tschechien 
verbrachte Auslieferungshaft be-
rücksichtigt werden. 

Die Redaktion
(Stand: 23. Juli 2026)

Gleiches Recht, unterschiedliche 
Folgen? Zwei Fälle aus dem Straf-
vollzug werfen die Frage auf, nach 
welchen Maßstäben Gerichte und 
Justizbehörden tatsächlich ent-
scheiden.

Während Marla-Svenja Liebich 
trotz weiblichen Geschlechtsein-
trags ihre Haft in einer Männer-
JVA verbüßen soll, wurde ein we-
gen sexuellen Missbrauchs verur-
teilter 44-jähriger Häftling nach 

Änderung des Geschlechtseintrags 
in eine Frauen-JVA verlegt. Wie 
lassen sich diese Entscheidungen 
miteinander vereinbaren – und 
nach welchen Kriterien wird über 
die Unterbringung entschieden? 

Der KURIER hat zu dieser Proble-
matik beide Fälle beleuchtet und 
das Landgericht Erfurt angeschrie-
ben, um Klarheit über die Hinter-
gründe und die rechtlichen Maß-
stäbe zu erhalten. Die Redaktion

- Gerichtsentscheidungen und ihre Folgen -

Eine wegen sexuellen Miss-
brauchs von Kindern verurteilte 
Person ist aus dem Thüringer 
Strafvollzug in die Frauen-JVA 
Chemnitz verlegt worden. Zuvor 
war der amtliche Geschlechts-
eintrag während der Haft geän-
dert worden.
Eine 44-jährige inhaftierte Person 
(Name nicht bekannt) ist Mitte Juli 
2026 aus der Justizvollzugsanstalt 
Gräfentonna in Thüringen in die 
Frauen-JVA Chemnitz verlegt 
worden. Nach Angaben der zu-
ständigen Behörden war die Per-
son im Jahr 2021 wegen sexuellen 
Missbrauchs von Kindern zu einer 
siebenjährigen Freiheitsstrafe ver-
urteilt worden.
Zum Zeitpunkt der Verurteilung 
war im Personenstandsregister ein 
männlicher Geschlechtseintrag 
vermerkt. Während der Haft ließ 
die Person den Eintrag ändern. 
Aus einer später vorgelegten Ge-
burtsurkunde ging nach Angaben 
des Landgerichts Meiningen ein 
weiblicher Geschlechtseintrag her-
vor.
Die Verlegung war Gegenstand 
mehrerer gerichtlicher Entschei-
dungen. Mit Beschluss vom 24. 
April 2026, Aktenzeichen 104 
StVK 605/25 Vollz, befasste sich 
die Strafvollstreckungskammer 
des Landgerichts Meiningen mit 
der Unterbringung der inhaftierten 
Person.
Das Gericht stellte fest, dass für 
die geschlechtergetrennte Unter-
bringung die Regelungen des Thü-
ringer Justizvollzugsgesetzbuchs 
maßgeblich seien. Nach der da-
mals geltenden Fassung orientierte 

sich die Unterbringung grundsätz-
lich am amtlichen Geschlechtsein-
trag.
Das Landgericht wies zugleich 
darauf hin, dass das Selbstbestim-
mungsgesetz selbst keine unmit-
telbaren Vorgaben dazu enthält, in 
welcher Justizvollzugsanstalt eine 
Person untergebracht werden 
muss. Die konkrete Ausgestaltung 
des Strafvollzugs liegt in der Zu-
ständigkeit der Bundesländer.
Eine Strafvollstreckungskammer 
des Landgerichts Erfurt ordnete 
später im Wege einer einstweiligen 
Entscheidung die Verlegung an. 
Der vollständige Beschluss ist bis-
lang nicht öffentlich zugänglich. 
Einzelheiten zu den Erwägungen 
des Gerichts sind daher nicht be-
kannt.
Da Thüringen keine eigenen Haft-
plätze für Frauen vorhält, werden 
weibliche Gefangene auf Grundla-
ge einer Vereinbarung mit Sachsen 
unter anderem in der JVA Chem-
nitz untergebracht.
Die sächsische Justiz erklärte, dass 
Entscheidungen über die Unter-
bringung von Gefangenen jeweils 
im Einzelfall getroffen würden. 
Dabei könnten unter anderem die 
Persönlichkeit der inhaftierten 
Person, die zugrunde liegende 
Straftat, Sicherheitsaspekte und 
die Belange anderer Gefangener 
berücksichtigt werden.
Welche konkrete Prüfung im vor-
liegenden Fall vorgenommen wur-
de und aus welchen Gründen die 
JVA Chemnitz die Person auf-
nahm, teilten die Behörden nicht 
mit. Auch der Name der Gefange-
nen, nähere Angaben zu den Straf-

taten sowie medizinische oder per-
sönliche Informationen wurden 
nicht veröffentlicht.
Öffentlich nicht belegt ist zudem, 
aus welchem Motiv die Änderung 
des Geschlechtseintrags erfolgte. 
Eine gerichtliche Feststellung, wo-
nach die Änderung ausschließlich 
zur Verlegung in eine Frauenan-
stalt vorgenommen worden sei, ist 
nicht bekannt.
Nach Angaben des Thüringer Jus-
tizministeriums handelt es sich um 
den ersten bekannt gewordenen 
Fall, in dem eine in Thüringen in-
haftierte Person nach einer Ände-
rung des Geschlechtseintrags in 
den Frauenvollzug eines anderen 
Bundeslandes verlegt wurde.

Die Redaktion
(Stand: 23. Juli 2026)

Anmerkung der Redaktion
Unterschiedliche Haftentschei-
dungen sorgen für Diskussion
Zwei Gefangene mit weiblichem 
Geschlechtseintrag werden in 
Sachsen unterschiedlich unterge-
bracht. Marla-Svenja Liebich wur-
de nach ihrer Aufnahme in der 
Frauen-JVA Chemnitz noch am 
selben Tag in die Männeranstalt 
Zeithain verlegt. Eine andere, 44-
jährige Person kam dagegen aus 
dem Thüringer Strafvollzug in die 
Frauen-JVA Chemnitz.
Kritiker, darunter kritische Politi-
ker und mehrere alternative Medi-
en, sehen dennoch einen mögli-
chen Widerspruch. Sie verweisen 
darauf, dass Liebich wegen über-
wiegend nicht körperlicher Delikte 
verurteilt wurde, während die an-
dere Person eine längere Strafe 

wegen sexuellen Missbrauchs ver-
büßt. Eine rechtswidrige oder poli-
tisch motivierte Ungleichbehand-
lung ist dennoch bislang nicht 
belegt. Da die entscheidenden Ein-
zelfallbewertungen nicht öffent-
lich sind, bleibt jedoch offen, wel-
che Kriterien letztlich zu den 
unterschiedlichen Ergebnissen 
führten.

KURIER fragt nach
Warum schweigt das Landge-
richt Erfurt zur Verlegung in die 
Frauen-JVA?
Im Zusammenhang mit der Verle-
gung einer 44-jährigen, in Thürin-
gen inhaftierten Person in die 
Frauen-JVA Chemnitz bat der KU-
RIER um Auskunft über eine Ent-
scheidung der Strafvollstreckungs-
kammer des Landgerichts Erfurt.
Antwort des Landgerichts Er-
furt: Es hat einen Beschluss der 
hiesigen Strafvollstreckungskam-
mer des Landgerichts Erfurt gege-
ben, eine Gefangene, die während 
der Haft nach Inkrafttreten des Ge-
setzes über die Selbstbestimmung 
in Bezug auf den Geschlechtsein-
trag (SBGG) ihren Geschlechts-
eintrag im Personenstandsregister 
ändern lies, in die JVA Chemnitz 
zu verlegen.
Es handelt sich um ein nicht-öf-
fentliches Verfahren aus der Straf-
vollstreckung, so dass nähere An-
gaben im Einzelnen nicht möglich 
sind. Eine rechtliche Vertretung ist 
hier nicht bekannt. 
Von einer öffentlichen Einordnung 
hierzu wird folglich unsererseits 
abgesehen.
Die Anfrage stellte Silke Konzag. 

Verurteilter Sexualstraftäter aus Thüringen nach geändertem 
Geschlechtseintrag in Frauen-JVA Chemnitz verlegt

Foto: KI-assistiert

Tödlicher Angriff überschattete 
Berliner CSD

Berlin. Hunderttausende Men-
schen nahmen am 25. Juli 2026 am 
48. Berliner Christopher Street 
Day teil. Unter dem Motto „Hal-
tung ist hot“ demonstrierten sie für 
queere Rechte, Vielfalt und Demo-
kratie. Gegen 22 Uhr fuhr nach 
Angaben der Polizei im Großen 
Tiergarten ein Fahrzeug in eine 
Menschengruppe. Eine Frau wur-
de getötet, 29 weitere Menschen 
wurden verletzt. Die Abschluss-
kundgebung am Brandenburger 
Tor wurde daraufhin abgebrochen.

Am folgenden Tag spürte die Poli-
zei einen 21-jährigen Tatverdächti-
gen in Berlin-Spandau auf. Nach 
Angaben der Ermittlungsbehörden 
griff er die Einsatzkräfte mit einer 
Stichwaffe an und wurde von der 
Polizei erschossen. Die Ermittlun-
gen zu den Hintergründen und 
möglichen weiteren Beteiligten 
dauerten an. Tausende Menschen 
gedachten anschließend am Bran-
denburger Tor der Opfer.

Die Redaktion
(Stand 29.07.26)
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Verkaufskraft/Büro TZ
15 Std./Wo. sow. 603 € n. Altenburg gesucht, 

(a. f. Hausfr./Rentn. geeign.) • Tel. 0 80 31/38 12 00 (Mo.-Fr.)
personal@autoschilder-kuerzinger.de • Schilder Kürzinger GmbH 

Wir stellen ein.
Die Wohnungsverwaltung Schmölln GmbH ist ein erfolgreiches Wohnungsunter-
nehmen. Wir besitzen und verwalten Wohnungen in Schmölln und Umgebung. 
Im Rahmen einer Nachfolgeregelung suchen wir daher zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt einen

Buchhalter (m/w/d) in der 
Wohnungswirtscha�
Ihre Aufgaben:
• Buchung sämtlicher anfallender Geschä�svorfälle
• Überprüfung von Rechnungen nebst Kon�erung
• Erstellung der Jahres- sowie der Betriebskostenabrechnungen
• Übernahme des gesamten Zahlungsverkehrs
• Selbstständige Bearbeitung des Mahnwesens
• Beantwortung von Fragen und Widersprüchen hinsichtlich der erstellten 

Jahres- / Betriebskostenabrechnungen
• Durchführung von Belegprüfungen

Das bringen Sie mit:
• erfolgreich abgeschlossene kaufmännische oder steuerfachliche Ausbildung und 

Erfahrung in vergleichbarer Posi�on
• sicherer Umgang mit gängigen Microso�-Office-Anwendungen
• wünschenswert sind gute Kenntnisse in der branchenspezifischen So�ware 

(immo�on® von GAP-Group)
• sichere und freundliche Kommunika�onsfähigkeit im telefonischen und 

schri�lichen Kontakt mit unseren Mietern, Wohnungseigentümern und 
Geschä�spartnern

• eine organisierte, zuverlässige, gewissenha�e und selbständige Arbeitsweise
• Teamfähigkeit, Mo�va�on, Flexibilität und hohes Verantwortungsbewusstsein

Wir bieten:
• einen sicheren und unbefristeten Arbeitsplatz 
• eine a�rak�ve Vergütung mit umfangreichen Sozialleistungen
• ein modernes Arbeitsumfeld
• 37-Stunden-Woche und 30 Tage Urlaub
• ausreichende Einarbeitungszeit
• selbständige und abwechslungsreiche Aufgaben
• Möglichkeiten zur Weiterbildung
• familiäres Betriebsklima

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung! Bi�e senden Sie Ihre vollständigen 
Unterlagen (Anschreiben, Lebenslauf, Zeugnisse) unter Angabe Ihrer 
Gehaltsvorstellung und dem frühestmöglichen Eintri�stermin an:
Wohnungsverwaltung Schmölln GmbH, Bergstraße 6 in 04626 Schmölln 
oder per E-Mail an info@wohnen-in-schmoelln.de 

Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen!

Ihre Aufgaben:
• Betreuung und Beratung von Bestandskunden 

sowie Aufbau neuer Geschäftsbeziehungen
• Akquise von Neukunden im Innen- und 

Außendienst
• Ermittlung von Kundenbedürfnissen, Erstellung 

von Angeboten und Nachverfolgung
• Pflege von Kundendaten, Erstellung von Reports
• Enge Zusammenarbeit mit Vertrieb, Service und 

Produktmanagement

Wir bieten:
• Vollzeitanstellung in einem stabilen Unternehmen
• Attraktives Vergütungspaket
• Umfassende Einarbeitung
• Dynamisches, kollegiales Team und angenehmes 

Arbeitsumfeld
• Modern ausgestatteter Arbeitsplatz und flexible 

Arbeitszeiten nach Absprache

Ihr Profil:
• Ausgeprägte Redegewandtheit, Kommunikationsstärke 

und gutes Auftreten
• Sehr gute PC-Kenntnisse (MS Office)
• Ausgeprägter Kundenfokus, service- und 

lösungsorientierte Arbeitsweise
• Selbstständige, strukturierte Arbeitsweise
• Reisebereitschaft und Flexibilität für 

Außendiensttermine
• Abgeschlossene Ausbildung bzw. vergleichbare 

Qualifikation im Vertrieb oder ähnlichen Bereich

Bewerbung:
Bitte senden Sie Ihre vollständigen Unterlagen (Lebens-
lauf, Anschreiben, relevante Zeugnisse) an E-Mail: 
gf-media@kurier-verlag.com 
oder an unten aufgeführte Adresse. 
Für Rückfragen steht Ihnen Herr A. Popelka, 
Telefon: 03447/894641 gerne zur Verfügung.

Kurier Verlag KG   
Frauengasse 28  04600 Altenburg

Wir suchen ab sofort – in Vollzeit – für den Innen- und Außendienst eine/n 

Kundenbetreuer/-in (m/w/d)

Landrat Uwe Melzer gratuliert der 
Regenbogenschule zum 30-jährigen Jubiläum 

Landrat Uwe Melzer übergibt sein Geburtstagsgeschenk, Spielelemente, 
die das Fühlen und Tasten der Kinder unterstützen, an Schulleiterin 
Kathleen Schellenberg. Foto: Landratsamt Altenburger Land

Altenburg. Mit einem Schulfest 
beging die Regenbogenschule in 
Altenburg heute ihr 30-jähriges Ju-
biläum. Zu den ersten Gratulanten 
gehörte Landrat Uwe Melzer. Na-
türlich hatte er auch ein Geburts-
tagsgeschenk dabei: Spielelemen-
te, die das Fühlen und Tasten der 
Kinder unterstützen. 
Seit drei Jahrzehnten steht die Re-
genbogenschule für weit mehr als 
für Unterricht im klassischen Sin-

ne: sie steht für ganztägige sonder-
pädagogische Förderung und Be-
treuung in höchstem Maße und für 
das tägliche Bemühen, jedem ein-
zelnen Kind die bestmöglichen 
Entwicklungschancen zu eröffnen. 
„Unsere Regenbogenschule ist ein 
Ort, an dem Kinder und Jugendli-
che nicht nur Förderung und Un-
terstützung erfahren, sondern vor 
allem auch Anerkennung, Zuwen-
dung und echte Teilhabe. Das ist 

keine Selbstverständlichkeit, son-
dern das Ergebnis hoher fachlicher 
Kompetenz und unermüdlichen En-
gagements aller Pädagogen und Mit-
arbeiter“, so Landrat Uwe Melzer. 
Der Landkreis als Schulträger ist 
sich seiner besonderen Verantwor-
tung für die Bildungseinrichtung 
bewusst und kontinuierlich be-
müht, die Schule auf dem mo-
dernsten Stand zu halten. Es gab in 
den zurückliegenden Jahren eine 
Vielzahl von baulichen Maßnah-
men: Alle Dächer wurden saniert, 
der Schwimmbadlift erneuert. 
Markisen und Beleuchtung wur-
den ebenso erneuert. Es fanden 
Malerarbeiten, Bodenlegearbeiten 
und Fliesenarbeiten statt. Die Hof-
treppenanlage wurde instandge-
setzt und der Schulgarten barriere-
frei erschlossen. Erst im Frühjahr 
konnte für rund 120.000 Euro eine 
neue Spielekombination zum Klet-
tern, Rutschen und Balancieren 
eingeweiht werden. Als nächstes 
ist geplant, die Lehrküche teilwei-
se zu erneuern und die Fassade des 
Eingangsgebäudes zu sanieren. 
Landratsamt Altenburger Land

Wir suchen Sie als technischen Mitarbeiter oder Kältetechniker (m/w/d) 
an unserem Standort Schmölln zur Verstärkung des Wolf Teams!
DAS WIRD IHNEN BEI UNS SCHMECKEN:
Wir bieten Ihnen eine 3.000 € Wechselprämie. Wenn Sie die Probezeit erfolgreich beendet 
haben, erhalten Sie von uns einen Weber-Holzkohlegrill als Prämie. Wir zahlen Ihnen zusätzlich 
bei Umzugsbereitschaft eine Umzugsprämie von 1.500 €, wenn Ihr Hauptwohnsitz mehr als 
60 km von der Firma entfernt sein sollte und dieser näher zum Arbeitsort gewechselt wird.

ALS WEITERE BENEFITS BIETEN WIR:
• Ein sicherer Arbeitsplatz in einem international agierenden Unternehmen mit Zukunftsperspektive • Top Bezahlung 
über Schichtsystem • Individuelle Weiterbildungsmöglichkeiten und Aufstiegschancen (Kesselwärter, Schweißerschein, 
Weiterbildung zum Meister u.v.m.) • Betriebliches Gesundheitsmanagement • Betriebliche Altersvorsorge 
• Betriebseigene Kantine & Sozialräume • Betriebliches Vorschlagswesen mit Prämien

ZU IHREN AUFGABEN GEHÖREN:
• die Wartung und Instandhaltung der Produktionsmaschinen, technischen Anlagen und Industriekälteanlagen mit 

Ammoniak
• Sie sind für die Fehlersuche und Ausführung von Reparaturen, sowie die Durchführung der vorbeugenden 

Instandhaltung zuständig
• Darüber hinaus gehören die Identifizierung von Ausfallschwerpunkten und die Unterstützung 

bei Prozessoptimierungen zu Ihrem Aufgabenbereich

• Abgeschlossene Berufsausbildung in einem technischen Beruf, wie z.B. Elektriker, Kältetechniker, Schweißer, 
Instandhaltungsmechaniker, Betriebsschlosser, Mechatroniker, Industriemechaniker, Weiterbildung zum Meister, 
Techniker oder vergleichbar

Ein Beleg für die hohe Arbeitsplatzzufriedenheit in unserem Familienunternehmen ist auch die geringe Fluktuation. Man 
könnte auch sagen: Wer zu uns kommt, bleibt oft bis zur Rente. 

SENDE SIE IHRE BEWERBUNG AN: 
Wolf GmbH, Am Lindenhof 40, 04626 Schmölln, Herr Jakubowski, jobs@wolf-essgenuss.de, Tel. 09431 384750

(m/w/d) – Vollzeit, Teilzeit oder als Renten-Plus

Wir suchen Verstärkung für unseren Betrieb! Sie suchen einen 
Job, der sich perfekt an Ihre aktuelle Lebenssituation anpasst? 
Bei uns sind Sie genau richtig.
Das bieten wir Ihnen:
• Flexibilität: Vollzeit, flexible Teilzeit oder die ideale Ergänzung 

zur Rente.
• Vergütung: Überdurchschnittliche und leistungsgerechte Be-

zahlung.
• Einsatzbereich: Keine Fernmontage – Kundendienstbearbei-

tung und Serviceeinsätze vor Ort auf regionalen Baustellen.

Kontakt: Kadur – Elektrotechnik
 Telefon: 034491 82139
 E-Mail: info@kadur-elektro.de



1. August 2026 KURIER – Seite

So gelingt die neue Raumgestaltung
Der Gedanke an frischen Wind für 
die eigenen vier Wände stellt sich 
oft beiläufig ein. Ein gespeichertes 
Foto, eine Farbkarte oder eine 
vage Vorstellung vom neuen 
Wohngefühl geben den Anstoß, 
die Einrichtung zu verändern. 
Zwischen ersten Ideen und dem 
Alltag enden diese Vorhaben je-
doch häufig, noch bevor der erste 
Pinselstrich erfolgt. Mit etwas Pla-
nung und einer klaren Vorstellung 
vom Ziel lässt sich der Übergang 
von der Idee zur Umsetzung deut-
lich einfacher schaffen.
Schritt für Schritt zur Raumge-
staltung

Hilfreich ist es zunächst, das ge-
samte Projekt gedanklich durchzu-
spielen. Wer sich das gewünschte 
Ergebnis möglichst genau ausmalt, 
schafft ein inneres Vorher-Nach-
her-Bild, das den Einstieg erleich-
tert und beim Dranbleiben hilft. 
Sinnvoll ist es außerdem, feste 
Termine im Kalender zu reservie-
ren und das Vorhaben in kleine, 
überschaubare Arbeitsschritte auf-
zuteilen. 
Kanten abkleben, Möbel rücken 
oder Werkzeug bereitlegen – jeder 
erledigte Punkt macht den Fort-
schritt sichtbar. Pausen und kleine 
Belohnungen zwischendurch hel-

fen zusätzlich, die Motivation auf-
rechtzuerhalten. 
Wer sich bei der Farbwahl noch un-
sicher ist, kann digitale Planungs- 
und Visualisierungshilfen nutzen. 
Damit lassen sich verschiedene 
Farbtöne vorab an Wänden auspro-
bieren und miteinander verglei-
chen.
Moodboard als Orientierung
Klarheit über die gestalterische 
Richtung verschafft ein sogenann-
tes Moodboard. Auf einer Pinn-
wand oder digital lassen sich Far-
ben, Materialien, Texturen und 
Bilder zu einer Collage zusam-
menstellen. Farbkarten, Stoffmus-

ter, Tapetenreste sowie Fotos aus 
Zeitschriften oder von Einrich-
tungsideen finden dort ihren Platz. 
Die Zusammenstellung zeigt, ob 
die einzelnen Elemente harmonie-
ren, und dient zugleich als Vor-
schau auf das spätere Ergebnis. 
Auch die Abstimmung mit Familie 
oder Mitbewohnern fällt leichter, 
wenn eine gemeinsame Vorlage 
existiert. 
Ein Moodboard kann zudem auf-
bewahrt werden und später als Er-
innerung an das abgeschlossene 
Projekt oder als Inspiration für die 
nächste Umgestaltung dienen. 
              djd/KV

Neue Farben und darauf abgestimmte Accessoires sorgen für frischen 
Wind im Schlafzimmer. Foto: djd/SCHÖNER WOHNEN-Kollektion

Für ein aufgeräumtes Zuhause 
Ein ordentliches Zuhause sorgt für 
Klarheit, Ruhe und ein wohliges 
Wohngefühl. Doch im Alltag sam-
meln sich schnell Dinge an, die 
Platz wegnehmen und Unruhe 
schaffen. Mit einer klaren Struktur 
und kleinen, gut umsetzbaren 
Schritten gelingt es, dauerhaft 
Ordnung zu halten und das eigene 
Zuhause neu zu organisieren. Mit 
diesen fünf Tipps gelingt das Auf-
räumen und Ordnung halten ganz 
entspannt.
1. Loslassen schafft Raum
Bevor geputzt wird, heißt es aus-
sortieren. Alles, was kaputt ist, 
nicht mehr gefällt oder seit Mona-
ten ungenutzt bleibt, darf gehen. 
Arbeiten Sie Raum für Raum und 

entscheiden Sie bewusst: behalten, 
verschenken oder verkaufen. Das 
sorgt nicht nur für Ordnung, son-
dern oft auch für ein gutes Gefühl 
und manchmal sogar für ein klei-
nes Extra-Budget.
2. Ordnung, die bleibt
Was bleiben darf, sollte gut organi-
siert sein. Klare Strukturen helfen, 
den Überblick zu behalten und 
verhindern, dass sich Chaos 
schnell wieder einschleicht. Prak-
tische, transparente und stapelbare 
Aufbewahrungsboxen eignen sich 
für nahezu jeden Raum – von der 
Küche bis zum Kinderzimmer. 
Besonders praktisch: Auf einen 
Blick ist sichtbar, was sich in wel-
cher Box befindet.  

So sparen Sie sich langes Suchen.
3. Schritt für Schritt sauber
Ein kompletter Wohnungs- oder 
Hausputz kann überwältigend wir-
ken. Besser: Teilen Sie die Aufga-
ben in überschaubare Etappen. 
Nehmen Sie sich einzelne Berei-
che oder Räume vor und arbeiten 
Sie diese nacheinander ab. Kleine 
Erfolgserlebnisse zwischendurch 
steigern die Motivation und ma-
chen das Putzen deutlich angeneh-
mer.
4. Mehr Ordnung für mehr Ent-
spannung
Ein aufgeräumtes Zuhause kann 
sich auch positiv auf das Wohlbe-
finden auswirken. Für viele wirkt 
Unordnung wie eine ständige Auf-

gabe, die erst erledigt werden 
muss, bevor Zeit für Entspannung 
bleibt. Wer dauerhaft weniger auf-
räumen muss, hat mehr Zeit für die 
schönen Dinge im Leben.
5. Neue Routinen etablieren
Damit Ordnung nicht nur ein kurz-
fristiger Zustand bleibt, lohnt es 
sich, kleine Routinen in den Alltag 
zu integrieren. 
Schon wenige Minuten täglich rei-
chen aus, um Dinge direkt wegzu-
räumen oder Oberflächen frei zu 
halten. Feste Abläufe helfen dabei, 
den Aufwand gering zu halten – 
und sorgen langfristig für ein Zu-
hause, das dauerhaft aufgeräumt 
und angenehm wirkt. 
          akz-o/KV

Ein aufgeräumtes Zuhause kann sich auch positiv auf unser Wohlbefin-
den auswirken. Foto: SmartStore/akz-o

Mehr Tageslicht für mehr Wohnqualität 
Viele Menschen stellen mit den 
Jahren fest, dass ihre Augen sich 
verändern. Das Lesen der Zeitung, 
das Arbeiten in der Küche oder das 
Erkennen kleiner Details fällt ih-
nen bei schlechten Lichtverhält-
nissen zunehmend schwerer. Ta-
geslicht wird damit zu einem 
wichtigen Faktor für Wohnkom-
fort und Orientierung im Alltag.
Wer sein Zuhause mit Blick auf se-
niorengerechte Ansprüche moder-
nisiert, sollte deshalb nicht nur auf 
Energieeffizienz achten, sondern 
auch überlegen, wie sich die natür-
liche Belichtung verbessern lässt. 
Große Fensterflächen und großzü-

gige Verglasungen können dazu 
beitragen, Räume heller, freundli-
cher und offener wirken zu lassen. 
Gleichzeitig erleichtern sie die 
Orientierung im Haus und schaf-
fen fließende Übergänge zwischen 
Innen- und Außenbereich. Damit 
große Glasflächen im Haus dauer-
haft sicher funktionieren, kommt 
den Fensterprofilen eine besondere 
Bedeutung zu. Kunststofffenster-
profile mit hoher Wandstärke bie-
ten die notwendige Stabilität, um 
auch schwere Dreifachverglasun-
gen langfristig zuverlässig zu tra-
gen. Diese Profile sind langlebig 
und formstabil. Dadurch lassen 

sich hohe Glasanteile im Fenster 
realisieren, ohne Kompromisse bei 
Stabilität oder Funktionalität ein-
gehen zu müssen. Auch moderne 
Hebeschiebetüren sind vor diesem 
Hintergrund eine sinnvolle Ergän-
zung. Sie ermöglichen großzügige 
Glasflächen und lassen viel Tages-
licht in die Wohnräume. Gleichzei-
tig erzeugen sie nahezu schwellen-
lose, leicht begeh- oder befahrbare 
Übergänge zwischen Wohnraum, 
Terrasse und Garten. Gerade beim 
altersgerechten Wohnen entsteht 
dadurch ein zusätzlicher Komfort-
gewinn, weil Stolperkanten redu-
ziert und Wege erleichtert werden. 

Neben dem Plus an Tageslicht pro-
fitieren Hausbesitzer von weiteren 
Vorteilen. Moderne Kunststoff-
fenster unterstützen die Wärme-
dämmung des Gebäudes, reduzie-
ren Energieverluste und sorgen für 
gleichmäßigere Oberflächentem-
peraturen im Bereich der Fenster. 
Hinzu kommt, dass Kunststoff-
fenster langlebig und pflegeleicht 
sind. Regelmäßiges Reinigen ge-
nügt. Wer heute modernisiert und 
dabei auch in neue Fenster inves-
tiert, erhält daher mehr Licht, mehr 
Komfort und eine Wohnqualität, 
die den Alltag über viele Jahre hin-
weg erleichtert. txn/KV

Viel Tageslicht macht Räume freundlicher und übersichtlicher.
Foto: txn/ki.veka

Wo Kochen und Leben verschmelzen 
Samstagabend, Freunde sind zu 
Besuch. Einer schneidet Gemüse, 
eine andere rührt die Soße, die 
Kinder malen am Esstisch, und auf 
dem Sofa erzählt jemand eine 
Geschichte, die alle mithören. Nie-
mand steht allein hinter einer ge-
schlossenen Tür. Früher ver-
schwanden die Gastgeber zum 
Kochen in der Küche, während die 
Gäste im Wohnzimmer warteten. 
In der Wohnküche fällt diese Tren-
nung weg: Wer kocht, ist mitten im 
Geschehen, und wer nicht kocht, 
sitzt nicht abseits. Das ist die Idee 
der Wohnküche – ein Raum, in 
dem sich Kochen, Essen und Zu-
sammenleben nicht mehr in ge-
trennten Zimmern abspielen. Was 
sich leicht anhört, erfordert aller-
dings eine durchdachte Planung, 
damit aus dem offenen Grundriss 

kein offenes Chaos wird. Die erste 
Frage betrifft den Übergang. Wo 
hört die Küche auf, wo beginnt der 
Wohnbereich? In einem offenen 
Grundriss übernehmen Möbel und 
Materialien die Rolle der Raumtei-
ler. Eine Kücheninsel ist dabei oft 
das wirkungsvollste Element: Sie 
trennt den Kochbereich subtil vom 
Ess- und Wohnbereich, ohne die 
Offenheit zu zerstören, und dient 
gleichzeitig als Arbeitsfläche, 
Stauraum und Treffpunkt. Auch 
ein bewusster Wechsel des Boden-
belags – beispielsweise Fliesen in 
der Küchenzone und Parkett im 
Wohnbereich – definiert Bereiche, 
ohne sie abzuschotten.
Damit dieser Mittelpunkt funktio-
niert, muss die Planung weit über 
Schränke und Geräte hinausgehen. 
Je offener der Grundriss, desto 

sichtbarer wird jedes Detail. Far-
ben, Materialien und Stilrichtun-
gen sollten deshalb über die 
Grenze zwischen Küchen- und 
Wohnbereich hinweg zusammen-
passen. Eine Möglichkeit sind auf-
einander abgestimmte Möbel und 
Materialien. 
Ein Esstisch im selben Holzdekor 
wie die Küchenfronten oder Rega-
le mit passenden Oberflächen 
schaffen gestalterische Ruhe in ei-
nem offenen Raum.
Eine weitere Möglichkeit sind in-
dividuell angefertigte Möbel, die 
exakt auf Raum und Küche abge-
stimmt werden. Ein Esstisch aus 
demselben Material wie die Ar-
beitsplatte, eine Sitzbank in pas-
senden Farbtönen oder ein maßge-
fertigtes Sideboard als Raumteiler 
sorgen für ein harmonisches Ge-

samtbild. Solche Lösungen erfor-
dern eine sorgfältige Planung und 
präzise Abstimmung.
Unterschätzt wird in offenen 
Grundrissen oft die Geräuschku-
lisse. Was in einer geschlossenen 
Küche hinter einer Tür verschwin-
det, ist in der Wohnküche Teil des 
Wohnzimmers. Leise Haushaltsge-
räte sind deshalb ein wichtiger 
Aspekt. 
Ebenso verdient das Lichtkonzept 
besondere Aufmerksamkeit: Hel-
les Arbeitslicht am Kochfeld, wär-
meres Licht am Esstisch und in-
direkte Beleuchtung im Wohnbe-
reich schaffen unterschiedliche 
Lichtstimmungen. Getrennt steu-
erbare Lichtkreise ermöglichen es, 
die Beleuchtung an die jeweilige 
Nutzung anzupassen.

txn/KV

Je offener der Grundriss, desto wichtiger das Zusammenspiel von Far-
ben, Materialien und Stil über alle Zonen hinweg. Eine professionelle 
Beratung hilft, aus vielen Einzelentscheidungen ein stimmiges Ganzes 
zu machen. Foto: txn/Der Kreis Küchenspezialisten, KI

Leise Böden für Komfort
Bauherren und Renovierer achten 
bei der Wahl des Bodenbelags häu-
fig zunächst auf die Optik. Materi-
alien, Farbtöne und Formate prä-
gen den ersten Eindruck eines 
Raumes. 
Doch im Alltag zeigt sich, dass ein 
Boden nicht nur optisch, sondern 
auch akustisch eine wichtige Rolle 
spielt. Gerade in Etagenwohnun-
gen oder Mehrfamilienhäusern 
kann die Geräuschentwicklung 
durch Schritte oder das Verrücken 
von Möbeln sowohl für Bewohner 
als auch für Nachbarn zur Belas-
tung werden.
Moderne Laminatböden verfügen 
deshalb häufig über eine integrier-
te Geh- und Trittschalldämmung. 
Diese kann die Geräuschentwick-
lung deutlich reduzieren und so zu 
einem angenehmeren Wohnklima 
beitragen. 
Eine gute Haftung am Untergrund 
sorgt zusätzlich für eine geringe 
Geräuschentwicklung.

Viele aktuelle Laminatböden sind 
zudem wasserresistent und lassen 
sich deshalb auch in Räumen wie 
Küche oder Bad verlegen. Das er-
möglicht ein einheitliches Boden-
bild über mehrere Wohnbereiche 
hinweg und vermeidet unter-
schiedliche Bodenbeläge inner-
halb eines offenen Wohnkonzepts.
Auch beim Thema Nachhaltigkeit 
hat sich in den vergangenen Jahren 
viel getan. Zahlreiche Laminatbö-
den werden aus zertifiziertem Holz 
hergestellt und sind recycelbar. 
Hinzu kommen pflegeleichte 
Oberflächen sowie einfache Klick-
systeme, die eine unkomplizierte 
Verlegung ermöglichen.
Moderne Laminatböden verbinden 
damit ansprechendes Design mit 
hoher Alltagstauglichkeit und bie-
ten neben einer wohnlichen Optik 
auch Vorteile bei Schallschutz, 
Feuchteresistenz und Pflege.

easyPR/KV
          Foto: epr/Logoclic
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Der Garten im August – ernten, pflegen und für den Herbst 
vorbereiten

rekt im Wurzelbereich. Häufige kleine 
Wassergaben benetzen oft nur die 
Oberfläche und fördern flaches Wur-
zelwachstum. Besonders Gemüse mit 
hohem Wasserbedarf wie Tomaten, 
Gurken, Sellerie, Kürbis und Kohl soll-
ten regelmäßig kontrolliert werden. 
Kübelpflanzen sind ebenfalls weiter-
hin stark auf zuverlässige Wasser-
gaben angewiesen.
Bodenpflege und Beete sauber 
halten
Wo regelmäßig geerntet wird, lohnt 
sich weiterhin flaches Hacken und das 
Entfernen von Unkraut. Das hält die 
Bodenoberfläche locker und verhin-
dert, dass unerwünschte Pflanzen sich 
weiter ausbreiten. Gleichzeitig bleibt 
mehr Wasser für die Kulturpflanzen 
im Boden verfügbar. 
Freigewordene Flächen sollten nicht 
lange ungenutzt bleiben. Entweder 
werden sie neu eingesät, mit einer 
Folgekultur bepflanzt oder zumindest 
vorübergehend bedeckt, damit der 
Boden nicht austrocknet und offen lie-
gen bleibt.
Nachsaaten für Spätsommer und 
Herbst
Der August ist noch ein guter Monat 
für verschiedene Nachsaaten. Dazu 
gehören etwa Feldsalat, Spinat, Ra-
dieschen, Asia-Salate, Rucola oder 
späte Salate. 
So lassen sich freie Beetflächen sinn-
voll weiter nutzen und die Erntezeit 
bis in den Herbst verlängern. Wichtig 
ist dabei, auf ausreichend Boden-
feuchte zu achten. Gerade bei Som-
merwärme keimt Saat nur dann zu-
verlässig, wenn der Boden nicht 
austrocknet.
Tomaten und Fruchtgemüse weiter 
pflegen
Tomaten brauchen auch im August 
regelmäßige Aufmerksamkeit. Stab-
tomaten werden weiter ausgegeizt 

und an ihren Stützen befestigt. Rei-
fende Früchte sollten laufend geerntet 
werden. Bei anhaltend feuchter Witte-
rung ist außerdem auf erste Krank-
heitsanzeichen zu achten. 
Bei Paprika, Auberginen und Gurken 
gilt ebenfalls: reife Früchte rechtzeitig 
abnehmen, damit neue nachwachsen 
können und die Pflanze nicht unnötig 
belastet wird.
Obstgarten – Ernte und Kontrolle
Im Obstgarten beginnt nun bei vielen 
Arten die eigentliche Erntezeit. Äpfel, 
Birnen, Pflaumen, Brombeeren oder 
Himbeeren sollten regelmäßig kon-
trolliert und reife Früchte zeitnah ge-
erntet werden. Faulende oder beschä-
digte Früchte dürfen nicht im Bestand 
verbleiben, weil sie Krankheiten und 
Schädlinge fördern. Auch die Wasser-
versorgung junger Obstbäume bleibt 
im August wichtig, besonders in län-
geren Trockenphasen. Bei reich tra-
genden Bäumen lohnt sich außerdem 
ein Blick auf stark belastete Äste.
Stauden, Rosen und Sommerblumen
Im Ziergarten geht es jetzt vor allem 
um das Entfernen von Verblühtem, 
um Nachblüten zu fördern und den 
Gesamteindruck gepflegt zu halten. 
Rosen, Dahlien, Sommerblumen und 
viele Stauden danken regelmäßiges 
Ausputzen mit neuer Blütenbildung. 
Wer möchte, kann jetzt auch schon 
damit beginnen, allzu stark geworde-
ne Stauden zurückzuschneiden oder 
zu ordnen. So bleiben die Beete über-
sichtlich und vital.
Rasen im Spätsommer
Der Rasen leidet im August oft unter 
Hitze und Trockenheit. Deshalb sollte 
er nicht zu kurz gemäht werden. Ein 
etwas höherer Schnitt schützt den Bo-
den besser vor dem Austrocknen. 
Wenn Niederschläge ausbleiben, ist 
auch hier gründliches Wässern sinn-
voller als häufiges oberflächliches 

Gießen. Verbrannte oder lückige Stel-
len können notiert und später, wenn 
die Bedingungen günstiger sind, 
nachgesät werden.
Schon an den Herbst denken
Auch wenn der Sommer noch nicht 
vorbei ist, beginnt im August bereits 
die Vorbereitung auf die nächste Gar-
tensaison. Freie Flächen können für 
Herbstkulturen genutzt werden, und 
bei manchen Pflanzen zeigt sich jetzt 
schon, welche Maßnahmen im kom-
menden Jahr sinnvoll wären. Der Au-
gust ist deshalb nicht nur ein Ernte-
monat, sondern auch ein Monat der 
Beobachtung und Planung.
Kurz zusammengefasst
Der August ist geprägt von Ernte, Pfle-
ge und vorausschauendem Handeln. 
Wer jetzt regelmäßig aberntet, sinn-
voll wässert, freie Flächen weiter nutzt 
und Pflanzen gesund hält, schafft 
beste Voraussetzungen für einen 
erfolgreichen Spätsommer und einen 
guten Übergang in den Herbst. KV

Tomaten, Gurken, Zucchini, Bohnen, 
Paprika, Kräuter und Sommerobst 
sollten nun regelmäßig geerntet 
werden. Fotos (5): KI-assistiert

Im Ziergarten geht es jetzt vor allem 
um das Entfernen von Verblühtem 

Im Obstgarten beginnt nun bei vie-
len Arten die eigentliche Erntezeit.  

Der August ist noch ein guter Monat 
für verschiedene Nachsaaten. 

Auch wenn die Tage gegen Monatsen-
de manchmal schon etwas milder wer-
den, bleibt die Wasserversorgung ein 
zentrales Thema. 

Der August ist im Garten ein Monat der 
Fülle. Viele Gemüsearten, Kräuter und 
Obstsorten liefern nun reiche Ernten, 
gleichzeitig verlangen Wärme, Trocken-
heit und kräftiges Pflanzenwachstum 
weiterhin eine aufmerksame Pflege. 
Neben Ernte und Bewässerung geht es 
jetzt auch darum, freie Flächen sinn-
voll weiterzunutzen und bereits an den 
Herbst vorauszudenken.
Regelmäßig ernten
Im August stehen viele Kulturen in vol-
ler Reife. Tomaten, Gurken, Zucchini, 
Bohnen, Paprika, Kräuter und Sommer-
obst sollten nun regelmäßig geerntet 
werden. Gerade bei Zucchini, Bohnen 
und Gurken ist das wichtig, weil über-
ständige Früchte die Pflanze viel Kraft 
kosten und den weiteren Fruchtansatz 
bremsen können. Auch Kräuter sollten 
laufend geschnitten werden. Das hält 
sie kompakt, regt frischen Austrieb an 
und liefert gleichzeitig Vorräte für Kü-
che oder Trocknung.
Bewässerung mit Augenmaß
Auch wenn die Tage gegen Monats-
ende manchmal schon etwas milder 
werden, bleibt die Wasserversorgung 
ein zentrales Thema. Gegossen werden 
sollte möglichst durchdringend und di-

Unser GARTENPROFI
empfiehlt im August

Silvio Bukowski • Dipl.-Ing. (FH) für Landschaftsarchitektur
Am Sportplatz 92 • 04617 Gerstenberg

Tel. 0 34 47/83 28 45 • Fax 8915 64 • Mobil 0174/7 19 06 42
E-Mail silvio.bukowski@web.de

Galabau
Garten- & Landschaftsgestaltung

● Beratung, Gestaltung, Umsetzung ● Gehölzschnitt
● Baumrodung ● Teich-, Zaun-, Natursteinmauerbau
● Grabgestaltung, Pflege ● Pflanz-, Rasenbau-, Pflegearbeiten
● Pflasterarbeiten mit Beton- und Naturstein u. v. a. m.

Foto: Landlust

Landlust Naturapotheke – 
Rezepte für Gesundheit und Wohlbefinden 

Die Heilkraft der Natur begleitet durch 
das ganze Jahr und gerade in den 
warmen Monaten wächst vieles direkt 
vor der eigenen Haustür. 
Das Buch „Landlust Naturapotheke – 
Naturrezepte für Gesundheit und 
Wohlbefinden – Frühling und Som-
mer“ versammelt zahlreiche Anregun-
gen, wie sich Heilpflanzen und Natur-
heilmittel im Alltag nutzen lassen. 
Der Band versteht sich als praktischer 
Begleiter für alle, die bewährte Haus-
mittel entdecken und die wohltuende 
Wirkung heimischer Pflanzen für Ge-
sundheit und Wohlbefinden nutzen 
möchten. 
Der zweite Band der „Landlust Na-
turapotheke“ widmet sich den Rezep-
ten aus der Natur für Frühjahr und 
Sommer. Enthalten sind zahlreiche 
Anwendungstipps zu Heilkräutern und 
Naturheilmitteln, darunter Tees, Tink-
turen und weitere Zubereitungen. 
Vorgestellt werden Pflanzen, die in 
der Natur oder im Garten vorkommen 

und teils seit Jahrhunderten genutzt 
werden, etwa zur Linderung von Hus-
ten, Stimmungsschwankungen oder 
Wechseljahresbeschwerden. 
Pflanzenporträts und praktische Hin-
weise zur Anwendung runden 
den Ratgeber ab.

Daten zum Buch
Landlust/Landwirtschaftsverlag, Er-
scheinungstermin März 2026, 200 
Seiten, ISBN 978-3-7843-5796-6. 
Der Band ist als gebundene Ausgabe 

erhältlich.
Verlosung
Buch Contact stellt dem 
KURIER dankenswerter-
weise ein Buch zur Verfü-
gung. 

Das Exemplar kann am 
Montag, dem 3. August 2026, von 
11.00 bis 11.05 Uhr, unter Telefon 
03447/4996103, gewonnen wer-
den. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Verlosung
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anlässlich meines
Schulanfanges.

Euer Schulkind
Luca

44 x 45 mm

Liebe Oma,
lieber Opa!
Danke für die
vielen lieben
Geschenke

Te
xt

:

Name/Vorname:

PLZ/Wohnort:

Straße/Nr.

Telefon

      Privatfoto:Motiv-Nr.

44 x 45 mm =  45,- EURO

91 x 40 mm = 70,- EURO

91 x 50 mm = 85,- EURO
Andere Größen laut unserer Preisliste.

Coupon ausfüllen und einsenden. 
Aktion gültig bis Montag, den 
24.08.2026. Die Anzeige erscheint 
dann am 28.08.2026 im KURIER.

91 x 40 mm

Endlich ein Schulkind!
Danke für die vielen tollen Geschenke

anlässlich meines

SCHULANFANGES.

Euer Luisa

1 2 3 4 65

Foto vom Schulkind

7

91 x 50 mm

Dankeschön
für die vielen schönen
Geschenke zu meinem

SCHULANFANG.
Wenn ich jetzt fleißig lerne,
komm ich ganz groß raus.

Euer Paul

HURRA, ICH BIN JETZT SCHULKIND UND SAGE DANKE …
… mit einer Anzeige im KURIER

COUPON

– 04600 Altenburg, Frauengasse 28 –

Datum/Unterschrift:

✂ ✂

PARTNER/-IN
Suche netten Mann ab 63, Raum ABG, 
bodenständig, unternehmungslustig zum
Leben, Lieben, Glücklichsein. Ich bin 
1,60 m, blond, schlank und freue mich 
von dir zu hören. Chiffre B2
Junggebliebener Krebsmann, BJ61, 
183 cm, schlank, auf dem Land lebend.
Suche die Frau passenden Alters aus 
ABG u. Umgebung zum LLL, bitte 
ungeimpft. Tel.: 0174/6455818. Freue 
mich auf deine Antwort.

❤❤❤❤❤❤❤❤❤❤❤❤❤

STELLE

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
0 39 44-3 61 60, www.wm-aw.de Fa.

AUTOMARKT

Traktor Fendt F25L BJ57 mit 
Multicaranhänger, alles restauriert, 
Tel.: 0376/44352

Kleincontainerdienst

Kaufe ständig alte und antike Möbel, 
Spielzeug und Hausrat aus Omas 
Zeiten, Telefon 0365/8310614 oder 
Handy 0171/4027760

DIES & DAS Attraktive Sie, 64 J., zierlich, 
sportlich und reiselustig mit positiver 
Lebenseinstellung. Ich wünsche mir so 
sehr jemanden, der abends auf mich 
wartet, einen herlichen, bodenstän-
digen Mann. augustaretro11@gmail.
com
Was geht über gemeinsames Erleben? 
Zuneigung und respektvolles Mit-
einander kennt keine Altersgrenze? 
männl. Romantiker und Kunstfreund, 
fit an & Geist, groß & schlank sucht 
weibl. Pendant m. aufgeschl. freundl. 
Wesen bis 60 J. Bildzuschrift wäre nett. 
Chiffre W1

Verkaufe geschlachtete, küchenfertige 
Tauben, 350-400 g, Lieferung mögl. 
Tel.: 034344/62735

Flachdacharbeiten günstig, Tel. 0178/ 
4628336

Fensterreinigung, Heizkörperreini-
gung, Telefon 0173/5667230

+ + + KLEINANZEIGEN + + + KLEINANZEIGEN + + + 

am 01.08.26
in Saara 46, 04503 Nobitz/OT Saara

10 bis 17 Uhr
Haushaltswaren, 

Möbel und 
vieles mehr.

Schmölln. Im Knopf- und Regio-
nalmuseum Schmölln ist derzeit 
einiges in Bewegung. Neben der 
Umgestaltung des Eingangsberei-
ches warten in den kommenden 
Wochen mehrere Höhepunkte auf 
die Besucher.
Ab dem 4. September 2026 prä-
sentiert die Leipziger Künstlerin 
Baschka im Rahmen der Ausstel-
lungsreihe „Kunst in der Halle“ 
Skulpturen und Textilarbeiten in 
der historischen Maschinenhalle. 
Die Vernissage beginnt am Frei-
tag, 4. September, um 19.00 Uhr. 
Geöffnet ist die Ausstellung außer-
dem am 5. und 6. September sowie 
am Tag des offenen Denkmals. In-
dividuelle Besuchstermine sind 
nach Absprache möglich.

Am 13. September 2026 beteiligt 
sich das Museum erneut am Tag 
des offenen Denkmals. Ab 11.00 
Uhr sind Besucher an beiden Mu-
seumsstandorten willkommen. 
Unter dem Motto „NetzWERKE: 
Denkmale & Infrastruktur“ steht 
insbesondere die historische Ma-
schinenhalle im Mittelpunkt.
Gemeinsam mit dem Heimat- und 
Verschönerungsverein Schmölln 
plant das Museum zudem eine 
Pflanzaktion. 
Vom Museumsvorplatz bis in den 
Stadtpark soll ein lila Blütenband 
aus Safrankrokussen entstehen. In-
teressierte können sich direkt im 
Knopf- und Regionalmuseum an-
melden.

Stadtverwaltung Schmölln/KV

Neues aus dem Knopfmuseum 
Altenburger Land. Die Kinderta-
gespflege bietet insbesondere den 
jüngsten Kindern eine familienna-
he und individuelle Betreuung. 
Aktuell sind von Januar bis Juni 
2027 noch freie Plätze bei den Ta-
gespflegepersonen vorhanden.
In der Kindertagespflege werden 
höchstens fünf Kinder gleichzeitig 
von einer qualifizierten Tagespfle-
geperson begleitet. 
Die kleinen Gruppen schaffen eine 
vertraute Atmosphäre, in der indi-
viduelle Bedürfnisse und Entwick-
lungsschritte besonders gut be-
rücksichtigt werden können.
Kindertagespflege ist ein gleich-
wertiges Angebot der frühkind-
lichen Bildung, Erziehung und Be-
treuung. Spielerisches Lernen, ge-

meinsames Entdecken, Bewegung, 
Kreativität und soziale Erfahrun-
gen gehören zum Alltag.
Die Eltern, die sich für einen Be-
treuungsplatz interessieren, sowie 
Menschen, die sich eine Tätigkeit 
als Kindertagespflegeperson vor-
stellen können, erhalten Infor-
mationen beim Fachdienst Jugend-
arbeit/Kindertagesbetreuung des 
Landratsamtes Altenburger Land.
Kontakt:
Landratsamt Altenburger Land
Fachdienst Jugendarbeit/Kinder-
tagesbetreuung; 
Telefon 03447/586527;
E-Mail: jugendarbeit.kita@alten
burgerland.de

Landratsamt Altenburger 
Land/KV

Freie Kindertagespflegeplätze  

Altenburg. Die besten Abituri-
enten und Regelschüler des 
Landkreises Altenburger Land 
werden traditionell am Ende des 
Schuljahres vom Landrat mit 
der Bernhard-August-von-Lin-
denau-Medaille geehrt. 
Im Juni konnte Landrat Uwe 
Melzer fünf Medaillen für ein 
Abitur mit der Durchschnittsno-
te 1,0 und eine Medaille für 
einen Regelschulabschluss mit 
1,0 vergeben. Die Bernhard-
August-von-Lindenau-Medaille 

haben für ihre hervorragenden 
schulischen Leistungen folgen-
de Schulabgänger erhalten: 
Julius Müller (Christliches Spa-
latin-Gymnasium Altenburg), 
Hanna Baum, Lucia-Ann Ko-
towski, Leon Götz Quellmalz 
und Theresa Geier (Lerchen-
berggymnasium Altenburg) so-
wie Elias Tänzler (Regelschule 
„Geschwister Scholl“ in Meu-
selwitz). 

Landratsamt 
Altenburger Land

Landrat ehrt die besten 
Schulabgänger 

www.kurier-online.de
auch als E-Paper:
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Die Mutter war’s, was braucht’s der Worte mehr.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von unserer lieben Mutti, Schwiegermutter, 

Oma und Uroma

Gudrun Steffens  geb. Krosse
geb. 02.05.1943      gest. 14.07.2026

In stiller Trauer
Deine Kinder Jens, Cornelia 
und Olaf mit Familien
im Namen aller 
Angehörigen 

Die Trauerfeier findet im 
engsten Familienkreis statt.

Menschen, die wir lieben, 
bleiben für immer,

denn sie hinterlassen Spuren 
in unseren Herzen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von unserer lieben Mutti, 

Schwiegermutti, Oma, Uroma, 
Schwester, Schwägerin und Tante       

Ingeburg Renate Bog
geb. Krafft

* 23.06.1932       † 14.07.2026

In stiller Trauer
Dein Sohn Jürgen mit Virona

Deine Tochter Gabriele mit Ralf
Deine Enkel und Urenkel

Dein Bruder Rudolf mit Christel
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender 
Urnenbeisetzung findet am Freitag, 

den 14.08.2026, um 13.00 Uhr, 
in der Friedhofskapelle in Gößnitz statt.

Eine Stimme, die uns vertraut war, schweigt.
Ein Mensch, der immer für uns da war, lebt nicht mehr.
Erinnerung ist das, was uns bleibt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von meiner lieben Ehefrau, unserer lieben Mutti, 
Schwiegermutti, Oma und Uroma

Rosemarie Riewe
geb. Schaller
* 21.04.1937    † 21.07.2026

In tiefer Trauer
Dein Ehemann Fritz
Deine Tochter Kerstin und Lutz
Dein Sohn Jörg
Deine Enkelin Heidi und Steffen
Dein Enkel Peter und Annemarie
Deine Urenkel Maximilian, Constantin, Katharina
Victoria, Marlon und Linus

Die Trauerfeier mit anschließender Erdbestattung 
findet am Dienstag, dem 04.08.2026, um 14.00 Uhr, 
in der Friedhofshalle in Schmölln statt.

Schmölln, im August 2026

Wir sagen Danke!

Reinhard Becker
* 08.08.1955 † 11.06.2026

Danke für Zuwendungen jeglicher Art, welche uns
auf unterschiedlichsteWeise zukamen.

Großen Dank an das Pfarrerehepaar Suaresz
und Pfarrerin Lange für die einfühlsamenWorte.

Besonderen Dank an Frau Franziska Scheller und
ihr Team von Auschek Bestattungen aus Gera
für die würdevolle Gestaltung der Trauerfeier.

Herzlichen Dank an ALLE helfenden Hände,
Freunde, Nachbarn und Verwandten

für die Unterstützung in dieser schweren Zeit.

In Liebe

Susannemit Rick, Lilly und Finnia
Thomas

Das Unternehmen mit Herz in der vierten Generation
Wir sind regional und überregional tätig und

im Trauerfall jederzeit für Sie erreichbar.

Wir beraten Sie gern in einem persönlichen Gespräch.

Telefon 03 44 93/2 14 92
04639 Gößnitz • Am Friedhof 9

E-Mail: weiske.bestattungen.ohg@t-online.de
www.weiske-bestattungen.de

Danksagung

Und immer sind da Spuren deines Lebens, 
Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefühle,
die uns immer an Dich erinnern werden.

Klaus Läufer
Herzlichen Dank
- für tröstende Worte, gesprochen oder 

geschrieben
- für einen Händedruck, wenn Worte fehlten,
- für Blumen, Kranz – und Geldzuwendungen
- für die Anteilnahme bei der Trauerfeier
- für alle Zeichen der Liebe und Freundschaft
Besonderer Dank gilt Pfarrer Dietmar Wiegand 
und dem Bestattungshaus Luther

In liebevoller Erinnerung
seine Ingrid
seine Tochter Andrea mit Familie

Schmölln, im Juli 2026

Begrenzt ist das Leben, 
aber unendlich die Erinnerung!

DANKSAGUNG
Von Herzen danken wir allen, die unsere liebe Mutti, 
Schwiegermutti, Oma, Uroma, Schwägerin und Tante

Christa Meister geb. Drews

auf ihrem letzten Weg begleitet und ihre Anteilnahme 
auf so vielfältige Weise zum Ausdruck gebracht haben. 
Unser herzlicher Dank gilt dem 
Ev.-Luth. Magdalenenstift Altenburg – Station 2, 
Herrn Pfarrer Gießler für die tröstenden Worte in der 
Stunde des Abschieds, der Kirche Mockern, 
Frau Kantorin Heidrun Fiedler für die musikalische 
Umrahmung, dem Bestattungswesen Weiske für die 
würdevolle Ausgestaltung der Trauerfeier und der 
Gaststätte Ost in Altenburg für die gute Bewirtung.

In liebevoller Erinnerung
Deine Tochter Carmen und Michael
Dein Sohn Henry
im Namen aller Angehörigen
Mockern und Altenburg, im August 2026

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Traueranzeigen,
Nachrufe oder

Jahresgedenken

Bis 12.00 Uhr, dienstags,
können Sie in unserer
Geschäftsstelle Ihren

Anzeigentext für

Nutzen Sie bei einem 
Trauerfall diesen Service.

04600 Altenburg
Frauengasse 28

Telefon 03447/8946-0

für die aktuelle 
Ausgabe aufgeben.
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Es ist so schwer,
wenn sich der Mutter Augen schließen,

zwei Hände ruh’n,
die einst so treu geschafft.
Wenn uns’re Tränen still

und heimlich fließen,
uns bleibt der Trost,

Gott hat es wohl gemacht.
Schweren Herzens nehmen wir Abschied 
von unserer lieben Mutti, Schwiegermutti, 

Schwester, Schwägerin und Tante

Erika Meigen
                      geb. Zimmermann

geb. 11. April 1939   gest. 18. Juli 2026

In Liebe und Dankbarkeit
Dein Sohn Andreas mit Beate
Dein Sohn Michael mit Kathrin
Dein Bruder Reinhard mit Herta

sowie alle Angehorigen

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 
21.08.2026, um 14.00 Uhr auf dem Friedhof 

in Meuselwitz statt.
Meuselwitz und Oberkossa, im Juli 2026

Unser Herz will Dich halten.
Unsere Liebe Dich umfangen.

Unser Verstand muss Dich gehen lassen.
Denn Deine Kraft war zu Ende und Deine 

Erlösung Gnade.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von unserer lieben Mutti, 

Schwiegermutti, Oma, Uroma und Schwester

Helga Naumann
geb. 21.08.1937       gest. 17.07.2026

In stiller Trauer
Deine Tochter Marion mit Joachim

Dein Sohn Jens mit Ragna
Deine Enkelin Ulrike mit Matthias

Deine Enkelin Peggy mit Max
Deine Urenkel Leonie, Simon, 

Oskar und Mathilda
Deine Schwester Hannelore mit Gerhard

Deine Schwester Martina mit Martin
im Namen aller Angehörigen 

Der Treffpunkt für die Trauerfeier am 
Samstag, den 29.08.2026, um 10.30 Uhr 

auf dem Friedhof Altenburg ist der Eingang A 
des Krematoriums Altenburg.

Bestattungsinstitut Pietät
 Inh. K. SchumannJutta Unteutsch

Sprechen Sie mit uns,
bevor Sie uns brauchen.

Bestattung ist kein
Tabuthema.

07546 Gera · Altenburger Straße 28 & 07580 Ronneburg · Markt 15
Telefon: 03 65/3 30 91 ·  www.bestattungsinstitut-pietät.de

Jutta Unteutsch

Im Trauerfall rund um
die Uhr für Sie erreichbar
03447/8951864
oder 0170/1069990

Begrenzt ist das Leben,
aber unendlich die Erinnerung.

Nachdem wir uns von unserer 
Mutti, Schwiegermutti, Oma und 

Uroma

Rosa-Marie 
Krieger

verabschiedet haben, möchten wir 
uns bei allen Verwandten, Freunden 

und Bekannten für die 
entgegengebrachte Anteilnahme 

herzlich bedanken.
Ein besonderer Dank gilt den 

Mitarbeitern des 
Seniorenwohnzentrums Meuselwitz 

WB1 und Frau Dipl.-Med. 
Hella Mohr mit ihrem Team für die 

liebevolle Fürsorge.

In liebevoller Erinnerung
ihre Kinder

DANKSAGUNG

„Trauer ist der Preis, den wir für die Liebe bezahlen.“
Queen Elisabeth II.

Wir haben Abschied genommen von

Dr.-Ing. 

Lothar Köhler
Danke sage ich allen, die ihn im Leben begleitet 

und geachtet haben und ihre Anteilnahme beim Abschied 
auf so vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

In liebevoller Erinnerung
Gisela Köhler

Der Mensch geht,
die Gedanken an ihn bleiben.

Danke
sagen wir allen, die sich in stiller Trauer 
mit uns verbunden fühlten, ihre Anteilnahme 
auf so vielfältige Weise bekundeten und 
gemeinsam mit uns von

Karl Dietze
Abschied nahmen.

In stiller Trauer
Tochter Heidi Eltner
im Namen aller Angehörigen

Rautenberg, im Juli 2026

35 Jahre Vertrauen – 
35 Jahre an Ihrer Seite

Am 1. August 1991 öffnete unser Bestattungshaus in Schmölln seine Türen. 
Seit nunmehr 35 Jahren dürfen wir Menschen in den schwersten Momenten 

ihres Lebens begleiten – mit Würde, Respekt, Menschlichkeit und Herz.
Dieses besondere Jubiläum erfüllt uns mit tiefer Dankbarkeit.

Unser aufrichtiger Dank gilt allen Angehörigen, die uns über viele Jahre hinweg 
ihr Vertrauen entgegengebracht haben. Es ist uns ein großes Herzensbedürfnis, 

Sie auf dem Weg des Abschieds begleiten und Ihnen in Zeiten der Trauer zur 
Seite stehen zu dürfen.

Von Herzen danken wir auch unseren Mitarbeitern. 
Mit ihrem Engagement, ihrer Fürsorge und ihrem einfühlsamen Wirken 

tragen sie jeden Tag dazu bei, dass unsere Arbeit von Menschlichkeit und 
Qualität geprägt ist. Ohne ihren unermüdlichen Einsatz wären 35 Jahre 

erfolgreicher Tätigkeit nicht möglich gewesen.

Mit besonderem Stolz blicken wir darauf, 
dass unser Familienunternehmen heute in zweiter Generation 

weitergeführt wird. Dies ist für uns Verpflichtung und 
Versprechen zugleich,

auch in Zukunft werden wir den Menschen unserer Region mit 
Achtung, Verlässlichkeit und persönlicher Nähe zur Seite 

stehen.
35 Jahre Vertrauen sind für uns nicht selbstverständlich. 

                    Dafür sagen wir von Herzen                                            Danke.
                        Ihr Bestattungshaus Luther aus Schmölln

               Seit 1991 – mit Herz, Würde und 
              Menschlichkeit an Ihrer Seite.

In Liebe und Dankbarkeit für die schöne gemeinsame 
Zeit nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann, 

guten Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, 
Schwager und Onkel

geb. 07.10.1941       gest. 26.07.2026

In stiller Trauer
Deine Frau Monika

Dein Sohn Ulrich mit Peggy
Deine Enkelinnen Anne und Lisette mit Norman

Dein Urenkel Henry Fritz
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet am Freitag, dem 21.08.2026, um 11.00 Uhr 

auf dem Friedhof Meuselwitz statt.

Abschied, ein Wort, so leicht zu sagen,
doch schwer, unsagbar schwer, es zu ertragen.
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Tag und Nacht dienstbereit

Zweigstelle Lucka
Altenburger Straße 23 

04613 Lucka
Telefon 034492/180781

beka@bestattung-kammel.de

Hauptgeschäftsstelle Meuselwitz
Baderdamm 10  

04610 Meuselwitz
Telefon 03448/7549478

Wir informieren Sie in einem persönlichen Gespräch und sprechen in aller Ruhe
über Ihre Fragen bzw. Wünsche, in einer unserer Geschäftsstellen.

FÜR ALLE BESTATTUNGSDURCHFÜHRUNGEN in Altenburg, 
Altenburger Land, Meuselwitz, Lucka, Wintersdorf und Umgebung
www.bestattung-kammel.de

Der Tod ist gewissermaßen
eine Unmöglichkeit,
die plötzlich zur Wirklichkeit wird.

Johann Wolfgang von Goethe

Plötzlich und unerwartet 
nehmen wir Abschied von

Holger Kirmse
geb. 27.08.1969   gest. 07.07.2026

Du bleibst für immer 
in unseren Herzen
Deine Geschwister Elke, Wolfgang 
und Karla mit Familien

Die Trauerfeier findet am 
Freitag, dem 21.08.2026, um 15.00 Uhr 
im Bestattungshaus Zörner, 
Grüntaler Weg 3 in Altenburg, statt.
Ihre Kondolenzpost richten Sie bitte an: 
Bestattungen Zörner, Grüntaler Weg 3 
in 04600 Altenburg.

DANKSAGUNG
Für die zahlreichen Beweise 

aufrichtiger Anteilnahme beim 
Abschied von unserem Vati, 

Schwiegervati, Opa, Uropa, Bruder, 
Schwager und Onkel

Theo Böhme 
möchten wir uns bei allen 

Verwandten, Freunden, Nachbarn, 
Bekannten und seinen 

Kegelkameraden bedanken.
Ein besonderer Dank gilt Frau 
Kießling für die mitfühlenden 

Worte in der Stunde des 
Abschieds.

In liebevoller Erinnerung
Seine Töchter Gaby, Ilona und 

Silke mit Familien

Danksagung

Peter Thon
Für die diversen Bekundungen

 aufrichtiger Anteilnahme möchte ich mich 
bei allen bedanken.

Dankeschön den Ärzten, besonders 
Oberarzt Dr. Mahn sowie 

den Schwestern und Pflegern der Station 
25 des Klinikums Altenburger Land.

Vielen Dank auch Familie Kordein und 
dem Bestattungsinstitut Kommuna-GmbH.

Gabriele Thon

Danksagung

Peter Thon
Für die diversen Bekundungen

 aufrichtiger Anteilnahme möchte ich mich 
bei allen bedanken.

Dankeschön den Ärzten, besonders 
Oberarzt Dr. Mahn sowie 

den Schwestern und Pflegern der Station 
25 des Klinikums Altenburger Land.

Vielen Dank auch Familie Kordein und 
dem Bestattungsinstitut Kommuna-GmbH.

Gabriele Thon

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme
die uns durch stillen Händedruck, gesprochene und
geschriebene Worte, Blumen und Geldzuwendungen 
für meine liebe Frau, guten Mama, 
Oma und Uroma, Schwester und Tante

Frau

Helgard Heilmann
geb. Burkhardt 

entgegengebracht wurden, möchten wir uns bei
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und
Bekannten ganz herzlich bedanken.
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Geiser
und dem Bestattungshaus Luther.

In stiller Trauer
Dein Klaus
im Namen aller Angehörigen

Schmölln, im Juli 2026 

Immer in der Hoffnung, ich schaff’s,
bin nun am Ende meiner Kraft.
Drum weinet nicht ihr Lieben,
wenn ich auch gerne wäre geblieben.
Haltet fest zusammen und reicht Euch die Hand,
das ist mein Wunsch beim letzten Gang.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von meiner lieben Mutti, Schwiegermutti, Oma
und Schwester

geb. Opitz
geb. 07.07.1948      gest. 13.07.2026

In liebevollem Gedenken
Sirko mit Steffi und Liebling Selma
Schwestern Renate und Sabine mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Die Abschiednahme mit anschließender
Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis
statt.

Die Mutter war’s, 
was braucht’s da Worte mehr.

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied 
von unserer besten Mutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin 
und Tante

Ilse Müller 
geb. Tietze
* 27.02.1943       † 26.07.2026

In liebevoller Erinnerung
Tochter Simone mit Dirk
Tochter Heike mit Jens
im Namen aller Angehörigen 

Die Urnenbeisetzung findet im 
engsten Familienkreis statt.

Gößnitz, Mockern und Altenburg, 
im August 2026

DANKSAGUNG 

Ein gutes Herz hast Du besessen,
nun ruht es still und unvergessen.

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme 
und Wertschätzung beim Abschied von

Hans-Georg Götze
möchte ich mich bei meiner Familie, Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten recht herzlich 
bedanken. Ein besonderer Dank gilt dem Team 
der Landarztpraxis Nöbdenitz, dem Pflegeheim 
„Am Brauereiteich“ in Schmölln, der Freiwilligen 
Feuerwehr Thonhausen-Schönhaide, Herrn Pfarrer 
Klukas für die einfühlsamen Worte in der Stunde 
des Abschiedes und dem Bestattungshaus Luther 
für die würdevolle Begleitung.

In liebevoller Erinnerung
Deine Tochter Elke mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Schönhaide, im Juli 2026  

 Begrenzt ist das Leben, 
aber unendlich die Erinnerung.

Nachdem wir Abschied genommen haben 
von unserer lieben Mutti, Schwieger-

mutti, Oma, Uroma, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine

Ingrid Lepschies 
geb. Kordein

möchten wir uns, im Namen der Familie, 
bei allen Verwandten, Freunden, 

Nachbarn und Bekannten ganz herzlich 
für die große Anteilnahme und das 
persönliche Geleit in der schweren 
Stunde des Abschieds bedanken.

Besonderer Dank dem Pflegeheim 
Löbichau und dem SRH Klinikum 

Zeitz für die gute Betreuung, 
dem Bestattungshaus Luther für 
die würdevolle Verabschiedung,

sowie dem Team vom 
Schützenhaus Ronneburg 

für die herzliche Bewirtung.
In liebevoller Erinnerung

Dein Sohn Bernd und 
Deine Tochter Kerstin

im Namen aller Angehörigen
Paitzdorf und Ranshofen, im Juli 2026

Danksagung
„Und mit jedem Atemzug, mit jedem Schritt

gehst und lebst du immer noch ein bisschen mit mir mit.“
(J. Engelmann)

Liane Höck
geb. Winter

* 30.09.1941         † 05.07.2026

Unser Dank richtet sich an alle, die sich in stiller Trauer mit uns 
verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf vielfältige Weise zum 

Ausdruck brachten.
Unser tief empfundener Dank gilt dem Seniorenwohnpark Klausa
und der begleitenden Praxis Dr. Lämmel. Durch Ihre Herzlichkeit, 

Geduld, Ihre Fürsorge und Ihr Einfühlungsvermögen konnte 
Liane Höck sich wieder ein Stück wie zu Hause fühlen.

Von Herzen danken wir dem Bestattungshaus Zörner Altenburg.
Mit Menschlichkeit, Taktgefühl, Individualität und großem 

Einfühlungsvermögen haben Sie uns in dieser schweren Zeit 
begleitet. Dank Ihrer Unterstützung konnte sich Mamas letzter 

Herzenswunsch doch noch erfüllen.

Alexandra & Maik Hofmann
im Namen aller Angehörigen



DANKSAGUNG
Wir haben Abschied genommen 
von unserer Freundin

Doris Blisse geb. Hahn

geb. 09.05.1936            gest. 09.07.2026

Mein Dank gilt den Betreuerinnen und Pflegerinnen der 
Wohngemeinschaft Barlachstraße 26 in Altenburg für ihre 
Fürsorge sowie den Bewohnern für ihre Freundschaft und 
Anteilnahme. Ein besonderer Dank an Katrin Zemisch.

Ursula Krause
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Peter Müller

Die Symbolik beliebter 
Grabblumen

Blumen schmücken Gräber nicht 
nur wegen ihrer Schönheit. Seit 
Jahrhunderten gelten sie als Zei-
chen der Erinnerung, der Liebe und 
des Abschieds. Viele Pflanzen tra-
gen dabei eine ganz eigene Symbo-
lik in sich und drücken Gefühle 
aus, die sich oft nur schwer in Wor-
te fassen lassen. Wer ein Grab ge-
staltet, wählt die Blumen daher 
häufig nicht nur nach ihrer Farbe 
oder Blütezeit aus, sondern auch 
nach ihrer Bedeutung. Zu den be-
kanntesten Grabblumen zählt die 
Rose. Sie steht seit jeher für Liebe 
und tiefe Verbundenheit. Während 
rote Rosen häufig die unvergängli-
che Liebe symbolisieren, werden 
weiße Rosen mit Reinheit, Frieden 
und stillem Gedenken in Verbin-
dung gebracht. Rosa Blüten stehen 
dagegen oft für Dankbarkeit und 
Wertschätzung. Häufig auf Fried-
höfen zu finden ist das Vergiss-
meinnicht. Schon sein Name macht 
deutlich, wofür die kleine blau blü-
hende Pflanze steht: für die Erinne-
rung an einen geliebten Menschen 
und die Hoffnung, dass gemeinsa-
me Momente niemals in Verges-
senheit geraten. Auch Lilien gehö-
ren zu den klassischen Grabblu-
men. Sie gelten als Sinnbild für 
Reinheit, Hoffnung und den Über-

gang in ein neues Leben. Aufgrund 
ihrer schlichten Eleganz werden 
sie oft bei Trauerfeiern und Grab- 
gestaltung verwendet. Im Sommer 
erfreut sich Lavendel großer Be-
liebtheit. Neben seiner Robustheit 
und seinem angenehmen Duft wird 
er mit Ruhe, Frieden und Bestän-
digkeit verbunden. Seine violetten 
Blüten setzen nicht nur farbliche 
Akzente, sondern schaffen auch 
eine harmonische Atmosphäre. 
Eine besondere Bedeutung kommt 
auch der Chrysantheme zu. In vie-
len europäischen Ländern gilt sie 
traditionell als Blume des Geden-
kens und der Erinnerung. Im Herbst
schmückt sie zahlreiche Gräber 
und steht für Wertschätzung und 
ewiges Andenken. Welche Blumen 
letztlich auf einem Grab gepflanzt 
oder niedergelegt werden, bleibt 
eine ganz persönliche Entschei-
dung. Oft erinnern sie an die Lieb-
lingsblumen des verstorbenen Men-
schen oder spiegeln gemeinsame 
Erinnerungen wider. So wird jede 
Grabgestaltung zu einem individu-
ellen Ausdruck der Verbundenheit. 
Blumen können die Trauer zwar 
nicht nehmen, doch sie schenken 
Angehörigen Trost. Sie zeigen auf 
stille Weise, dass ein geliebter 
Mensch unvergessen bleibt. KV

Foto: KI-assistiert

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme beim schmerzlichen 
Verlust unserer lieben Mutti und 

Schwiegermutti

Renate Brumme
geb. Kuhnert

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Gartenfreunden und Bekannten.

Dank gilt auch Herrn Wittig für seine 
einfühlsamen Worte und der 
Kommuna-GmbH Altenburg.

In stiller Trauer
Sohn Rainer mit Kerstin

und Tochter Heike

Altenburg, im Juli 2026

Denkt an mich und seid nicht traurig,
sondern erzählt von mir und 
traut euch ruhig zu lachen.

Denn, wenn ihr mich nicht vergesst,
werde ich immer zwischen euch sein!

Unendlich traurig, aber voller Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied von unserem lieben Papa, 

besten Opi, Uropi, Bruder, Schwager, Onkel und Freund

Thomas Jähnert
* 22.06.1952            † 08.07.2026

In ewiger Dankbarkeit
Deine Tochter Denise mit Mario, Fabio und Shirley

Deine Tochter Sandy mit Sascha,
Jill mit Marco und Marlene, Joel, Sarah, Nina 

und Alea
Dein Sohn Tino mit Kristin,

Tim mit Sofia und Paul
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet am Dienstag, dem 18.08.2026, um 11.00 Uhr, auf 
dem Friedhof in Meuselwitz, Altenburger Straße, statt.

Du bist nicht mehr da, wo Du warst,
aber Du bist überall, wo wir sind.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen 
wir Abschied von

Lutz Kermes
geb. 12. Dezember 1963     gest. 20. Juli 2026

Du bleibst für immer in unseren Herzen

Deine Siggi
Deine Stefanie mit Olli, Elisabeth und Johannes

Deine Luise mit Malte und Luna
Deine Mutsch Uta

Deine Schwestern Sylvia und Simone mit Familien
Deine Schwiegermutter Gisela

sowie alle Angehörige und Freunde

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 06.08.2026, 
um 15.00 Uhr in der großen Feierhalle des 

Krematoriums Altenburg statt.
Die Urne wird zu einem späteren Zeitpunkt im engsten 
Kreise der Familie beigesetzt. Deshalb bitten wir, von 

Blumen und Kranzgebinden Abstand zu nehmen.

Naundorf, im Juli 2026

Danksagung
Für die vielfältigen Beweise der aufrichtigen Anteilnahme, 

die uns durch Worte, Briefe, Umarmungen, Blumen und 
Geldspenden beim Abschied von

Brigitte Hannß
entgegengebracht wurden, bedanken wir uns von Herzen bei 
unseren Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten.

Besonderer Dank gilt der Kommuna-GmbH für die
würdevolle Begleitung.

In liebevoller Erinnerung
Günter, René und Michael

Burkersdorf, im Juli 2026

Geliebt, beweint 
und unvergessen.
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Eine Haustür prägt ein Haus ent-
scheidend, ist sie doch maßgeblich 
für den ersten Eindruck. Nach Jah-
ren haben viele Türen Gebrauchs-
spuren und sehen nicht mehr at-
traktiv aus. Auch mangelt es ihnen 
oft an zeitgemäßen Sicherheits-
standards. Viele Menschen scheu-
en aber den hohen Aufwand und 
die Kosten für eine neue Haustür. 
Der Renovierungsspezialist POR-
TAS bietet hier mal wieder eine in-
novative Lösung, die innerhalb ei-
nes Tages aus der alten Haustür 
eine schöne „neue“ und zeitgemäß 
sichere macht – und zwar ganz 
ohne Baustelle. Die Auswahl ist 
groß. Wertvollste Materialien, mo-
dernste Fertigungstechnik sowie 
die eigene Montage garantieren 
dabei erstklassige Qualität. Eine 
Haustür hat viel auszuhalten: Sie 
steht oft im Regen, erträgt Sonne 
und Frost und wird häufig ziemlich 
unsanft ins Schloss geworfen. In 
den meisten Fällen ist weder der 
Stil einer alten Haustür zeitgemäß, 
noch entspricht sie den aktuellen 
Sicherheitsmaßstäben. Einbrecher 

haben hier leichtes Spiel. Die Kri-
minalpolizei in Deutschland ver-
zeichnet täglich etwa 600 Ein-
bruchdiebstähle. Vier von zehn 
Dieben kommen dabei durch 
schlecht gesicherte Haustüren in 
die Wohnungen und Häuser. Trotz-
dem schrecken viele Eigentümer 
aufgrund des unüberschaubaren 
Aufwands und der hohen Kosten 
vor einer Renovierung zurück. Das 
PORTAS-Renovierungs-System 
für alte Haustüren funktioniert 
komplett ohne Baustelle, d. h. es 
fallen absolut keine Stemm- und 
Mauerarbeiten an. Die Renovie-
rungsspezialisten machen aus dem 
wertvollen Kern der alten Haustür 
wieder eine „neue“ und das in nur 
einem Tag. Ob mit oder ohne 
Lichtausschnitt, in schönen Holz-
Dessins oder in pulverlackiertem 
Aluminium, ob modern oder klas-
sisch, mit passendem Vordach oder 
seitlichem Wetterschutz – die 
PORTAS-Renovierung ist die zeit-
gemäße Lösung für alle Arten von 
Haustüren. Darüber hinaus kann 
ein umfassendes, einbruchhem-

mendes Sicherheits-Paket einge-
baut werden: Eine Drei-Punkt- 
Verriegelung mit Schließzapfen si-
chert die Tür an drei Stellen 
gleichzeitig und eine zusätzliche 
Aushubsperre mit drei Bolzen 
schützt sie vor Aushebelversuchen 
mit einem Stemmeisen. Ein auf-
bohrgeschützter Schließzylinder 
rundet das Sicherheitspaket vor-
bildlich ab. Qualität hat einen Na-
men: PORTAS. Die erstklassige 
PORTAS-Qualität ist durch die ei-
gene Herstellung unter Verwen-
dung wertvollster Materialien und 
modernster Fertigungstechnik so-
wie die eigene Montage garantiert. 
Die Oberflächen der renovierten 
Haustüren sind besonders wetter-
fest und zudem ausgesprochen 
pflegeleicht. Darüber hinaus hat 
das PORTAS-System fünf weitere 
kundenfreundliche Komponenten: 
Die Türenexperten beraten die 
Kunden stets individuell vor Ort 
und halten sich an vereinbarte 
Festpreise. Überraschungen fürs 
Portemonnaie sind somit ausge-
schlossen. 

Auf Wunsch bietet PORTAS sei-
nen Kunden auch die zeitgemäße  
Möglichkeit einer Finanzierung. 
Die Fachbetriebe arbeiten absolut 
termingenau und hinterlassen den 
Arbeitsplatz stets tadellos sauber. 
Mit über 250 Fachbetrieben in 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz ist ein Maximum an Kun-
dennähe, Zuverlässigkeit und Ser-
vice gewährleistet. 
Wer sich für die zeitgemäße, siche-
re und schnelle Renovierung von 
Haustüren interessiert, kann kos-
tenlos den aussagekräftigen 92 
Seiten großen Haustüren-Katalog 
mit vielen Vorher-Nachher-Bei-
spielen unter www.portas.de oder 
bei seinem Fachbetrieb anfordern.
Der Portas-Fachbetrieb N. Seegers 
Inh. Phil Freidank e. K., in Gera 
und seine  Filiale in Altenburg sind 
die erste Adresse in der Region.
Öffnungszeiten Gera:
Mo bis Fr 9.00 bis 16.00 Uhr, 
Sa 9.00 bis 12.00 Uhr
Öffnungszeiten Altenburg: 
Mi, Do, Fr 14.00 bis 17.00 Uhr, 
Sa 9.00 bis 12.00 Uhr

––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– - Anzeige - –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Einladend, repräsentativ und sicher
Die zeitgemäße Renovierungs-Lösung für alle Arten von Haustüren

Türen  wieder
neu und modern

in nur einem Tag!
✓ Türen nie mehr streichen
✓ Modelle: Klassisch, Landhaus, Design
✓ Schonung von Umwelt u. Geldbeutel
✓ Kein Herausreißen, Dreck und Lärm
✓ Für alle Türen und Rahmen geeignet

N. Seegers Inh. Phil Freidank e. K.

Nach umfassender Baumkontrolle – Pflegearbeiten und 
Baumfällungen im Altenburger Schlosspark

Altenburg. Auf Grundlage einer 
umfassenden Kontrolle des Baum-
bestandes im Altenburger Schloss-
park im Jahr 2025 werden bis in 
den Herbst 2026 hinein umfangrei-
che Pflegearbeiten auf dem Areal 
durchgeführt, darunter auch Baum-
fällungen. Aufgrund der Arbeiten 
kann es zu Einschränkungen in der 
Wegeführung und einem erhöhten 
Lärmpegel im Schlosspark kom-
men.
Im vergangenen Jahr wurde im Al-
tenburger Schlosspark eine umfas-
sende Kontrolle der insgesamt 

1.413 Bäume durchgeführt. Auf 
Grundlage der dabei gewonnenen 
Erkenntnisse wurde ein Maßnah-
menkatalog erarbeitet, nach dem 
nun die erforderlichen Pflegearbei-
ten umgesetzt werden. Entspre-
chend ihrer Dringlichkeit erfolgen 
die Arbeiten in drei Etappen, wo-
bei die Verkehrssicherung oberste 
Priorität hat. Mit Beginn der Ar-
beiten ist daher mit Behinderungen 
in den Bereichen der Wege durch 
den Schlossgarten zwischen dem 
Lindenau-Museum an der Gabel-
entzstraße und dem Herzoglichen 

Marstall zu rechnen. Im Rahmen 
der ersten Arbeitsetappe werden 
an 54 Bäumen Maßnahmen durch-
geführt. Diese umfassen die Kro-
nenpflege und die Beseitigung von 
Totholz, den Einbau von Kronen-
sicherungen, Rückschnittmaßnah-
men sowie der Inaugenscheinnah-
me der Bäume. In Einzelfällen 
sind aufgrund eines Befalls mit der 
Rußrindenkrankheit auch Baum-
fällungen erforderlich. Entspre-
chende Neupflanzungen erfolgen 
nach Rücksprache mit der Denk-
malpflege und dem Abgleich mit 

der Gartendenkmalpflegerischen 
Zielstellung. Aufgrund des Einsat-
zes größerer technischer Geräte 
kann es im Zeitraum von 8.00 bis 
17.00 Uhr zu einem erhöhten 
Lärmpegel kommen. Die Baum-
pflegearbeiten im Schlosspark wer-
den in enger Abstimmung mit der 
Unteren Denkmalschutzbehörde 
der Stadt Altenburg, dem Thürin-
ger Landesamt für Denkmalpflege 
und Archäologie sowie der Unte-
ren Naturschutzbehörde des Land-
ratsamtes Altenburger Land durch-
geführt.        Altenburger Museen

Altenburg. Am 31. August 2026 
findet der diesjährige Jahresemp-
fang der Stadt Altenburg und  ihrer 
Gesellschaften, der Energie- und 
Wasserversorgung Altenburg GmbH
und der Städtischen Wohnungsge-
sellschaft Altenburg mbH, statt. 
Der Empfang steht in diesem Jahr 
unter dem Motto „Bauen, Wohnen, 
Streiten“. Eingeladen werden ins-
besondere in Altenburg ansässige 
Unternehmen, Büros, Selbststän-
dige und Institutionen, die den 
Themenfeldern Bauen, Wohnen, 
Planen, Entwickeln und Recht zu-
geordnet werden können. Dazu 
zählen unter anderem Planungs- 
und Architekturbüros, Bauunter-
nehmen, Unternehmen der Woh-
nungs- und Immobilienwirtschaft, 
Rechtsanwälte, Notare sowie wei-
tere Akteure der Altenburger Wirt-
schaft.

Da es kein zentrales Verzeichnis 
aller in Altenburg ansässigen Un-
ternehmen, Selbstständigen und 
Akteure in diesen Bereichen gibt 
und öffentlich zugängliche Infor-
mationen teilweise nicht vollstän-
dig oder aktuell sind, richtet sich 
die Stadt mit folgender Bitte an die 
Öffentlichkeit: In Altenburg ansäs-
sige Unternehmen, Büros, Selbst-
ständige und Institutionen aus den 
genannten Bereichen oder solche, 
die sich in ihrer Arbeit mit den 
Themen Bauen, Wohnen oder 
Streiten beschäftigen, bislang aber 
keine Einladung erhalten haben, 
können sich bei Interesse an einer 
Teilnahme am Jahresempfang zeit-
nah per E-Mail unter Marcel.
Schmidt@stadt-altenburg.de oder 
telefonisch unter 03447/594-102 
bzw. -103 melden. 

Stadtverwaltung Altenburg

Jahresempfang unter dem Motto: 
„Bauen, Wohnen, Streiten“

Springbrunnen und Wasserspender – 
So funktioniert die Technik unter dem Marktplatz

Altenburg. Kürzlich hatte der 
KURIER die Gelegenheit, einen 
Blick in die unterirdische „Schalt-
zentrale“ des beliebten Spring-
brunnens zu werfen. Zudem führ-
ten wir ein kurzes Gespräch mit 
einem Mitarbeiter der Stadt, der 
für diesen Bereich zuständig ist. 
Dabei bemerkten wir auch, dass 
ein neuer Trinkwasserbrunnen in-
stalliert worde. Um weitere Ein-
zelheiten zu erfahren, wandten wir 
uns anschließend an die Pressestel-
le der Stadtverwaltung Altenburg.
1. Installation und Vorzüge des 
Trinkwasserbrunnens
Wann wurde der neue Trink-
wasserbrunnen auf der unteren 
Marktseite installiert? Welche 
besonderen Vorzüge beziehungs-
weise technischen Funktionen 
besitzt er?
Der neue Wasserspender wurde im 
Frühjahr in Betrieb genommen. Er 
ersetzt das Vorgängermodell, das 
sich für diesen Standort nicht eig-
nete. Jeder kann sich nun auf dem 
Altenburger Marktplatz kostenlos 
sauberes Trinkwasser abfüllen. 
Die Stadt leistet damit einen Bei-
trag zum Schutz der Bevölkerung, 
insbesondere der älteren Men-
schen, vor den Folgen des Klima-
wandels, der zu heißeren Som-
mern führt.

2. Kosten und Verantwortlichkeit
a) Welche zusätzlichen Kosten 
sind im Zusammenhang mit dem 
Brunnen entstanden, der nun 
über eine Spülfunktion verfügt? 
Wie hoch waren die Kosten für 
den ersten Brunnen und wie 
hoch waren sie für den zweiten?
b) Wer trägt die Verantwortung 
für den dadurch entstandenen 
finanziellen Schaden, insbeson-
dere vor dem Hintergrund, dass 
das Vorhaben sowohl durch das 
EU-Förderprogramm LEADER 
zur Entwicklung des ländlichen 
Raums beziehungsweise durch 
das LEADER-Regionalbudget 
für das Altenburger Land als 
auch durch städtische Eigenmit-
tel finanziert wurde?
Die Finanzierung des ersten Was-
serspenders erfolgte zum Großteil 
mit Mitteln aus dem EU-Förder-
programm LEADER zur Entwick-
lung des ländlichen Raums. Von 
den Gesamtkosten in Höhe von 
rund 21.000 Euro kamen circa 
14.000 Euro aus dem LEADER-
Regionalbudget für das Altenbur-
ger Land, etwa 7.000 Euro steuerte 
die Stadt aus Eigenmitteln bei.
Über die Anschaffungskosten für 
den neuen Wasserspender hat die 
Stadt mit dem Hersteller verhan-
delt und im Ergebnis eine Art Ra-

batt erwirtschaftet: Er kostete 
6.000 Euro.
3. Weitere Trinkwasserbrunnen 
im Stadtgebiet
Es war die Rede davon, auf-
grund der hohen Temperaturen 
mehrere solcher Trinkwasser-
brunnen im Stadtgebiet aufzu-
stellen. Was ist aus diesem Vor-
haben geworden, insbesondere 
im Hinblick auf den Nordplatz? 
Wann ist mit einer Umsetzung 
zu rechnen?
Die geplante Inbetriebnahme eines 
Wasserspenders auf dem Nord-
platz schaffen wir in diesem Jahr 
nicht mehr.
4. Technik, Wartung und laufen-
de Kosten
a) Wie funktioniert die unterir-
dische Schalt- und Steuerungs-
anlage für den Trinkwasserbrun-
nen und den Springbrunnen? 
Wer ist für die Wartung der ge-
samten Anlage zuständig?
b) Werden für den Betrieb oder 
die Reinigung des Trinkwasser-
brunnens und des Springbrun-
nens Chemikalien benötigt? Falls
ja, welche Chemikalien kommen 
dabei zum Einsatz?
c) Welche jährlichen Betriebs-, 
Wartungs- und Reinigungskos-
ten sind für die gesamte Anlage 
veranschlagt?

Der Trinkwasserspender ist nicht 
in die Schaltung des Wasserspiels 
eingebunden. Der Spender ist aus-
schließlich ans Trinkwassernetz 
angeschlossen. Die elektrische 
Steuerung funktioniert über eine 
integrierte Spannungsversorgung 
durch einen Akku.
Ein Bewegungssensor steuert das 
Magnetventil elektrisch an, dieses 
öffnet wiederum ein Ventil zum 
Durchfluss des Trinkwassers.
Eine eingebaute Zeitschaltuhr öff-
net die Trinkwasserleitung über 
ein Ventil in regelmäßigen Ab-
ständen, um längeres Stehen des 
Wassers in den Leitungen zu ver-
meiden. Für die Wartung und Re-
paratur des Wasserspenders ist die 
Stadt zuständig.
Der Trinkwasserspender wird je-
des Frühjahr und im Herbst vor 
der In- und Außerbetriebnahme 
durch eine Fremdfirma mithilfe 
von Dosiertechnik und Chloroxid-
lösung desinfiziert, sodass die an-
geschlossenen Leitungen nicht mit 
Keimen besetzt sein können.
Vor der Freigabe wird durch das 
zuständige Gesundheitsamt des 
Landkreises eine Trinkwasserpro-
be untersucht.
Die Kosten belaufen sich jährlich 
auf etwa 3.000 Euro.
Die Anfrage stellte Silke Konzag.

Unterirdische Schaltzentrale für neuen Trinkwasserspender und Springbrunnen auf dem Altenburger Marktplatz. Foto: sk

- Leserpost/Kurier fragt nach -

DAS AMTSGERICHT INFORMIERT:

Amtsgericht Altenburg - Zwangsversteigerung -
Aktenzeichen: K 43/25
Das im Grundbuch von Gößnitz, Blatt 768 BV 1, 
Grundbuchamt Altenburg eingetragene Grundeigentum

lfd. Nr. 1  Gemarkung Gößnitz
 Flur 7, Flurstück 818  An der Klinge 4 zu 1.049 qm

Einfamilien-Doppelhaushälfte, Wohnhaus mit Schimmelbefund im DG und KG 
Pkw-Kleingarage mit möglichem Schwammbefund, nicht nutzungsfähig;

soll am Mittwoch, dem 12.08.2026, im Gerichtsgebäude: Burgstraße 11 im Saal 105 
(Hinterhaus) um 10.00 Uhr, durch Zwangsvollstreckung versteigert werden.

Der festgesetzte Verkehrswert beträgt:
Blatt 768 lfd. Nr. 1 45.000,00 Euro

Bieter müssen auf Antrag 10 % des festgesetzten Verkehrswertes als Sicherheit leisten, 
entweder durch Verrechnungsscheck eines berechtigten Kreditinstitutes oder Bundesbank-
scheck, die frühestens am dritten Werktag vor dem Versteigerungstermin ausgestellt worden 
sind, durch eine unbefristete, unbedingte und selbstschuldnerische Bankbürgschaft oder durch 
vorherige Überweisung an die Gerichtskasse. Zahlung durch Bargeld ist nicht möglich!

Veröffentlichung im Internet unter www.thueringen.de/olg sowie unter www.zvg-portal.de.

3-Raum-Whg. m. Balkon

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

Windbergstr. 5, Schmölln
ca. 62,85 m², 4.OG rechts
Bad mit Wanne, ab sofort

330,00 € KM + 194,00 € NK, 3 MKK
V: 72,0 kWh/(m² a), Bj. 1989, Fernwärme

4-Raum-Whg. m. Balkon

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

Finkenweg 6, Schmölln
ca. 82,94 m², 4. OG, ab sofort

Bad mit Wanne, Fahrstuhl
450,00 € KM + 307,00 € NK, 3 MKK 
V: 88,4 kWh/(m² a), Bj. 1990, Fernwärme

Rollhockeyanlage 
vorübergehend gesperrt  

Schmölln. Die Rollhockeyanlage 
auf dem Skaterplatz ist ab sofort 
bis auf Weiteres gesperrt. Grund 
sind erhebliche sicherheitsrelevan-
te Mängel an der Bande und den 
Toren, die bereits entfernt wurden. 
Eine Nutzung der Anlage ist der-
zeit nicht möglich. Die Stadtver-
waltung Schmölln beabsichtigt, 
die Anlage – sofern finanziell 
möglich – grundlegend zu erneu-
ern. Künftige Nutzer sollen in die 

Planungen einbezogen werden. 
Ideen und Anregungen können an 
theBase (base@schmoelln.de, 
Telefon: 034491/76241) oder die 
Mobile Jugendarbeit (reibetanz@
schmoelln.de, rommel@schmoelln.
de, Telefon: 0171/2927138 oder 
0151/54910034) gerichtet werden. 
Unabhängig von der Sperrung 
werden die Sitzbänke im Skate-
park zeitnah instandgesetzt.

Stadtverwaltung Schmölln
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Notruf Polizei  ..................................................................................................  110
Notruf Feuerwehr u. Notarzt  ...............................................................  112
Ärztliche Bereitschaft  .................................................................  116 117 

oder www.116117.de
Klinikum Altenburger Land  ................................................  03447 520
Notruf bei Vergiftungen  ............................................  0361 730 730
Opfertelefon (bundesweit)  ......................................................116 006
Frauenschutzwohnung  ...............................  0151 16 25 98 84
Verbrauchertelefon  ................................................ 0900 1 77 57 70
TelefonSeelsorge Deutschland e.V.  ........... 0800 1 11 01 11
                                                          0800 1 11 0222

oder 116123
                   Mail/Chat  online.telefonseelsorge.de
Sorgentelefon  .............................................................  0800 00 800 80
Schwangere in Not  ............................................... 0800 4 04 00 20
Elterntelefon  ............................................................... 0800 111 05 50
Hilfetelefon sexueller Missbrauch  ............. 0800 22 55 530
Kinderschutztelefon f. Minderjährige  ..........  03447 58 65 00
Kinder- u. Jugendtelefon  ........................................................  116 111
Strafverteidiger Notdienst  ................................. 0177 2 69 56 41
Sperr-Notruf Geldkarten  ........................................................  116 116
Tierärztlicher Notdienst  .................................... 0361 64478808
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04610 Meuselwitz
Baderdamm 10

☎0 34 48/ 7 54 94 78

04613 Lucka
Altenburger Str. 23
☎ 03 44 92/18 07 81 

Tag und Nacht dienstbereit

Diakonie Sozialstation Meuselwitz

Baderdamm 3, 04610 Meuselwitz
In Trägerschaft der Ev.-Luth. Kirchgemeinde.

Wir pflegen, beraten und betreuen.
Telefon 0 34 48/70 22 09

1. August 2026 KURIER – Seite

Romina Wittich
Immobilienmaklerin

Karl-Schiefer-Straße 28
08393 Meerane

Telefon  0172 6457252
info@wittich-immobilien.de

wittich-immobilien.de

BEREITSCHAFTSDIENST

Ärztliche Bereitschaft 01.-07.08.26
Ärztliche Bereitschaft 116117 oder www.116117.de
Leitstelle Gera 03 65/838 939 100
Krankentransport 03 65/838 939 140

Zusätzlicher Praxisdienst (Allgemeinmedizin)
für gehfähige Patienten
Bereich Fr., 18-20 Uhr, Sa., So., an gesetzlichen
Altenburg/  Feiertagen und an Brückentagen von  
Schmölln/ 9-12 Uhr und 18-20 Uhr
Meuselwitz  Klinikum Altenburger Land GmbH,
 Am Waldessaum 10, 04600 Altenburg
Notfall- Klinikum Altenburger Land GmbH,
Behandlung Notaufnahme, Am Waldessaum 10,
 04600 Altenburg, Tel. 03447/520
Ärztlicher Dringende Arztbesuche sind unter Telefon 116 117
Hausbesuch anzumelden.
 Mo., Di., Do., 18-7 Uhr des Folgetages,
 Mi. und Fr., 13-7 Uhr des Folgetages,
 Sa., So., gesetzliche Feiertage sowie am
 24. und 31.12., 7-7 Uhr des Folgetages.
Zahnärztliche Unter der zentralen Rufnummer Telefon 116 117 
Bereitschaft oder www.116117.de
Kinderärzte  Mi. u. Fr., 13-18 Uhr, Sa., So. und an den
 Feiertagen sowie Brückentagen, 9-13 Uhr
01.08.26 Dr. med. Bettina Dreischarf, Lucka, 
 Bahnhofstraße 26, Telefon 034492/46565
02.08.26 Dr. Anne-Kristin Zienau, Altenburg, MVZ, 
 K.-Kollwitz-Straße 61 (Doktorhaus), 
 Telefon 03447/832175
05.08.26 Dr. med. Kerstin Ehrentraut, Altenburg,
 MVZ, MEDICUM, Am Waldessaum 8/10,
 Telefon 03447/523611
07.08.26 Dr. med. Andreas Just, Altenburg, 
 Darwinstraße 1-2, Telefon 03447/5155916

Apotheken-Bereitschaft
Die bundesweite kostenlose Rufnummer des Apotheken-Bereitschafts-
dienstes unter Telefon 0800/0022833 oder unter www.apotheken.de. 
Bereitschaft jeweils von 8.00 bis 8.00 Uhr des darauffolgenden Tages.
Altenburg 01.08.26, Aesculap-Apotheke, J.-S.-Bach-Straße 2

03.08.26, Apotheke Am Waldessaum, 
 Am Waldessaum 8

03.08.26, Aesculap-Apotheke, J.-S.-Bach-Straße 2
04.08.26, Südost-Apotheke, Am Stadtwald 1
06.08.26, Glück-Auf-Apotheke, 

 Darwinstraße 1-2 (Gesundheitszentrum)
07.08.26, Hof-Apotheke, Weibermarkt 17

Meuselwitz/Rositz/Lucka 
 02.08.26, Glück-Auf-Apotheke, 
 K.-Marx-Straße 17, Rositz

05.08.26, Apotheke am Löwen,
 Altenburger Straße 21, Lucka
Nobitz/Langenleuba-Niederhain

Kein Bereitschaftsdienst in dieser Woche.
Schmölln/Gößnitz 

05.08.26, Stadt-Apotheke, Mittelstraße 4, Gößnitz

Blutspendetermine
Lohma 05.08.26, 15.30-19.30 Uhr, Vereinshaus Am  
 Sportplatz, Lohma 13d
Meuselwitz 12.08.26, 16.00-19.00 Uhr, Schnaudertalhalle,
 Zeitzer Straße 45
Saara 17.08.26, 16.30-19.30 Uhr, Vereinhaus, Saara 42
Lucka 18.08.26, 16.30-19.30 Uhr, Grund- und Regel-
 schule, Straße der Bauarbeiter 1a
Altenburg 20.08.26, 15.00-19.00 Uhr, DRK-Geschäftsstelle, 
 Langengasse 21

31.08.26, 15.30-19.00 Uhr, Regelschule „Gebrüder 
 Reichenbach“, Fr.-Ebert-Straße 13
Schmölln 25.08.26, 14.30-19.00 Uhr, Schmöllner
 Heimbetriebsgesellschaft, Lohsenstraße 25a

Die Lachmuskeln kamen 
nicht zu kurz …

Ein immer wieder lohnenswerter Besuch
Göpfersdorf/OT Garbisdorf.
Endlich war es wieder so weit: 
Am 18. Juli 2026 besuchte ich 
das Kabarett „Nörgelsäcke“ am 
sommerlichen Freiluftspielort 
Quellenhof. Unter dem Titel 
„Büroschlaf muss sich endlich 
lohnen!“ waren Kabarettchef 
Markus Tanger, Thomas Puppe 
und Enrico Wirth am Klavier zu 
erleben.
Gemeinsam eröffneten sie ihr re-
gionales Bürgeramt und zeigten 
humorvoll, wie sehr sich die Ar-
beitswelt verändert hat. Früher 
ging man einfach ins Büro zur 
Sekretärin. Heute fährt man na-
türlich nachhaltig mit dem Las-
tenfahrrad zu den Sekretärenden 
im Coworking-Space, um dort 
über Projekte zu brainstormen.
Gekonnt bewegte sich das Pro-
gramm zwischen Faxgerät und 
Digitalisierung, Formularen und 
Entbürokratisierung. Auch das 
Wetter spielte mit, sodass die bis 
auf den letzten Platz ausgebuchte 
Veranstaltung bei angenehmen 
Bedingungen stattfinden konnte. 
Eine Schlechtwettervariante war 
ebenfalls vorbereitet, und für das 
leibliche Wohl wurde bestens 
gesorgt. An zwei aufeinander-
folgenden Juliwochenenden er-
freuten die „Nörgelsäcke“ ihr Pu-
blikum in Garbisdorf.
Besonders gefällt mir, dass sie 
aktuelle The-
men humor-
voll aufgrei-
fen, sich mehr-
fach verklei-
den und auch 
Gesangsein-
lagen nicht 
fehlen. Seit 
in Garbisdorf 
Kabarettver-
anstaltungen 
stattfi nden, 
war ich fast 

jedes Jahr dabei. Bestehende 
Programme werden abwechs-
lungsreich präsentiert und immer 
wieder durch neue Inhalte er-
gänzt.
Bemerkenswert finde ich außer-
dem, dass das Kabarett bereits 
seit 1997 die Menschen im Al-
tenburger Land erfreut und dar-
über hinaus im Ostseebad Baabe 
die „Lachmöwe“ betreibt.

Adriana Grunow
In eigener Sache
Der KURIER freut sich, in seiner 
neuen Leser-Rubrik Ihre Eindrü-
cke von Veranstaltungen aus dem 
Landkreis zu präsentieren. 
Was müssen Sie dafür tun? 
Schreiben Sie uns kurz, wann 
und wo Sie eine Veranstaltung 
besucht haben und wie Ihnen die 
Darbietungen oder das Pro-
gramm gefallen hat. 
Bitte senden Sie uns gerne ein bis 
drei Fotos zusammen mit einem 
persönlichen Kurzartikel zu, um 
andere Leser an Ihren Eindrü-
cken teilhaben können. Darüber 
freuen sich nicht nur die Veran-
stalter, sondern auch all jene, die 
selbst nicht an der Veranstaltung 
teilnehmen konnten. 
Bitte schicken Sie Ihren Bei-
trag unter Angabe des Namens, 
der Adresse und der Telefon-
nummer an redaktion@kurier-
verlag.com, Stichwort: „Sag 

mal, wie 
war’s?“ 
Ihre Kontakt-
daten dienen 
ausschl ieß-
lich der re-
daktionellen 
Rücksprache 
und werden 
nicht veröf-
fentlicht.

Ihre 
Redaktion

Fotos: privat

- Sag mal, wie war’s? -

Feldwespen mit Nachwuchs 
unterm Komposterdeckel

Altenburg. Alljährlich basteln 
und werkeln in unserem Kleingar-
ten Feldwespen, und das stets am 
gleichen Ort – nämlich unter dem 
Deckel eines Komposters – um für 
Nachwuchs zu sorgen. Vorsicht 
beim Anheben des Deckels ist ge-
boten, damit die Waben fest am 
Deckel hängen bleiben. Derweil 

wird in dieser Zeit nun auch gänz-
lich darauf verzichtet, den Kom-
poster zu benutzen. Es wird sicher 
interessant anzusehen sein, wenn 
in ein paar Wochen der Versuch 
unternommen wird, ein weiteres 
Bild dieser Spezie auf die Spei-
cherkarte zu bannen.

Text/Foto: Wolfgang Wukasch

- Hingucker der Woche -



Altenburg, Alte Poststraße 3
Tel. 03447/899025
Montag-Freitag 9.00-18.00 Uhr
 Samstag           9.00-16.00 Uhr

Rositz, Goethestraße 2
Tel. 034498/808190
Mo.-Fr. 9.00-13.00 und 14.00-18.00 Uhr
Samstag 9.00-13.00 Uhr

Solange der Vorrat reicht! Abgabe nur in handelsüblichen Mengen. Für Druckfehler keine Haftung.

Thüringer Waldquell Classic, Medium, 
Pur 12/1-l-Flasche

San Pellegrino
6/1-l-Flasche

Sachsenquelle MW, Aktiv, Medium, 
Sanft, Naturell 12/1-l-Flasche

Christinen Bio MW, Spritzig 
Medium, Naturelle 12/0,75-l-Flasche

AKTION ab 4. August 2026 (Preise gelten nicht für den Heimdienst)

je 12er-Kiste

7,49€
0,63 €/l zzgl.

Pfand

je 6er-Kiste

8,99€
1,50 €/l zzgl.

Pfand

je 12er-Kiste

6,99€
0,58 €/l zzgl.

Pfand

je 12er-Kiste

7,99€
0,89 €/l zzgl.

Pfand

Oleada Fizzy Wein 
alkoholfrei,
Rosé o. Blanc 
0,75-l-Flasche

Carissima 
Limoncello Spritz
0,25-l-Dose

Casal Garcia Fruitzy 
Peach oder 
Strawberry 
0,75-l-Flasche

Flasche

3,99 €
5,32 €/l

Braustolz Pils, Landbier
20/0,5-l-Flasche

Staropramen
20/0,5-l-Flasche

Kapuziner Weissbier Hell, Dunkel, 
a-frei 20/0,5-l-BV-Flasche

Spezi Müllerbräu
20/0,5-l-Flasche

Flensburger, alle Sorten, Bier & Limo
20/0,33-l-BV-Flasche

Neunspringe Cola & Limo, alle Sorten
20/0,33-l-Flasche

Krombacher Pils, Pils a-frei, Pils 0,0, 
Radler, Radler 0,0 20/0,5-l-Flasche

Becks Pils, Becks a-frei
20/0,5-l-Flasche

Weltenburger Kloster Hell
20/0,5-l-Flasche

Aktien Zwick’l Kellerbier
20/0,5-l-Flasche

Estrella DAMM
6/0,33-l-Flasche

Brambacher MW, alle Sorten
9/1-l-Flasche

Freiberger Pils, Hell, a-frei
20/0,5-l-Flasche

Budweiser, Budweiser Dark, a-frei
20/0,5-l-Flasche

Benediktiner Hell, a-frei
20/0,5-l-Flasche

Maisel’s Weisse Hell, Dunkel, a-frei
20/0,5-l-Flasche

Granini Limo, alle Sorten 
0,33-l-Flasche

je 20er-Kiste

11,99€
1,20 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

13,99€
1,40 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

16,99€
1,70 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

15,99€
1,60 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

8,99€
1,36 €/l zzgl.

Pfand

Verlosung
Bollerwagen

Verlosungs-
aktion

Zugabe-
aktion

je 20er-Kiste

9,99€
1,00 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

17,99€
1,80 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

13,99€
1,40 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

10,99€
1,10 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

12,99€
1,30 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

12,99€
1,30 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

16,99€
1,70 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

16,99€
1,70 €/l zzgl.

Pfand

je 20er-Kiste

14,99€
2,27€/l zzgl.

Pfand

je Sixpack

5,99€
3,03 €/l zzgl.

Pfand

je 9er-Kiste

5,99€
0,67 €/l zzgl.

Pfand

2+1 Aktion

2 Fl. kaufen + 1 Fl. gratis

je Flasche

0,99€
2,97 €/l zzgl.

Pfand

je Flasche

0,75
2,25 €/l zzgl.

Pfand

Fritz Kola, Limo o. Schorle, alle Sorten 
0,33-l-Flasche

Verlosung
Campingzelt

Flasche

4,99 €
6,65 €/l

Flasche

5,90€
7,87 €/l

Gallo Himbeer-Limette o. 
Pfirsich-

Nektarine 
0,75-l-Flasche

je Dose

1,99
7,96 €/l zzgl.

Pfand
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